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1891. 


Freitag, 6. April. 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- 
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„auf das ſoeben begonnene zweite 

eſte ungen Quartal des „Geſelligen“ 

für 1894 werden von allen Poſt⸗ 

anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pf. pro 

Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 

2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. 


Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des neuen 
Quartals an erſchienenen Nummern einer Zeitung durch die 
Poſt nachgeliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. 
beſonders bezahlen. 

Allen 8 Abonnenten wird der bereits er⸗ 
ſchienene Theil der ungemein feſſelnden, das Gebiet der hypno⸗ 
tiſchen Willensübertragung behandelnden Erzählung 


„Eine ſeltſame Heirath“ 


von Fr. v. Bülow koſtenlos von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich, 
am einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 40. Sitzung vom 4. April. 


Die Geſetzentwürfe betreffend die Aufhebung der im Geltungs⸗ 
bereich des rheiniſchen Rechts beſtehenden Vorſchriften über die 
in die Geburtsregiſter einzutragenden Vornamen, ſowie betreffend 
die Gleichſtellung der Notare mit den anderen Beamten bezüglich 
der Strafen bei Nichtverwendung der tarifmäßigen Stempel 
werden in dritter Berathung endgiltig angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Vertrages zwiſchen 
Preußen und Lübeck betreffendden Elb⸗Trave⸗Kanal 
und des Geſetzentwurfs wegen Gewährung eines Beitrages zu 
den Koſten des Kanals. 

Berichterſtatter Abg. Broemel empfiehlt namens der Kom⸗ 
miſſion die unveränderte Annahme des Vertrages und des Geſetz⸗ 
entwurfs. 

§ 1 des Geſetzentwurfs lautet: Zu den Koſten der Her⸗ 
ſtellung des Elbe⸗Trave⸗Kanals durch die freie und Hanſeſtadt 
Lübeck wird von Preußen ein Beitrag von einem Drittel der 
Geſammtherſtellungskoſten bis zum Höchſtbetrage von 7500000 
Mk. unter der Vorausſetzung gewährt, daß der Kreis Herzogthum 
Lauenburg die Summe von 600000 Mk. beiträgt. Dieſe Summe 
wird auf den Beitrag Preußens angerechnet. 

Dazu liegt ein Antrag Wentrop (frk.) vor, den Beitrag 
nur unter der Vorausſetzung zu gewähren, daß das Ratzeburger 
Seengebiet ſchiffbar an den Kanal angeſchloſſen wird. 

Abg. v. Kröcher (konſ.) Meine Fraktion wird in ihrer über⸗ 
wiegenden Mehrheit gegen $ 1 und gegen die ganze Vorlage 
ſtimmen. Wir ſind der Anſicht, daß wir neue Kanäle überhaupt 
nicht eher bauen können bei der jetzigen Finanzlage, als bis die 
Gebührenfrage in der Richtung gelöſt, daß die aufkommenden 
Gebühren die Verwaltungs- und Unterhaltungskoſten und außer⸗ 
dem eine, wenn auch mäßige Verzinſung des Anlagekapitals 
garantiren. 

Eine Ausnahme konnten wir hier nur machen, wenn die 
Ausgabe eine produktive Ausgabe darſtellte. Die Vortheile und 
Nachtheile des Kanals werden ſich wohl die Wage halten. Zwar 
kann eine Vermehrung der Ausfuhr für Kaliſalze und Zucker 
erwartet werden, obwohl es noch die Frage iſt, ob noch weſentliche 
Mengen an Zucker exportirt werden können. Dem ſteht gegen- 
über die erleichterte Einfuhr von Holz aus Norwegen und 
Schweden ſowie von Getreide aus Rußland. Allerdings hat das 
Herzogthum Lauenburg ein ganz lebhaftes Intereſſe an dem 
Kanal, aber es iſt doch noch die Frage, ob wir auf Koſten aller 
Steuerzahler eine Ausgabe für Lauenburg machen ſollen, nicht 
elwa um dieſem Kreis aus einem Nothſtande zu helfen, ſondern 
lediglich, um ihm einen Vortheil zu gewähren. Auch Lübeck hat 
ein großes Intereſſe am Kanal; ich erkenne gern an, daß Lübeck 
Preußen treu beigeſtanden hat, und daß es ſehr erwünſcht wäre, 
ihm zu helfen. Ich will nicht die Frage erörtern, ob Preußen 
die richtige Stelle iſt, an die ſich Lübeck deshalb zu wenden hätte 
oder vielmehr das Reich. Die Grundbedingung iſt, daß man ſo 
viel Geld hat, um die Sache auszuführen. (Sehr wahr! rechts.) 
Hat man nicht ſo viel Geld, ſo muß man ſich auf die nöthigen 
Ausgaben beſchränken. Noch mehr gilt dies, wenn man die 
Ausgaben nicht aus eigenem Privatbeutel, ſondern auf anderer 
Koſten macht. (Beifall rechts.) 

Abg. Sattler (nat.⸗lib.): Daß unſere Finanzlage eine 


ſchwierige iſt, muß anerkannt werden, aber man darf die 


Sparſamkeit nicht allzuweit treiben, namentlich wenn es ſich um 
eine ſo geringe Summe wie 250000 M. jährlich, gegenüber ſo 
wichtigen wirthſchaftlichen Zwecken handelt. Namentlich in 
wirthſchaftlich ſchlechten Zeiten darf man ſo wichtige Bauten 
nicht aufſchieben. (Sehr wahr! links). Lübeck befindet ſich nach 
der Vollendung des Nordoſtſeekanals der Konkurrenz Hamburgs 
gegenüber in einer ſehr ſchwierigen Lage und es iſt in der That 
eine Ehrenpflicht des mächtigen Nachbarſtaates Preußen, ihm zu 
Hilfe zu kommen. Es wäre kein ruhmreiches Blatt in der 
deutſchen Geſchichte, wenn es hieße, die alte Hanſaſtadt Lübeck 
ſei zu Grunde gegangen, weil Preußen ſich weigerte, ihm mit 
einer geringen Summe zu Hilfe zu kommen. Ich möchte endlich 
auch vor Annahme des Antrages Wentorp warnen, der das 
Zuſtandekommen der Vorlage mindeſtens erheblich verzögern 
und Lübeck erhebliche Nachtheile bringen würde. (Beifall links.) 


Miniſter 'der öffentlichen Arbeiten Thielen: Auch die 
Staatsregierung bedauert, daß die Sympathien, die der Vorlage 
in erſter Leſung zu Theil geworden ſind, jetzt nicht mehr vor⸗ 
handen ſind. Die Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit unſerer Nord⸗ 
und Oſtſeehäfen iſt immerhin auch ein wichtiger Faktor für die 
Erhaltung der politiſchen und wirthſchaftlichen Kraft unſeres 
Landes. Dieſe Leiſtungsfähigkeit iſt gegenüber dem Wettbewerb 
der Häfen untereinander und des Auslandes weſentlich abhängig 
von der günſtigen Verbindung der Häfen mit dem Binnenlande 
und zwar nicht nur durch Schienen⸗, ſondern auch durch Waſſer⸗ 
ſtraßen. (Sehr wahr! links.) Jeder dieſer Häfen hat ſeine 


beſondere wirthſchaftliche Bedeutung, wir können keine derſelben 


miſſen. Lübeck hat trotz aller Ungunſt der Zeitverhältniſſe ſeine 


Der 


Graudenzer Zeitung. 
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alten Verbindungen mit den baltiſchen Ländern aufrecht erhalten. 
Dieſe Verbindungen werden verkümmert oder ganz aufgehoben 
werden durch den Nord⸗Oſtſeekanal (Sehr richtig! links). Es 
iſt auch aus ſachlichen Gründen gerechtfertigt, wenn ſich Preußen 
an den Koſten für den Kanal betheiligt. Zunächſt liegen 51 von 
den 56 Kilometern des Kanals innerhalb Preußens, und dieſe 
Strecke iſt für den Kreis Lauenburg von der allergrößten wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung, denn derſelbe erhält ſtatt des jetzigen 
ganz unzureichenden Kanals einen leiſtungsfähigen Verkehrsweg. 
Der Stadt Lübeck werden für dieſe Strecke erhebliche Opfer 
auferlegt, ſowohl durch den Elbhafen, wie durch 9 Lade⸗ und 
Löſchplätze innerhalb des Kreiſes Lauenburg. Auch der Land⸗ 
wirthſchaft werden weſentliche Vortheile gebracht; die Ueber⸗ 
ſchwemmungen werden unmöglich gemacht und ein rationelles 
Berieſelungsſyſtem kann angelegt werden. Aber über dieſe mehr 
lokale Bedeutung des Kanals hinaus wird auch das ganze Hinter⸗ 
land zwiſchen Oder und Weſer weſentliche Vortheile haben, die 
nach dem Bau des Mittellandkanals noch wachſen werden. Die 
Rhederei Lübecks beſchäftigte ſich bisher zu drei Vierteln mit der 
Einfuhr und nur zu einem Viertel mit der Ausfuhr, die keine 
Bedeutung gewinnen konnte, weil Lübeck von Hamburg und 
Stettin flankirt wird. Schaffen wir dem Binnenland keinen 
beſſeren Weg zur Oſtſee, ſo werden die baltiſchen Länder Ab⸗ 
nehmer anderer Länder werden. Namentlich wird das land⸗ 
wirthſchaftliche Produkte, wie den Zucker, treffen, aber auch die 
Salzlager und die damit verbundene chemiſche Induſtrie, ferner 
die Maſchinen⸗Induſtrie Sachſens und Thüringens werden große 
Vortheile haben. Wenn auch Sparſamkeit geboten iſt, ſo darf 
man doch auch in jetziger Zeit nicht mit nothwendig erkannten 
Eiſenbahn⸗ und Kanalbauten zurückhalten. Ich Hoffe deshalb, 
daß die Herren auf der Rechten ihre Bedenken fallen laſſen 
werden. (Beifall links.) 

Abg. v. Buch (konſerv.): Wir find gezwungen, alle Ausgaben, 
die nicht abſolut nothwendig ſind, zurückzuſtellen, bis die Finanz⸗ 
lage Preußens wieder den bewährten preußiſchen Grundſätzen 
entſpricht. (Beifall rechts.) Daß die Ausfuhr von Zucker ſich 
durch den Bau des Kanals heben würde, gebe ich zu; aber auch 
die Einfuhr landwirthſchaftlicher Produkte würde zum Schaden 
unjerer Landwirthſchaft geſteigert werden. Wir haben in der 
Frage des Kanalbaues falſche Wege eingeſchlagen, indem wir 
dabei andere Grundſätze als für den Eiſenbahnbau anwandten. 
Dadurch iſt es gekommen, daß wenn man eine Verzinſung des 
Anlagekapitals zu 33 Proz. einſetzt, ein Defizit bei den Kanälen 
von 2214000 Mk. jährlich ſich ergiebt. Meines Erachtens müſſen 
wir dahin kommen, daß ſich auch die für die Schiffbarmachung 
von Flüſſen aufgewandten Summen verzinſen. 

Abg. Bartels (kouſerv.): Ich trenne mich in der Stellung 
zu der gegenwärtigen Vorlage von der Mehrheit meiner politiſchen 
Freunde. Ich bin der Meinung, daß, wenn der Kanal nicht 
gebaut wird, kein Stück Holz und kein Centner Getreide weniger 
nach Deutſchland eingeführt wird, nachdem der Nordoſtſee-Kanal 
fertig geſtellt ſein wird. Ich betrachte den Bau des Elbe⸗Trave⸗ 
Kanals lediglich als eine Konſequenz des Nordoſtſee⸗Kanals; 
denn dieſer bringt für Lübeck ſo große Schädigungen mit ſich, 
daß ein Erſatz unbedingt nothwendig iſt. Der Nordoſtſee⸗Kanal 
iſt nun in der Hauptſache für Preußen gebaut worden, und es 
iſt nicht mehr als billig, daß Preußen jetzt auch für ein Nachbar⸗ 
gebiet in die Taſche greift, welches durch die Anlage jenes Kanals 
Schaden hat. Ich werde daher für die Vorlage ſtimmen. 

Abg. Bachem (Ctr.): Nach Fertigſtellung des Nord⸗Oſtſee⸗ 
kanals tritt an uns gebieteriſch die Pflicht heran, Entſchädigungen 
an Lübeck zu gewähren. Die Finanzlage iſt ja nicht gut, aber 
wir können dieſe Ausgabe nicht verſchieben, weil ſie ſpäter keinen 
Zweck hat. Wenn der Nordoſtſeekanal fertiggeſtellt iſt, dann 
wird das große Hamburg noch mächtiger werden und das kleine 
Lübeck kann dagegen nicht aufkommen. Die Konſervativen deuteten 
an, ſie würden vielleicht anders ſtimmen, wenn der Reichstag 
die Steuervorlagen annehmen würde. Die ſchlechte Finanzlage 
Preußens liegt doch daran, daß im Reichstag neue große Aus⸗ 
gaben für Heer und Marine bewilligt worden ſind. (Sehr wahr! 
links und im Centrum.) 

Finanzminiſter Miguel: Im allgemeinen ſtimme ich der 
Anſchauung zu, daß die preußiſche Finanzlage weſentlich aus der 
verkehrten Finanzgebahrung im deutſchen Reiche herrührt und 
daß wir wegen unſerer preußiſchen Finanzlage genöthigt ſeien, 
auch in ſonſt als zweckmäßig und nützlich anerkannten Ausgaben 
uns große Reſerve aufzuerlegen. Aber ich komme nicht zu dem⸗ 
ſelben Schluß wie die konſervativen Redner. Gewiß werden wir 
uns bei jeder Flußregulirung, bei jeder Herſtellung neuer Kanäle 
die finanzielle Seite ſolcher Unternehmungen ganz beſonders 
gewiſſenhaft vor Augen führen müſſen. Daß allerdings die 
Abſicht dahin gehen muß, die Waſſerſtraßen rentabel zu machen, 
gebe ich vollkommen zu. Wir haben Kanalprojekte, von denen 
mit einiger Sicherheit erwartet werden kann, daß ſie nicht blos 
die Betriebs⸗ und Verwaltungskoſten, ſondern auch eine Ver⸗ 
zinſung aufbringen. Bei einer großen Reihe von Waſſerſtraßen 
jedoch würde der Verkehr auf das ſtärkſte zurückgehen, wenn die 
Gebühren ſo hoch feſtgeſetzt werden, daß eine Verzinſung des 
Anlagekapitals möglich iſt. 

Dieſe allgemeinen Geſichtspunkte ſind aber im vorliegenden 
Falle nicht entſcheidend. Hier baut ein fremder Staat, Lübeck, 
einen Kanal in unſerem Lande. Daher haben wir von vorn⸗ 
herein das Recht, die Gebührenfrage etwas leichter zu behandeln. 
Lübeck trägt zwei Drittel, wir nur ein Drittel der Koſten. 
Dabei geht der Kanal faſt ausſchließlich durch preußiſches Ge⸗ 
biet, und Lübeck bekommt nur einen Hafen. Es handelt ſich 
hier um eine moraliſche Verpflichtung, die für Lübeck nachtheiligen 
Folgen des Nordoſtſeekanals weniger fühlbar zu machen. In 
den jahrelangen Verhandlungen Preußens mit Lübeck iſt das 
ſtets anerkannt worden. Das materielle Intereſſe Preußens an 
dieſem Kanal iſt auch nicht gering. Jeder Kanal iſt von großer 
Bedeutung für die anliegende Gegend, und der Nutzen des Elb⸗ 
Travekanals für die Landwirthſchaft jener Gegend wird von 
Sachkundigen auf 69 000 Mk. geſchätzt. Er wird wie der Finow⸗ 
kanal eine außerordentliche wirthſchaftliche und induſtrielle Be⸗ 
deutung für die Gegend bekommen. Wächſt die Bedeutung eines 
Kanals progreſſiv mit ſeiner Länge, ſo iſt gerade dieſer Kanal 
von beſonderer Wichtigkeit, denn er verbindet die Elbe mit 
der Oſtſee. Daß Lübeck gegenüber dem großen preußiſchen 
Hinterlande erhalten wird, iſt ebenſo wohl ein preußiſches 
Intereſſe als die Erhaltung von Stettin, Königsberg und Danzig. 


Hier haben wir einen Fall, wo man ſagen muß, Preußen mu 


ige. 


— ———— ——ä— — — 


4 5 Be 

5 * 

9 
. 8 92 

5 
CH 
ri 

1 
f * * K ee j 1 
u 

0 0 9 
85 

eee ee dener. 85 
3 
2 

1 


68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


N für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öftlihe Pommern. 
AR 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer’fde Buchdr. Chrtſthurg 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollnb: O. Auſten. Krone Br: €, Philtr, 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr. : A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u F. Albrecht. Rleſenburg 
L Schwalm. RNoſenberg: S. Woſerau u. Krelsbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrid 


oder ZJpeſenberechnung. 


ſeiner Stellung als Vormacht Deutſchlands gemäß ſeine Ver⸗ 
pflichtungen gegen die alte Hanſaſtadt einlöſen. 

Abg. Wentrop (freik.) befürwortet ſeinen Antrag. Ratzeburg 
würde, falls dem Antrag nicht ſtattgegeben würde, von der 
Lübecker Schifffahrt vollſtändig abgeſchloſſen ſein. 

Abg. Bue ck (nl) bemerkt: Der Nordoſtſeekanal iſt nur für 
größere ſeetüchtige Schiffe zu gebrauchen. Für die anderen 
Schiffe muß darum ein anderer Weg von der Nordſee nach der 
Oſtſee geſchaffen werden. 

Eiſenbahnminiſter Thielen: Ich bitte, den Antrag Wentrop 
abzulehnen. Die Staatsregierung hat ſich nach den Verhältniſſen 
in Ratzeburg genau erkundigt, und es liegt kein Grund zu einem 
Vorgehen im Sinne des Antrags vor. Ein gleicher Antrag Ratze⸗ 
Dunge an den Lauenburger Kreistag iſt von dieſem abgelehnt 
worden. 

Abg. Rickert (Freiſ. Vergg.): Was für einen Grund haben 
die Konſervativen zu ihrer Stellung? Sie ſind doch ſonſt ſo 
gern nobel. (Abg. Richter: Wenn's nichts koſtet!) Jetzt ſchieben 
ſie die finanzielle Lage vor, in der Kommiſſion haben ſie die 
landwirthſchaftlichen Intereſſen und den ruſſiſchen Handelsvertrag 
vorgeſchützt. Sie können eben den ruſſiſchen Handelsvertrag nicht 
verwinden. Wenn ſie ſparſam ſein wollen, ſo könnte ich Ihnen 
ganz andere Dinge nennen, wobei Sie es ſein könnten, z. B. bei 
der Forderung für den Berliner Dom. Die Konſervativen haben 
ja im Plenum und in der Kommiſſion ganz unrentable Eiſen⸗ 
bahnen gefordert. Warum wollen Sie da nicht Kanäle bauen? 
Es wäre beſchämend, wenn das große Preußen ſich ſo bankerott 
erklärte, daß es nicht die einmalige Ausgabe von 7½ Millionen 
für einen Zweck aufbringen könnte, der ihm ebenſo wie Lübeck 
von hohem Nutzen iſt. (Zuſtimmung links.) Ich hoffe noch 
immer, daß die große Mehrheit die Vorlage der Regierung be⸗ 
willigen wird. (Beifall links.) 

Abg. Graf Lim burg⸗Stirum (konſ.) Von einer Ehrenſchuld 
Preußens gegenüber Lübeck kann keine Rede ſein. Wenn Je⸗ 
mand eine Ehrenſchuld hat, ſo haben ſie die, die den Nordoſtſee⸗ 
kanal gebaut haben. (Abg. Rickert: Sie haben ſelbſt dafür 
geſtimmt.) Es iſt unrichtig, daß wir den ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trag nicht verwinden können, aber denken Sie doch daran, daß 
das Land den Vertrag noch lange nicht verwinden wird, wenn 
die Landwirthſchaft zurückgeht und unendlichen Schaden leidet. 
(Beifall rechts.) Unſere Ablehnung des Kanals iſt nur eine Ab⸗ 
lehnung auf Zeit. (Beifall rechts.) 

Abg. Richter (Freiſ. Volkspt.): Graf Limburg⸗Stirum hat 
geglaubt, bei dieſer Gelegenheit auf die Nachtheile des ruſſiſchen 
Handelsvertrages hinweiſen zu können. Der ſo vielfach an⸗ 
gekündigte Preisſturz des Getreides iſt in keiner Weiſe erfolgt, 
ſondern die Stetigkeit im Getreidehandel iſt größer als früher, 
obgleich gerade in den letzten Wochen viel inländiſches Getreide 
von Landwirthen, die dasſelbe noch bisher zurückgehalten hatten, 
auf den Markt gebracht iſt. Während alſo hier keine Nachtheile 
eingetreten ſind, kann man überall hören, daß zahlreiche neue 
Beſtellungen bei der Induſtrie eingetroffen ſind. Dieſe Vortheile 
ſind raſcher eingetreten, als ich ſelbſt glaubte, annehmen zu 
können. 

Die Finanzlage iſt augenblicklich, ſelbſt vom Standpunkte 
der Regierung aus, weit günſtiger, als zur Zeit, da die erſte 
Berathung der Vorlage ſtattfand und keine Oppoſition auf der 
rechten Seite hervorrief. Ich ſtehe in Bezug auf Kanalbauten 
den Herren von der Rechten nicht ſo fern, halte aber dieſe Vor⸗ 
lage nicht für geeignet, um auf dieſelbe allgemein⸗kanalpolitiſche 
Grundſätze zu übertragen. 

Abg. v. Waldow (konſ.): Herrn Richters Loblied auf den 
ruſſiſchen Handelsvertrag beruht auf falſchen Vorausſetzungen. 
Wir haben einen ganz erheblichen Getreide-Preisſturz gehabt, 
der allerdings nicht vondder Annahme des Vertrages Datirt, 
ſondern ſchon vom Herbſtzl(Lachen links), und dieſer iſt lediglich 
dem Handelsvertrage zuzuſchreiben. In Magdeburg z. B. wurde 
in dieſen Tagen gute Gerſte mit 103 Mk. angeboten, und die 
Händler haben ſie nicht genommen. 

Der Antrag Wentorp wird gegen die Stimmen der Frei⸗ 
konſervativen abgelehnt. 8 1 der Regierungsvorlage wird gegen 
die Stimmen des größeren Theils der Konſervativen angenommen. 
Der Reſt des Geſetzentwurfs wird ohne Erörterung genehmigt, 
ebenſo der Vertrag und das Schlußprotokoll. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Darauf vertagt ſich das Haus auf Donnerstag, 


— — — 


Umſchan. 

Der Reichstag, welcher heute (Donnerſtag) wieder 
zuſammentritt, wird ſich hauptſächlich für den Reſt der 
diesmaligen Tagung mit der Erledigung der Reichsſteuer⸗ 
geſetzentwürfe zu befaſſen haben. Die Ausſichten, daß 
die Vorlagen des Bundesrathes werden angenommen werden, 
ſind ſehr ſchwach, aber die Ausgaben, welche das Reich 
namentlich infolge der letzten Militärverſtärkung zu decken 
hat, müſſen beſchafft werden. Wenn der Reichstag verſagt, 
wird nichts übrig bleiben, als daß die Landtage der Einzel⸗ 
ſtaaten des deutſchen Reiches die Aufbringung in die Hand 
nehmen. Jul e zur Einkommenſteuer oder in Staaten, 
wo dieſe nicht beſteht, werden ſonſtige recht drückende 
Maßnahmen vorgenommen werden müſſen. Aufgebracht 
müſſen nun einmal die Summen zur Deckung der noth⸗ 
wendigen Ausgaben werden. Es handelt ſich alſo gegen⸗ 
wärtig darum, ob zur Aufbringung derſelben der bequeme 
Weg, wie er in den dem Reichstage vorliegenden Tabak⸗ 
und Weinſteuervorlagen vorgezeichnet iſt, beſchritten werden 
ſoll, oder ein anderer Weg. 

Die Ablehnung der Steuervorlagen im Reichstag glaubt 
man, wie halbamtlich geſchrieben wird, verhindern zu können 
durch eine Kundgebung im Abgeordnetenhauſe. Der Abg. 
Sattler habe, ſo heißt es, im Auftrage der Budgetkommiſſion 
einen Generalbericht über die preußiſche Finanzlage 
ausgearbeitet. Der Bericht, deſſen Berathung Gelegenheit 
zu einer Kundgebung zu Gunſten der Reichsfinanzreform 
geben ſoll, ſei inzwiſchen fertiggeſtellt. | 

Die Anforderungen an die Finanzen werden in den 
Bundesſtaaten mittlerweile immer größer. Das Beiſpiel 


Zächſend, den Mehrbedarf für den Staatshaushalt aus 
der Beſteuerung der großen Einkommen über 30000 
Mark zu decken, findet in anderen Bundesſtaaten Nach⸗ 
ahmung. Der Finanzausſchuß der Hamburger Bürgerſchaft 
hat den gleichen Ausweg gewählt, ferner hat der badiſche 
Finanzminiſter Buchenberger die Ausarbeitung einer Er⸗ 
Azung des Einkommenſtenergeſetzes noch fitr die laufende 
ing des Landtages in Ausſicht geſtellt. Nach dieſer 
Novelle ſollen Einkommen über 30000 Mk. nach oben ſtärker 
fortſchreitend beſteuert werden. 

Die periodiſche Neueinſchätzung der Gebäudeſteuer 
in Preußen hat, wie die Nat. Ztg. erfährt, einen Mehr⸗ 
ertrag von 7½ Mill. Mk. gegen die letzte Veranlagung 
ee Bis dieſes Ergebniß vorlag, hatte man auf einen 

ehrertrag von höchſtens 5 Millionen Mark gerechnet. 
Um das Mehr von 7½ Mill. Mk., das größtentheils den 
Städten zu Gute kommt, erhöht ſich der bei der Steuer⸗ 
reform zu Grunde gelegte Betrag der Ueberweiſungen von 
bisherigen Staatsſteuern an die Kommunen. 

Die Berliner ſind ſehr ungehalten darüber, daß ſie 
105 Proz. der Einkommenſteuer als Gemeindeabgaben be⸗ 

ahlen ſollen. Demgegenüber wird in einer Zuſchrift an die 
Post“ feſtgeſtellt, was ein Privatbeamter in Weſtpreußen, 
welcher auf dem Lande lebt, und der 132 Mk. Einkommen⸗ 
ſteuer zahlt, im Jahre 1893/94 an Abgaben zu entrichten hatte: 
Kreisſteuer und Provinzialabgaben 66.— Mk. 
Kirchen beiträge 30 a 
Schulabgaben „184.80 „ 
Thauſſeevorſ teurer „ „ 88.— „ 
Kommunalſteuer und Dectem . . 16.— „ 
Sa. 381.20 Mk. 
Alſo 289 Proz. ſeiner Einkommenſteuer. Dabei benutzt der 
Mann die Chauſſee nur wenig, kann trotz derſelben bei 
naſſem Wetter die Dorfſtraße ohne hohe Gummiſchuhe oder 
Schmierſtiefel nicht paſſiren, muß des Abends ſeinen Weg 
im Dunkeln finden, falls er nicht eine Laterne mitnimmt, 
die gewöhnlich im geeigneten Moment ausgeht. Außerdem 
muß er für ſeine Kinder, die er nicht in die Dorfſchule 
icken will, einen Erzieher halten, oder ſie gegen hohe 
en in die Stadt geben. Das Leben iſt auch nicht 
billiger, da bei dem großen Theile ſeiner Bedürfniſſe, 
welche er aus der Stadt beziehen muß, Porto und Fracht 
hinzukommen, ſowie das Bahngeld bei nothwendigen Be⸗ 
orgungsfahrten. Vielleicht beruhigt dieſe Auseinander⸗ 
tzung einen oder den anderen der Herren Berliner, welche 
ir ihre 105 Proz. doch wenigſtens recht viele Annehmlich⸗ 
iten und Verbilligungen des Lebens genießen. Auch die 
unter Großſtädtern häufig verbreitete Anſicht, daß die 
Landbe wohner keine oder nur ſehr geringe Steuern zu 
tragen haben, wird durch vorſtehende Mittheilungen einen 
kleinen Stoß erfahren. 

Die Angelegenheit Kladderadatſch⸗ Auswärtiges 
Amt wird immer räthſelhafter und es iſt zu wünſchen, 
daß endlich einmal die Sache gründlich aufgeklärt und er⸗ 
ledigt werde. 

n der „Nordd. Allgem. Ztg.“ wird aus den von 
den Herren Redakteur Polſtorff und Verleger Hofmann 
veröffentlichten (in unſerem Telegramm bereits wiedergege⸗ 
benen) Erklärungen gefolgert: erſtens daß die Unterredung 
zwiſchen dem Generalmajor v. Spitz und Herrn Hofmann 
nur in deſſen eigenem Intereſſe ſtattfand, und daß deſſen 
Mittheilung an Herrn Polſtorff nur auf ſeinen eigenen 
Wunſch, nicht auf Veranlaſſung des Auswärtigen Amtes 
erfolgte; rg daß die Behauptung des „Kladderadatſch“ 
von angeblichen Ungehörigkeiten im Auswärtigen Amte durch 
den Gewährsmann des Herrn Polſtorff nicht nur nicht be⸗ 
ſtätigt, ſondern direkt widerlegt wird, und damit die Brief⸗ 
kaſtennotiz im „Kladderadatſch“ vom 1. April als eine leicht⸗ 
fertige Erfindung erwieſen wird. In dieſelbe Klaſſe gehören, 
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“, die vorhergegangenen An⸗ 
Griffe gegen Beamte des auswärtigen Dienſtes. Zugleich 
werden die Herausgeber des „Kladderadatſch“, falls ſie noch 


beanſpruchen, daß man an ihre Gutgläubigkeit glaube und 


ſie lediglich als die Betrogenen anſehe, aufgefordert, mit 
ihrem Material herauszurücken, „durch welches ſie 
ſich verleiten ließen, ehrenvolle und pflichttreue Beamte zum 
Ziele von völlig grundloſen Verdächtigungen und Verun⸗ 
glimpfungen zu machen.“ — 

Zunächſt müſſen wir bemerken, daß der „Kladdera⸗ 
datſch“ ſaktiſch nicht klug gehandelt hat, wenn er das 
„Auswärtige Amt“ mit Beſtimmtheit als diejenige 
Stelle bezeichnet hat, von der aus er um Stillſchweigen 
erſucht worden iſt. Das Auswärtige Amt als ſolches hat 
dergleichen natürlich nicht gethan, wohl auch nicht ein ande⸗ 
res Reichsamt. Die Ausdrucksweiſe des „Kladderadatſch“ 
ölte den Ableugnungsapparat, der wohl kaum ſo ſicher wie 
bisher gearbeitet hätte, wenn das Blatt, ſtatt eine Behörde 
bei ihrem amtlichen Namen zu nennen, ſich auf die Feſt⸗ 
ſtellung der Thatſache beſchrüänkt hätte, daß ihm aus dem 
Kreiſe der Reichsregierung heraus der Wunſch auf 
Einſtellung der Angriffe ausgeſprochen worden ſei. Daß 
Generalmajor v. Spitz um die Niederſchlagung der Ange⸗ 
legenheit erſucht hat, und zwar wohl weſentlich nicht im 
Intereſſe des Herrn Hofmann, ſondern derjenigen Perſonen, 
denen die Angriffe des Kladderadatſch unangenehm waren, 
iſt trotz aller Bemerkungen der „Nord. Allg. Ztg.“ für uns 
nicht zweifelhaft, aber die Redaktion des „Kladderadatſch“ 
iſt auch nicht glücklich in ihrer Gefechtsführung geweſen. 


— — 


— 


Ein neues Bomben ⸗ Attentat 


hat am Mittwoch in Paris ſtattgefunden. Um 9½ Uhr Abends 
erfolgte im Reſtaurant Foyot in der Vaugirard⸗Straße, 
egenüber dem Senatspalaſte, unter ungeheurem Knall eine 

ombenexploſion. Viele Perſonen wurden verwundet, 
darunter zwei Gäſte ſchwer; ſämmtliche Fenſterſcheiben und 
viel Material wurde zertrümmert. Ungeheure Aufregung 
ze in Paris, die Menge glaubte, das Palais Luxem⸗ 
burg (wo der Pariſer Gemeinderath tagt), ſei in die Luft 
geſprengt. Zwei verdächtige Männer wurden verhaftet. 
Weiter wird uns telegraphirt: 


gefüllte Conſervenbüchſe. Der im Reſtaurant Foyot an⸗ 
gerichtete Schaden iſt beträchtlich, auch Häuſer der anderen 
Straßenſeite ſind beſchädigt. Außer einem Kellner, 
Thomazo, iſt noch ein ſozialdemokratiſcher Schriftſteller 
Namens Laurent Taillade und ein Fräulein, die beide 
im Reſtaurant geſpeiſt hatten, verwundet; Taillade, deſſen 
Verwundungen zwar erheblich, jedoch nicht lebensgefähr⸗ 
lich ſind, leugnete beim Verbinden im Krankenhauſe, daß 
er anarchiſtiſchen Lehren anhänge und ſolche verbreite, 
wie man es ihm vorwarf. Einer der Aſſiſtenzärzte er⸗ 
innerte Taillade daran, daß er gelegentlich des Attentats 


laufen und, wenn männlichen 
ſtaatliche Prüfungen beſtanden haben. 
Die Bombe war eine mit Dynamit und großen Nägeln eee 


einem 


in der Deputirtenkammer a c „Was liegt an den 
Opfern, wenn nur die Dat ſchön iſt.“ Der Urheber 
des Attentats ſoll ein 30jähriger Mann in Arbeiter⸗ 
kleidung ſein, der die Bombe in einen Blumenbehälter 
am Fenſter des Reſtaurants Foyot niedergelegt hat und 
dann entflohen iſt. Wie verlautet, iſt jedoch ein Mann 
bereits verhaftet worden, welcher dem Signalement des 
vermuthlichen Atteutäters entſpricht. 
rene 


Berlin, 5. April. 

— Der Kaiſer wird, wie neuerdings aus Nom ge⸗ 
meldet wird, am nächſten Sonnabend mit dem König von 
Italien eine Zuſammenkunft in Venedig haben. Der 
Kaiſer, ſo heißt es, werde ſich auf dem Schulſchiff „Moltke“ 
nach Venedig begeben, wo auch der deutſche Botſchafter 
v. Bülow erwartet wird. 

— Der Kaiſer hat die Indienſtſtellung ſeiner Segel⸗ 
yacht Meteor für dieſen Monat in Ausſicht genommen. 
Der engliſche Theil der Beſatzung wird am 6. April in 
Kiel eintreffen. Kommandant der kaiſerlichen Luſtyacht iſt 
Kapitän Gomes. Bevor die Sportsyacht ihre erſte Aus⸗ 
fahrt unternimmt, ſoll Meteor auf der kaiſerlichen Werft 
in Kiel gedockt werden. 

— Der ruſſiſche Thronfolger wird ſich, wie Berliner 
Blättern geſchrieben wird, aller Wahrſcheinlichkeit nach mit der 
21 Jahre alten Prinzeſſin Alix von Heſſen verloben. 
Schon vor vier Jahren hieß es, daß dieſes Ehebündniß in ſicherer 
Ausſicht ſtehe, gewiſſe Strömungen am Petersburger Hofe 
arbeiteten aber gegen die Verwirklichung, und ſo ſchien der Plan 
aufgegeben. Die Zeit, wo enge Familien⸗Verbindungen in 
Fürſtenhäuſern weitreichenden politiſchen Einfluß übten, iſt im 
allgemeinen vorüber, dennoch dürfte eine Heirath zwiſchen dem 
künftigen Zaren und einer deutſchen Prinzeſſin die guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland verſtärken. Daß 
die Prinzeſſin den orthodoxen Glauben annehmen wird, iſt 
zweifellos, bisher giebt es wenigſtens kein Beiſpiel, daß eine 
evangeliſch getaufte Prinzeſſin als Gemahlin des Zaren ihrem 
Bekenntniſſe treu geblieben wäre. Die Schweſter Kaiſer 
Wilhelms I., Prinzeſſin Charlotte von Preußen, trat 1817 kurz 
vor der Vermählung mit Nikolaus I. zum griechiſchen Bekenntniß 
über, auch die Mutter des jetzt regierenden Zaren wie ſeine 
Gemahlin vollzogen den Glaubenswechſel. 

— Von den in dem Hannoverſchen Spielerprozeß 
verwickelt geweſenen Offizieren ſind, wie in einem Theil 
unſerer geſtrigen Auflage noch mitgetheilt werden konnte, 
fünfzehn verabſchiedet worden. 

— Der Oberbürgermeiſter von Berlin, Zelle, hat in 
Gemeinschaft mit dem Geh. Kommerzienrath Frentzel, 


dem Präſidenten des Aelteſtenkollegiums der Berliner Kauf⸗ 


mannſchaft, bei dem Reichskanzler Grafen Caprivi eine 
Andienz nachgeſucht, um deſſen Anſicht über eine in Berlin 
zu veranſtaltende Gewerbeausſtellung zu erfahren. 

— Die ſozialdemokratiſche Maifeier wird dies Jahr, 
da ſie nicht auf einen Sonntag fällt, wohl ziemlich unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. In Deutſchland 
wenigſtens wird das größere Publikum davon nichts gewahr 
werden. Eine in Cöln abgehaltene ſozialdemokratiſche 
Arbeiter⸗Verſammlung beſchloß, die diesjährige Maifeier 
nicht durch abſolute Arbeitsruhe, oder durch allgemeinen 
Umzug, ſondern durch Veranſtaltung einer Feſtverſammlung 
in den Abendſtunden des 1. Mai zu begehen. Die nicht 
arbeitenden Genoſſen machen Morgens gemeinſchaftliche 
Spaziergänge ins Freie, die arbeitenden zahlen an die 
Parteikaſſe 25 bis 30 Prozent des Tagelohnes. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Auf der Durchreiſe nach Abbazia 
hat ſich Kaiſer Franz Joſef in Laibach zu dem krainiſchen 
Landespräſidenten Baron Hein ſehr abfällig über den 


maßloſen Koſſuthkultus in Ungarn ausgeſprochen. 


Ein vonden Wiener Gasarbeitern begonnener Streik 
liegt nach wenigen Tagen bereits wieder in den letzten 
Zügen. Es iſt den Streikenden nicht gelungen, die Gas⸗ 
verſorgung der Stadt unmöglich zu machen und ſo indirekt 
der Geſellſchaft ihren Willen aufzuzwingen. 

Fraukreich. Der Nationalrath der Arbeiterpartei 
hat einen Anfruf an die Arbeiter wegen des 1. Mai er⸗ 
laſſen. In dem Aufruf heißt es u. A., die Arbeiterſchaft 
könne kein Vertrauen zu einer Regierung haben, welche ſich 
nicht ſchäme, ihre Bundesgenoſſen ſelbſt an der Grenze 
Aſiens zu ſuchen. Daß die Republik ſich ganz erheblich ver⸗ 
rechnet habe, beweiſe die Thatſache, daß ſich Rußland, 
nachdem es ſeine Taſche mit franzöſiſchem Gelde voll⸗ 
gepropft habe, jetzt in die Arme Deutſchlands werfe. 
Schließlich wird in dem Aufruf entſchieden gegen alle anar⸗ 
chiſtiſchen Attentate proteſtirt. 

Rußland. Dem ruſſiſchen Reichsrath iſt ſoeben ein 
Geſetzentwurf wegen Regelung der Naturaliſation von 
Ausländern zugegangen. In Zukunft ſollen im Allge⸗ 
meinen keine Juden, außer in einigen wenigen europäi⸗ 
ſchen Gouvernements, naturaliſirt werden. Israeliten, die 
in Mittelaſien ihren Wohnſitz nehmen, können auf Antrag 
die ruſſiſche Staatsangehörigkeit erhalten. Ausländer, 
welche ſich längere Zeit in Rußland aufhalten wollen, ſind 
verpflichtet, bei dem betreffenden Gouverneur ein entſprechen⸗ 
des Erlaubnißgeſuch einzureichen. Wird dieſes Geſuch zu⸗ 
ſtimmend beſchieden, ſo erhalten jene Ausländer eine Be⸗ 
ſcheinigung hierüber; erſt fünf Jahre ſpäter jedoch können 
ſie naturaliſirt werden. Bis zu dieſem Termine aber 
unterliegen die Bittſteller dem „Geſetz über den Aufenthalt 
der Ausländer in Rußland.“ Innerhalb einer kürzeren 
Friſt als fünf Jahren können die ruſſiſche Staatsangehörig⸗ 
keit nur ſolche Perſonen erhalten, welche ſich große Ver⸗ 
dienſte um Rußland erworben haben; ferner hervorragende 
Künſtler und Gelehrte oder Großkapitaliſten, von denen 
bedeutende Kapitalien in öffentlichen Anſtalten in Rußland 
angelegt worden ſind. In Rußland geborene oder erzogene 
Kinder von in Rußland lebenden Ausländern können auf 
Antrag die ruſſiſche Unterthanenſchaft erhalten, wenn ſie 
ruſſiſche höhere Lehranſtalten bis zum letzten Kurſus durch⸗ 
eſchlechts, entſprechende 


Aus der Provinz. 
Eraudenz, den 5. April. 

— Die höchſte Ausnutzung des Sieges gipfelt bekannt⸗ 
lich in der ſtrategiſchen Verfolgung, wobei es eine Haupt⸗ 
ſache iſt, dem Gegner an der Klinge zu bleiben. Die 
Kaiſermanöver werden mit einer großen ſtrategiſchen 
Seelen dend wie uns aus — unterrichteten militäriſchen 
Kreiſen berichtet wird, beſchloſſen werden, was bisher in 
i jo großen Maßſtabe nicht geschehe iſt. Eine 
energiſche ſtrategiſche Verfolgung ſtellt an die Leiſtungs⸗ 


ähigteit der T anz koloſſal hohe Beeren 7 
Alen eine ſchueibige Verfolgung wird häufig einen viel 
rei Gewinn zu verzeichnen haben, als eine neue ſieg⸗ 
reiche Schlacht, wi find bei derſelben Verluſte an Menschen 
und Material im Verhältniß zu den Opfern, die eine neue 
Schlacht erfordert, geringer. Unſere letzten Kriege waren 
recht arm an ſtrategiſchen Verfolgungen, deren Großmeiſter 
Napoleon iſt und ſein ganzer Vormarſch 1806 bis zur 
Weichſel war eine erbarmungsloſe Jagd auf fliehende 
Heerestrümmer. Auch Blücher, der Marſchall Vorwärts, 
war ein Mann der Verfolgung und er forderte den letzten 
Hauch von Mann und Roß. Glänzend war auch Gneiſenaus 
Verfolgung nach der Schlacht von Belle⸗Alliance. Sie 
brachte ſo recht die Frucht des Sieges ein. Die Ver⸗ 
nichtung der kaiſerlichen Heere im Jahre 1870 wurde ohne 
Verfolgung durch die Einwirkungen der Feſtungen erreicht. 

— Einem Lehrer in Weſtpreußen, ſo ſchreibt die 
„Preuß. Lehrerztg.“, wurde kürzlich eine matrikelmäßige 
Leiſtung von 4 Mk. (Mühlenfuhre) von der Gemeinde ver⸗ 
weigert, weshalb er ſich een an die Regierung 
wandte. Die Antwort der Regierung ſoll folgenden Wortlaut 
haben: „Das Einkommen Ihrer Stel ſe beträgt laut Matrikel 
804 Mk., alſo 29 Mk. mehr als das Mindeſteinkommen be⸗ 
tragen ſoll. Da die Gemeinde ſich weigert, die Mühlenfuhre 
u leiſten, ſo ſehen wir uns außer Stande, ſie zu der Lei⸗ 
tung zu zwingen, und nehmen Veranlaſſung, das Ein⸗ 
kommen ihrer Stelle um 4 Mk. zu kürzen, ſo daß es in 
Zukunft 800 Mk., alſo immer noch 25 Mk. über das Mindeſt⸗ 
einkommen, beträgt.“ 

— Nach dem Sommerfahrplan, der mit dem 1. Mai 
in Kraft tritt, wird zwiſchen Berlin und St. Peters⸗ 
burg eine zweite beſchleunigte Verbindung durch einen 
neuen einklaſſigen Sommerſchnellzug zwiſchen Eydtkuhnen 
und Petersburg vermittelt. — Die bisher getrennten Nacht⸗ 
ſchnellzüge Berlin⸗Bromberg⸗Warſchau und Berlin⸗ 
Königsberg⸗Eydtkuhnen werden hin⸗ wie herwärts auf 
der Strecke Berlin⸗Schneidemühl zu einem Zuge ver⸗ 
einigt. Sogenannte Harmonika ⸗Züge, bei denen beſondere 
Platzkarten nachzulöſen ſind, werden vom 1. Mai ab fahren 
u. A. in den Schnellzügen Berlin⸗Eydtkuhnen und 
Berlin⸗Thorn⸗Warſchau. 

— Die Eiſenbahnverwaltung geht mit der Abſicht um, 
die Fahrgeſchwindigkeit der Züge auf den Hauptſtrecken 
bedeutend zu erhöhen Damit nun aber die Sicherheit für 
das reiſende Publikum nicht verringert wird, iſt es nothwendig, 
den Oberbau ſicherer einzurichten. Anf verſchiedenen Strecken 
ſind in der letzten Zeit in dieſer Hinſicht Verſuche angeſtellt 
worden, welche darauf gerichtet waren, ſtärkere und längere 
Schienen (ſtatt 7, wie bisher, 9 Meter lang) zu verwenden und 
die Schwellen, auf welchen die Schienen ruhen, näher zuſammen⸗ 
zulegen. Die Verſuche ſollen ein recht günſtiges Ergebniß gehabt 
und bewieſen haben, daß es ſehr wohl möglich iſt, die Ge⸗ 
ſchwindigkeit der Züge ohne Gefährdung der Sicherheit zu erhöhen. 
Auf der Strecke Elbing⸗Güldenboden iſt man nun damit 
beſchäftigt, die bisherigen 7 Meter langen Eiſenſchienen durch 
9 Meter lange Stahlſchienen zu erſetzen. 

— Der heute Morgen von Marienburg abgelaſſene Zug 
mußte wegen ſchadhafter Maſchine zwiſchen Rachelshof und 
Marienwerder liegen bleiben, bis eine Maſchine von Graudenz 
anlangte. Von Graudenz aus wurde in der Richtung nach Thorn 
fahrplanmäßig ein Vorzug abgelaſſen. 

— Herr Regierungspräſident v. Horn aus Marienwerder 
war heute hier anweſend und beſichtigte eingehend die Ventzki' ſche 
Maſchinen⸗ und Pflugfabrik. 

— Ein Bezirkstag der Barbier⸗, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innungen findet am 28. Mai in Gran 
denz ſtatt. 

— Nicht nur in Werder an der Havel, ſondern auch hier, 
im Garten des Herrn Retſchun in der Unterthornerſtraße, ſteht 
ſeit Montag ein Aprikoſenbaum in voller Blüthe, und 
Apfel⸗, Birnen⸗ und Kirſchenbäume tragen volle Blüthenknospen. 


— Auf dem Bauplatz der neuen Vierzehner⸗Kaſer ne an 
der Lindenſtraße herrſcht jetzt ein überaus reges Leben. Hunderte 
von fleißigen Händen rühren ji, um die verſchiedenen Gebäude 
in die Höhe zu bringen, ſchwere Laſtfuhrwerke ſind unabläſſig 
in Bewegung, um Ziegeln, Holz und andere Baumaterialien an 
die Arbeitsſtätte zu ſchaffen. Gegenwärtig ſind ſchon zwei 
Gebäude ſoweit gefördert, daß die Balken über dem Parterre⸗ 
geſchoß gelegt werden können. An dem Weichſelufer, unterhalb 
der Fiſcherei, lagern viele hundert Kubikmeter Fundamentſteine, 
die in Kähnen hierher geſchafft ſind, und harren der Anfuhr. 

— [Stadttheater] Ludwig Anzengrubers bedeutendes, 
vor einigen Jahren in Graudenz ſchon einmal aufgeführtes 
Schauſpiel „Der Pfarrer von Kirchfeld“, ein Volksſtück 
aus jener Kampfzeit, in der die römiſche Lehre von der Unfehl⸗ 
barkeit des Papſtes die katholiſche Welt in Aufregung verſetzte, 
wurde geſtern vor vollem Hauſe gegeben. Unter der Regie des 
Direktors Franz Gottſcheid geſtaltete ſich die Aufführung im 
Ganzen zu einem Herz und Gemüth erquickenden Genuſſe. Die 
Stimme des Darſtellers des Pfarrers Hell (Herr Gottſcheid), 
eines Prieſters der reinen Liebe, der in ſeiner Gemeinde Kirch⸗ 
feld wie ein rechter Seelenhirt waltet, war offenbar durch Er⸗ 
fälin g etwa; verſchleiert und undeutlich, an dem gleichen Uebel 
litt auch das Dirndel Anna Birkmeier — kein Wunder bei den 
luftigen Verhältniſſen unſerer Stadttheaterbühne, aber das 
beſte Wollen verdeckte dieſe und manche andere Mißlich⸗ 
keiten. Frl. Olga Lorenzo entfaltete als armes Dirndel, das 
der greiſe Pfarrer von St. Jakob in der Einöd ſeinem Amts⸗ 
bruder zur Stütze der alten Haushälterin Brigitte (durch Emilie 
von Glotz vortrefflich dargeſtellt) geſandt hatte, eine anmuthige 
Natürlichkeit, deren ſchlichte Sprache und Geberde das Herz 
ergriff, beſonders in den Geſprächen mit dem zu ihr in Liebe 
ſich hinneigenden Pfarrer Hell, der ihr als Zeichen ſeiner 
Neigung ein gülden Kreuzlein, ein Andenken von ſeiner Mutter, 
verehrt hatte mit der Erlaubniß, es öffentlich tragen zu dürfen. 
Als dann die Verleumdung ihr Werk gethan und in der Gemeinde 
Kirchfeld die Meinungsverſchiedenheiten über das Weſen des 
Pfarrers gar durch Raufen ausgeglichen werden, als der böſe, 
durch Wurzelſepp geſchürte, vom fanatiſchen Schulmeiſter von 
Alt⸗Oetting geförderte Geiſt der Zwietracht und Verleumdung 
immer weiter um ſich greift, da entſchließt ſich Anna, der Werbung 
eines Bauernburſchen Michel Berndörfer nachzugeben und den 
Pfarrhof zu verlaſſen. Pfarrer Hell erringt ſchließlich den 
großen Sieg über ſich ſelbſt, er entſagt und wenn er auch ſein 
Pfarramt verlaſſen muß, ſo iſt er doch moraliſch als Sieger aus 
dem ganzen Kampfe hervorgegangen. Der Wurzelſepp, 
deſſen Seele Hell auch wiedergewonnen hat, wurde von Herrn 
Alfred Reucker vom Stadttheater in Danzig, beſonders im 
Dialoge mit Pfarrer Hell, vortrefflich dargeſtellt. Herr R. verſteht 
ſich auf volksthümliche Seelenmalerei und zeigte ſich auch mit der 
öſterreichiſchen Mundart wohl vertraut, ſo daß der Wurzelſepp recht 
natürlich wirkte. Der alte Pfarrer Vetter von St. Jakob in der Eindd 
iſt von dem Dichter mit beſonderer Liebe behandelt worden, in 
der Scene mit Pfarrer Hell lernen wir das goldene Kinder⸗ 
Gemüth kennen. Herr Calliano war ein meiſterhafter 
Darſteller dieſes Geiſtlichen und es war im höchſten Grade 
bedauerlich, daß ein erheblicher Theil des Publikums durch 
Lachen und einen DD: durch den Frivolität durchſchimmerte, 
bei der Stelle, wo das kindesreine Gemüth Vetters das 
Dirndel dem Schutze des Amtsbruders beſtens empfiehlt, die 
kunſtandächtigen Zuhörer empfindlich ſtörte und verletzte. Ein 
wenig unauſmerkſam war zuweilen, beſonders in der Schluß 
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zur erſten Aufführung, eine Operette, die in ganz Deutſchland 
an großen und kleinen Bühnen mit bedeutendem Erfolg aufge⸗ 


führt worden iſt und von der Direktion trotz der hohen Koſten 
auch für Graudenz erworben wurde. ie Hauptparthien 
liegen in den Händen der Damen Kattner und Herder, 
ſowie der Herren Lenz, Calliano und Stein. 


— Dem Seminar⸗Direktor Dr. Weiß zu Heiligenſtadt (früher 


in Graudenz) iſt der Charakter als Schulrath mit dem Rang 


der Räthe vierter Klaſſe verliehen worden. 
s Danzig, 4. April. Seit dem Inkrafttreten des deutſch⸗ 


ruſſiſchen Handels vertrages hat ſich, wie ſich hier niemand 


verhehlt, ſchon jetzt ein bedeutend lebhafterer Verkehr 
eingeſtellt. Als eine Folge des Vertrages kann man den Anblick 
bezeichnen, der ſich dem Beſchauer am Hafenbaſſin in Nenfahr- 
waſſer bietet. Während des Zollkrieges hörten laugſam die 
Sendungen über Danzig, welche nach Rußland gingen, auf, und 
von dem ruſſiſchen Konkurrenzhafen Libau gingen die Güter 
durch ruſſiſche Bahnen in das Innere. In dieſen Tagen ſind 
nun auf Segelſchiffen 2500 Ballen Baumwolle in Neufahrwaſſer 
eingetroffen, ausgeladen und von hier aus nach Rußland weiter 
geſchickt worden. Dies zeigt, daß unſere weſtpreußiſchen Bahnen 
ihre verloren gegangenen Sendungen nach Rußland nach und 
nach wieder erhalten werden. 

t Danzig, 4. April. Die Bildung eines Zweigvereins des 
Bundes der Lan dwirthe iſt für die Danziger Nehrung 
beabſichtigt; zu dieſem Zweck ſoll am nächſten Montag eine Ver⸗ 
ſammlung in Paſewark ſtattfinden. 

i Neufahrwaſſer, 5. April. In der geſtrigen Monats⸗ 
verſammlung des hieſigen Bürgervereins wurde beſchloſſen, 
die vielerörterte Angelegenheit betr. die billigen Terrainverkäufe 


vr der Stadt an die Abegg⸗Stiftung vorläufig ruhen zu 


aſſen. Eine weitere Angelegenheit, welche den Verein ebenfalls 
wiederholt beſchäftigt hat, iſt die Herbeiführung billigerer 
Fahrpreiſe für die Dampfer⸗Fahrten nach den Zwiſchenſtationen 
zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer. Die Aktiengeſellſchaft 
„Weichſel“ hat ſich auf eine Eingabe bereit erklärt, der Sache 
näher zu treten, wenn ihr annehmbare Vorſchläge gemacht 
werden. Es wurde daher eine Kommiſſion gewählt, welche eine 
Deukſchrift ausarbeiten und der nächſten Jahresverſammlung der 
Geſellſchaft „Weichſel“ vorlegen ſoll. — Im Realgymnaſtum zu 
St. Johann fand hente früh mit der Wiedereröffnung des 
Unterrichts die feierliche Einführung des aus Dortmund 
hierher berufenen neuen Direktors Herrn Dr. Meyer durch den 
Oberbürgermeiſter Herrn Dr. Baumbach ſtatt. 
oo Thorn, 4. April. Die Warſchauer Ex vortfirmen 
eröffnen in den Grenzorten ihre Filialen, die bei dem Eintritt 
des Zollkrieges aufgelöſt wurden, wieder. Von Seiten der Land⸗ 
wirthe in Polen ſind viele landwirthſchaftliche Maſchinen und 
Geräthe in Preußen beſtellt worden. Mit der Lieferung wird 
bereits begonnen. Die deutſchen Fabrikanten haben freilich, um 
die engliſche Konkurrenz aus dem Felde ſchlagen zu können, die 
Preiſe ermäßigen müſſen. Doch entſchädigt der flotte Abſatz für 
den geringeren Nutzen. 

y Briefen, 4. April. Seit 1884 beſitzt unſere Stadt eine 
S parkaſſe, welcher in ihrer 10jährigen Thätigkeit ein 
Einlage⸗Kapital von 1%, Millionen Mark anvertraut worden 
iſt. Durch die ſichere und gewinnbringende Anlage dieſes 
Kapitals iſt der Stadt ein Baargewinn von 32470,67 Mk. er⸗ 
wachſen. Nach wie vor werden die Einlagen mit 4 Prozent 
verzinſt. Am Schluſſe des Jahres 1893 waren Sparkaſſenbücher 
im Umlauf zur Summe bis 60 Mk. 146, bis 150 Mk. 119, bis 
300 Mk. 113, bis 600 Mk. 169, bis 3000 Mk. 197 und bis 
10000 Mk. 32. Die höchſte Einlage betrug 5278 Mkt. Am 
Schluſſe des Jahres 1892 war der Beſtand der Einlagen 
129977/,41 Mk., im Laufe des Jahres 1893 traten 218441,95 Mk. 
hinzu. Der Reſervefonds betrug 27214,90 Mk., dazu kamen 
im vorigen Jahre 5255,77 Mk. Die Geſammteinnahme betrug 
107449 1,08 Mk., ihr gegenüber ſteht eine Ausgabe von 1027621,16 
Mk. Die augenblicklichen Einlagen betragen 485784,83 Mk., das 
Vermögen der Kaſſe 32470,67 Mk. 


P Schlochau, 4. April. Auf dem letzten Kreistage fand 
die Einführung der neugewählten Kreistagsabgeordneten Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hartwig⸗Schönau und Haaſe⸗Ziethen ſowie 
Bürgermeiſter Berndt⸗Pr. Friedland ſtatt. Dann wurde bes 
ſchloſſen, für das Etatsjahr 1894 95 an Kreisabgaben 35 Proz. 
und, wenn dem Kreiſe aus den Zöllen auch nur ein geringerer 
Betrag überwieſen wird, als 1893/94, nur 25 Prozent der 
direkten Staatsſteuern zu erheben. Der Etat wurde in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 216500 Mk. feſtgeſetzt. Die Bewilligung 
von Mitteln zur Errichtung von Verpflegungsſtationen 
wurde einſtimmig abgelehnt, einmal, weil ein Bedürfniß hierzu 
nicht anerkannt werden könne, ſodann, weil es dem Kreiſe an 
den erforderlichen Mitteln fehle. Dem Pfarrer Endemann in 
Sampohl wurde zur Errichtung eines Waiſenhanſes eine ein⸗ 
malige Beihülfe von 500 Mk. bewilligt. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, die neuzuerbauende Kreischauſſee von Pr. Friedland bis 
zur Kreisgrenze in der Richtung auf Grunau dauernd in chauſſee⸗ 
mäßigem Zuſtande zu unterhalten. Zu Kreisausſchuß⸗Mitgliedern 
wurden die Herren Gutsbeſitzer Loeſcher⸗Friedrichshof und 
Bürgermeiſter Klatt⸗Schlochau wiedergewählt. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß wurde ermächtigt, das Remmert'ſche Grundſtück neben dem 
Kreishauſe anzukaufen, falls das von einem Königl. Baubeamten 
über das Grundſtück einzuholende Gutachten zu Gunſten des 
Ankaufs ausfällt. Zum Schluß beantragte Herr Hilgendorff⸗ 
Platzig, den Miniſter um Beantwortung der Petition des Kreis⸗ 
tages wegen des Eiſenbahnbaues Konitz⸗Bütow zu bitten. Der 
Antrag wurde angenommen. 

* Pr. Stargard, 4. April. Die Kommiſſion zur Prüfung 
der Ortsverhältniſſe für das hier neu anzulegende Landes⸗ 
geſtüt iſt hier eingetroffen. Nachdem geſtern eine Vorbeſichtigung 
des Platzes ſtattgefunden hat, begab ſich die Kommiſſion heute 
in Begleitung der Herren Landrath Hagen, Bürgermeiſter Gambke, 
Kreisbauinſpektor Mertins, Kreisphyſikus Dr. Wendt und Kreis⸗ 
baumeiſter Raßmann nach der Stelle, welche für die Anlage des 
Geſtüts in Ausſicht genommen iſt. Im Anſchluß an dieſe Be⸗ 
ſichtigung hielt die Kommiſſion im Kreishauſe eine Sitzung ab. 

Marienburg, 4. April. Bei dem hieſigen Bäckermeiſter Sch. 
war ſeit einiger Zeit ein junger Mann Namens R. in der Lehre, 
den ein widriges Geſchick ſchon früh von Hauſe weggeriſſen hatte, 
und der von fremden Leuten erzogen war. Vater und Mutter 
waren ihm unbekannt, nur wußte er, daß Beide noch am Leben 
ſeien. Wer beſchreibt daher den Schreck des jungen Mannes, 
als ſich dieſer Tage ein ziemlich heruntergekommener Menſch bei 
ihm einſtellte, ſich als ſeinen Vater bezeichnete und ihm unum⸗ 
wunden mittheilte, daß er ſoeben aus dem — Zuchthaus 
komme, wo er eine mehrjährige Strafe verbüßt habe. Durch 
dieſe Mittheilung wurde der arme Burſche, der ſich übrigens 
als ein recht fleißiger und brauchbarer Menſch erwieſen hat, aufs 
Tiefſte verletzt. Er vermochte den Gedanken, daß ſein Vater 
ein Zuchthäusler ſei, nicht zu ertragen, und beſchloß, ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. Er wußte ſich eine Flaſche mit 
Karbolſäure zu verſchaffen, die er bis auf einen kleinen Reit 
austrauk. Sofort herbeigeholte ärztliche Hilfe erwies ſich 
vergeblich: nach kurzer Zeit gab der Unglückliche ſeinen Geiſt auf. 


y Neidenburg, 4. April. Heute Nachmittag wurde unſere 
Feuerwehr nach Waſchulken beordert. Als die Wehr an 
der Brandſtelle erſchien, ſtand die ganze Beſitzung des Herrn 
Schimanski in Flammen. Das lebende Inventar wurde ge⸗ 
Bedeutende Getreide⸗ und Futtervorräthe, ſowie Haus⸗ 
Der Schaden iſt 


rettet. 
und Wirthſchaftsgeräthe ſind mit verbrannt. 


bedeutend, da aur die Gebände mäßig verſichert waren. Die 


1 benachbarte Scheune des Beſitzers Nienerza wurde von den 


ſcene, der Darſteller des Bauernburſchen Michel, der zu wenkg 
erſichtliches Intereſſe an der Unterhaltung zwiſchen Hell und 
Anna nahm. = 

Am Freitag gelangt als Novität „Der Vogelhändler“ 


Flammen gleichfalls vernichtet. 

Pillau, 4. April. Herrn Vicekonſul Hagen iſt in An⸗ 
erkennung ſeiner Verdienſte um die Stadt das Ehrenbürger⸗ 
recht verliehen worden. 


X Inowrazlaw, 4. April. Der Musketier Hermann 
Krauſe von der 8. Kompagnie des hieſigen Infanterie⸗Regiments 
iſt ſpurlos verſchwunden. Krauſe iſt aus Schwedenhöhe gebürtig. 
Es iſt dieſes bereits der dritte Soldat, welcher ſich in dieſem 
gahre der Fahnenflucht ſchuldig gemacht hat. — In der kath. 
Kirche fand heute um 10 Uhr zu Ehren Kosciuszkos ein feierliches 
Hochamt ſtatt. Im Laufe des Nachmittags ſchickten einige Be⸗ 
ſitzer der Umgegend ihr Dienſtperſonal auf feſtlich mit polniſchen 
Fähnchen geſchmückten Leiterwagen zur Stadt, damit ſie an der 
Theatervorführung theil nehmen könnten. Viele Fenſter waren 
am Abende illuminirt und zeigten das umkränzte Bild „Kosciuczko 
bei Raclawice.“ 

Schönlanke, 3. April. Von Straduhner Fiſchern wurde in 
dem Zacker See beim Fiſchen eine männliche Leiche mit dem 
Netz herausgezogen. Der Ertrunkene iſt der Tiſchlergeſelle 
Wilhelm Nicoley aus Lemnitz. Nicoley hatte früher hier in 
Arbeit geſtanden und war ſeit Jahresfriſt als Invalide vom 
Militär entlaſſen worden. Er war augenſcheinlich geiſteskrank, 
und es wird angenommen, daß er ſich ſelbſt ins Waſſer geſtürzt hat. 

C Poſen, 4. April. Wie jetzt bekannt wird, hat der Erz⸗ 
biſchof v. Stablewski die Geiſtlichkeit angewieſen, von den 
Kanzeln herab die Polen zu ermahnen, ſich bei der Kosgiuszko⸗ 
Feier jeder unbeſonnenen Demonſtration zu enthalten. Die 
Ermahnung ſcheint in der Provinz überall befolgt zu ſein, da 
Ausſchreitungen nicht gemeldet werden. | 

Der Landeshanptetat der Provinz Poſen für 1894 95 
iſt in Einnahme und Ausgabe auf 3 513 500 Mark feſtgeſetzt 
worden. Die Umlagen auf die Kreiſe betragen 1 203 500 Mark. 
Unter den Ausgaben ſind folgende Poſten zu erwähnen: für 
die Landeshauptverwaltung 220 200 Mark, für das Straßen⸗ 
weſen 2074225 Mark, für das Landarmen⸗ und Korrigenden⸗ 
weſen 381795 Mark, für die Irrenanſtalten und Idioten 
151000 Mark, für das Taubſtummenweſen 185 450 Mark, zur 
Schuldentilgung 213922 Mark ꝛc. 

2 Liſſa i. V., 4. April. Die Sachſengängerei macht ſich 
auch in dieſem Jahre in unſerer Provinz ſehr bemerkbar; die 
Hauptzüge der Sachſengänger kommen aus der Gegend von 
Oſtrowo, Pleſchen, Frauſtadt und Bomſt. In Poſen iſt während 
der Zeit der Sachſengängerei ein beſonderer Warteſaal 4. Klaſſe, 
der die andere Zeit des Jahres geſchloſſen iſt, geöffnet. — Am 
1. und 2. Pfingſtfeiertage findet in unſerem Orte ein Rad⸗ 
fahrergaufeſt ſtatt. — Bei dem Gurſchnoer See iſt dieſer 
Tage ein Maſſengrab aufgefunden worden, das gegen 30 
Skelette enthielt. Man nimmt an, daß dasſelbe von einem 
früheren Kriegszuge herrührt. 

Schneidemühl, 4. April. Wegen Aufreizung zum 
Klafſenhaß iſt gegen den antiſemitiſchen Agitator v. Moſch 
Anklage erhoben worden. Die Verhandlung findet am 4. Mai 
vor der hieſigen Strafkammer ſtatt. 


Schwurgericht in Graudenz. 
Sitzung am 5. April. 

Angeklagt iſt der Schmied Ignatz Dulski, ohne feſten 
Wohnſitz, zuletzt in Lindenthal, wegen Straßenranves. Am 
2. Februar war der Zieglermeiſter W. aus Gut Hohenkirch 
in Sellnowo geweſen und ging am ſelben Tage zurück nach 
Rehden. W. beabſichtigte nach Hauſe zu gehen. Als er aber an das 
Chauſſeehaus hinter Rehden kam, war es ſchon gänzlich finſter, 
und da er den Weg zu verfehlen fürchtete, unterhandelte er mit 
der Chauſſeeeinnehmerfrau, ob fie ihn nicht gegen Bezahlung be⸗ 
herbergen wolle; als dieſe wegen Mangels an Raum ablehnte, 
äußerte er: „Sie ſolle ihn behalten und wenn es 30 Mark 
koſtet.“ In dieſem Augenblick trat der Angeklagte, von Rehden 
kommend, in den Schein der Laterne und bot dem W. eine 
Schlafſtelle und reine Betten an. 

W. ging auf dies Anerbieten ein und ging mit dem Ange⸗ 
klagten, den er bis dahin nicht gekannt hat, auf der nach Hohen⸗ 
kirch führenden Straße weiter. Plötzlich erhielt er einen Stoß, 
ſo daß er zur Erde fiel. Dann kniete der Angeklagte auf ſeine 
Bruſt und durchſuchte ihm die Taſchen mit den Worten: „Nun 
gieb her, Hund, was Du haſt,“ nahm ihm die Uhr, das Porte⸗ 
monnaie mit etwa 7 Mark Inhalt fort und lief davon. W. be⸗ 
hauptet, daß er ſo in Angſt und Verwirrung gerathen ſei, daß 
er ſich garnicht gewehrt habe. Er ſei aufgeſtanden und habe 
ſeinen Heimweg fortgeſetzt. In der Finſterniß ſei er aber vom 
rechten Wege abgekommen und kam ſchließlich auf das Gehöft 
des Beſitzers Wohnowski in Abbau Lindenthal, wo er in etwas 
lautem Tone um Obdach für die Nacht bat. Hier ſei ihm wieder 
zuerſt der Angeklagte, den er an der Stimme erkannt habe und 
der dort Schmied war, entgegen getreten und habe mit ihm zu 
verhandeln geſucht. Es kam dann aber Woynowski hinzu, nahm 
die Legitimationspapiere des W. zur Prüfung an ſich und 
ließ ihn von ſeinen Leuten auf die richtige Land⸗ 
ſtraße führen. Im Dorfe Lindenthal fand W. ſchließlich Nacht⸗ 
quartier. Am nächſten Morgen holte er ſeine papiere 
von Wohnowski und ging nach Haufe, wo er ſeiner 
Frau den Vorfall erzählte. 
nochmaligen Raubanfalle, von einer Anzeige ab. Inzwiſchen 
war die Sache doch ruchbar geworden, und als kurz darauf W. 
in Rehden war, mußte er dem Gensdarm Ruff den Vorfall er⸗ 
zählen. Ruff ging mit ihm zu Woynowski, wo ſie auch den An⸗ 
geklagten antrafen, den W. ſofort als den Thäter erkannte und 
bezeichnete. Der Angeklagte leugnet die That und behauptet, 
an dieſem Tage überhaupt nicht ausgegangen zu ſein. Bei der 
Durchſuchung fand aber Ruff die Uhr und das Portemonnaie, 
und beide Gegenſtände erkannte W. als ſein Eigenthum wieder. 
Trotzdem leugnete der Angeklagte und behaupret, daß er dieſe 
Gegenſtände in Brieſen gekauft, dann, daß er ſie auf dem Ge⸗ 
höft gefunden habe; als aber der Gendarm ihm ernſtlich ins 
Gewiſſen redete, geſtand er zu, beide Gegenſtände dem W. ge⸗ 
waltſam fortgenommen zu haben. Er bat dann den W., ihn 
nicht anzuzeigen, da er nun ja alles zurück hat. Als aber der 
Gendarm erklärte, daß er ihn dennoch verhafte, änderte er ſein 
Verhalten und erklärte nunmehr, daß der W. betrunken geweſen 
ſei und Uhr und Portemonnaie auf dem Hofe liegen gelaſſen 
habe. Dieſe Behauptung, ſowie daß er an jenem Tage und 
Abende garnicht fortgeweſen ſei, hat er während der ganzen 
Zeit, auch in der heutigen Verhandlung, trotz des geradezu er⸗ 
drückenden Beweismaterials mit großer Frechheit aufrecht er⸗ 
halten. Er wurde indeſſen des Raubes für überführt erachtet 
und unter Ausſchluß mildernder Umſtände zu fünf Jahren 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Polizeiaufſicht 
verurtheilt. 
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Verſchiedenes. 


— Auf der kaiſerlichen Werft zu Kiel wurde kürzlich 
Feuerlär m geſchlagen, der eine nicht geringe Beſtürzung her⸗ 
vorrief. Trotz der eifrigſten Bemühungen konnte man weder 
Flamme noch Rauch entdecken und keiner wollte das Alarm⸗ 
Signal veranlaßt haben. Nunmehr hat man die gewiß ſeltſame 
Urſache des Feuerlärms entdeckt: Staare hatten ſich auf dem 
Telegraphendraht bewegt und dabei die unmittelbar darunter 
liegenden Feuermeldedrähte in Bewegung geſetzt, wodurch 
ſämmtliche Feuer⸗Alarmapparate in Thätigkeit traten. 

— Ein Großfeuer hat in der Nacht zum Mittwoch in 
Leipzig im alten Amtshof bedeutenden Schaden unter dem 
dort befindlichen Rohproduktenlager angerichtet. Die ſtädtiſche 
Fenerwehr mit ſämmtlichen Dampfſpritzen hatte große Mühe, 
den Brand auf den Entſtehungsort zu beſchränken. Ein Ur 


«A 


beiter iſt in den Flammen umgerommen Man ver 
muthet Brandſtiftung; eine der That verdächtige Perſon 
iſt bereits verhaftet worden. 


Dieſe rieth, ans Furcht vor einem 


— Unter dem Fangnetz.] Im Theaterſaal des Paſſage⸗ 


Panoptikums in Berlin arbeiteten am Dienſtag Abend die Luft⸗ 
voltigeure G'orgens am fliegenden Trapez; zum Schutz des 
Publikums war quer durch den Saal ein Netz geſpannt. In 
dem Augenblick, als nun der ältere der beiden Künſtler zum 
Schluß ſeiner Leiſtungen von oben in das Netz herabſtürzte, 
erhob ſich ein Herr im Zuſchauerraum und verſuchte unter dem 
Netze hinwegzugehen, wobei der in das Netz ſtürzende Künſtler 
ſo auf den 
wunde blutend, zu Boden ſtürzte. 


aſt auffiel, daß dieſer betäubt, aus einer Kopf⸗ 
Der Verunglückte mußte 
ſofort in ärztliche Behandlung gegeben werden. Sein Zuſtand 


ſoll beſorgnißerregend ſein. 


— (Koſſuth und die Kircheng locken.] In Kees⸗ 


kemet wurde, wie der „Magyar Hirlap“ berichtet, am Tage 


des Einzuges der Leiche Koſſuth's in die Hauptſtadt auch in 
der dortigen katholiſchen Kirche geläutet. Da kam vom Biſchof 
Dr. Schuſter aus Waitzen der Befehl, das Läuten einzuſtellen, 
worauf die Kecskemeter Bürgerſchaft gleichfalls telegraphiſch 
Folgendes erwiderte: „Herrn Biſchof Schuſter, Waitzen: Be⸗ 
fehlen Sie bei Sich zu Haufe, Exzellenz. — Die Kecskemeter“. 

— In vollſtändiger Dunkelheit hat ſich au einem der 
letzten Abende Athen, die Hauptſtadt Griechenlands, befunden, 
weil ſie ihre Gasbeleuchtung — nicht bezahlen konnte. Die 
franzöſiſche Geſellſchaft, die Athen mit Gas verſorgt, hatte ihren 
Dienſt eingeſtellt. Die Geſellſchaft hatte wiederholt bei der 
Stadt Zahlung der Rückſtände (ungefähr 500000 Fr.) verlangt, 
allein das Geld war nicht aufzutreiben, und als die Stadr⸗ 
verwaltung in der vorigen Woche noch dazu eine Gegenforderung 
von 600 000 Fr. aufſtellte, ſperrte die Gasgeſellſchaft einfach den 
Haupthahn zu. Es herrſchte einige Beſorgniß, da es ſehr dunkel 
war, doch ſind keine Unordnungen vorgekommen, und durch Ver⸗ 
mittelung des Miniſters des Innern kann endlich eine Verſtändi⸗ 
gung zu Stande, worauf die Lampen wieder angezündet wurden. 

— Die berühmte franzöſiſche Thiermalerin Roſa Bon⸗ 
heur iſt zum Offizier der Ehrenlegion befördert 
worden. Dies iſt der erſte Fall, daß eine Frau dieſen Grad 
des Ordens erreicht hat. 

— (Der Maulheld.) A: „Du glaubſt nicht, wie viele 
Mädchen ich ſchon geküßt habe!“ — B.: „Na, weißt Du, ich 
glaube, Du küßt immer bloß mit dem Mund!“ . 

— [Druckfehlerteufel.] (Aus einem Zeitungsbericht. 
.. . Auch während feiner Anweſenheit in unſerer Stadt tra 
der junge Fürſt mit großem Pump auf. („Luft. , 
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Neueſte 8. (T. D.) 


Neues Bombenattentat in Paris ſ. beſonderet 
Artikel auf der zweiten Seite. 

Berlin, 5. April. Der Kaiſer reift uunmehr be: 
ſtimmt am 12. April nach Wien, begiebt ſich von dort 
am 14. April uach Karlsruhe und fährt von dort nach 
3 tägigem Aufenthalt nach Koburg. Dort verweilt der 
Kaiſer am 19. und 20. April und begiebt ſich dann nach 
Eiſenach. 

K Berlin, 5. April. Die Regierung beabſichtiet 
keineswegs die Wein⸗ und Tabakfabrikatſtener zu Gunſten 
1 Flaſchenſtener und Tabakszollerhöhung fallen zu 
laſſen. 


* Berlin, 5. April. Das Abgeordnetenhaus 
beanſtandete die Wahlen der beiden Abgeordneten für 
den Landtagswahlkreis Tuchel Konitz⸗Schlochan. 
Hilgendorff⸗Platzig (konſ.) und Beleites⸗ Konitz 
(nat) und beſchloß Beweiserhebung über eine Anzahl 
der Proteſtpunktr. 

Bei Berathung des Nachtrags zum Eiſeubahnetat 
im Abgeordnetenuhauſe legte Miuiſter Thielen die 
Reorgauiſation des Bahnbetriebes dar. Die Verhältniſſe 
der überflüſſig werdenden 1700 Beamten follen dureh 
einen demnächſt vorzulegenden Geſetzentwurf geregelt 
werden. 

Die Nachtragsvorlage wurde, von Rednern aller 
Parteien befürwortet, in erſter Berathung erledigt. Ein 
Antrag des Abg. Brömel auf Ueberweiſung au die 
Budgetkommiſſion wurde abgelehnt. 


* Berlin, 5. April. Der Reichskanzler äußerte 
ſich zu Oberbürgermeiſter Zelle und dem Vorſitzenden 
des Aelteſtenkollegiums der Berliner Kaufmaunſchaft, 
Geh. Kommerzienrath Freutzel, in der beiden gewährten 
Andienz, er ſtimme lebhaft der Berliner Ausſtellung zu, 
lehne aber ebenſo entſchieden jede Beihilfe für eine 
deutſche Ansſtellung ab. Achnliches ſchrieb Graf v. En: 
privi auch dem Ausſtellungskomitee. 


K Berlin, 5. April. Der Magiſtrat hat auf die 
bereis beſchloſſene Umfrage in der Ausſtellungsangelegen⸗ 
heit verzichtet, welche nunmehr ſchleunigſte Erledigung 
erfährt. 

! Rom, 5. April. König Umberto wird bei feiner 
Zuſammenkunft mit Kaiſer Wilhelm von keinem Miniſter 
begleitet werden. 

In der Feſtung Bologna ſind mehrere hundert 
Bomben geſtohlen und mehrere Soldaten iufolgedeſſen 
verhaftet worden. 

London, 5. April. Der franzöſiſche Auarchiſt 
Mennier, der Urheber der Exploſion im Café Very 
zu Parise, iſt geſtern Abend auf dem Viktoriabahn de 4 
verhaftet worden, als er nach Antwerpen abreiſen wollte, 
Meunier leiſtete verzweifelten Widerſtand. Es wurde 
ein geladener Revolver und eine Anzahl Patronen bei 
ihm gefunden. 


5 Newyork, 5. April. Im Kohlengebiete des 
weſtiichen Pennſylvauiens ftreifen ungariſche Arbeiter, 
Die Streikenden tödteten mehrere Fabrikarbeiter und 
griffen die Fabrik von Frick in Davidſon an, wobei en 
Ingenieur getödtet und ein Ungar von Schutzleuten «x» 
ſchoſſen wurde. 


— 
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Danzig, 5. April. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.] Mark | Termin April⸗Mai . 107.50 
Gew.): höher. Tranſit 5 8⁰ 
Umſatz 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 132.136 freien Verkehr . . 106 
C „131 ]JGerſte gr. (660 —700 Gr.) 135 
Tranſit hochb. u. weiß 103 = kl. (625—660 Gr.) 115 

> ellbunt . 101 [Hafer inläudiih ....| 135 
Term. z. f. V. April⸗Mai] 138 [Erbſen „ —V 2 150 
Fal „ „ Tine... 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch. .. 200 

freien Verkehr . . 134 [Rohzucker inl. Rend. 885% 

Roggen . 714 Gr. Qu.⸗ ruhiger. 12,45 
Gew.): höher. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher. 106 Liter %) kontingentirt 49,50 
ruſſ. poln. 8. Tranſit 80 nichtkontingentirt. 29,59 

Königsberg, 5. April. Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 


von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Rolle» Ron 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 40.4 
Brief, unkonting. Mk. 30,00 Brief, Mk. 29,50 Geld. n 
Berlin, 5. April. Getreide⸗ und Spiritusber 
Weizen loco Mk. 133—144, per Mai 149 50 per 8 50, 
— Roggen loco Mk. 115—122, per Mai 124,75, per Juli 126,75 
— Hafer loco Mk. 131—173, per Mai 132,25, per Juli 131,50. — 
Spiritus loco Mk. 31,20, per April 35,60, per Mai 35,90, ver 
Auguſt 37,10, Tendenz: Weizen fteigend, Roggen ſteigend, 
afer feiter. Spiritus matt. Privatdistont 1 9/8. Rufſiſche 
vien 219,50, 


x Fersen Sie wer nach 
cſchwerem Leiden mein 1 aun er 
= Friedrich Schulz 
im 40. Lebensjahre. 75 
Dieſes allen Freunden mit der 4 
Bitte um ſtille Theilughme. Br 
7 Din ganernde N e e. 
igung find. Sonntag 

d. 8. d. 8 rz Hirn En “CR 
W Untertü.- „Str. 10 ‚Statt. 0 


| Hodam & Ressler, Danzig 


Maſchinen ſabrit 
(7650) empfehlen: 


„Geräuſchloſe“ 
Patent⸗Milch⸗Ceulrifugen 


für Handbetrieb. 


Neueſte Counſtruktion 


bis zu 250 Liter pro Stunde leiſte nd ; 

Vorzüglichſte Entrahmung, leichteſter“ BES 

Betrieb, billigite Preiſe, Lieferun g 

— franko Bahnſtation, Aufſtellung 
3 e ger Ener nr 


Taſſech⸗Maſchinen 
Torfpreſſen zug 


für Göpel⸗ u. Lokomobilbetrieb, liefert in anerkannt beſter Ausführung N 


H. Hotop, Muschi, Elbing. 


Fabrräd Kl. AL. Wohnung ; zu verm. — 26. 

u vermiethen 
N N H kk! Möblirtes Möblirtes Zimmer 2 12.2, 
9 Freundl. möbl. Zimmer nebit Kab., 
—. Der unbergieidtib Leiter gg nach der Marienwerderſt. per 


pril zu vermiethen. 157791 
auge ate, re H. Hinz, Schneidermſtr., Kirchenſtr. 1. 


K u n Y igſte Preiſe [Möbl. Stube zu verm. Langeſtr. 15 
Nude none a e Bier FE 


28 rem Nachmittag 4% Uhr A 
entſchlief fert nach ſchwerem BE 
Leiden unſer liebes, einziges 


Gretchen 


im Alter von 9 Monaten. . 
ET. Dieſes zeigen tiefbetrübt an iS 
Graudenz, den 5. April 1394 E 8 
Die trauernden Eltern 53% 

8 und Frau 
geb Fast. 2 
Die Beer igung findet Sonn⸗ 
245 end nn 3 Uhr — 1 8 


The billig zu vermiethen 

0 Glashütte, Silb. 80%, 10 Rub., Werde ae 6. 11561 S 38, Dir. 1968 
2 ſilberne Deckel, Goldrand, Mk. 16,-. 

Silber⸗Remont., 800, 100, Goldr., für Damen, 
Herren u. Knaben, Mk. 11—15. 

Silber⸗Remont., 800%, Goldr. „Ankerwerk, 


Zwei anſchließend fein möblirte 
Zimmer ſind an 3 Miether 
von ſofort 12 vermiethen Un n 
ſtraße 27, 1 Treppe. 


£ Statt jeder ene Meldung, 3 


Durch die glückliche Geburt eines 1 


| 1 möbl.Zim. z. verm. Langeſtr. 13 iz, 
kräftigen Knaben wurden hoch⸗ N 15, Rub. Sp. Bieg., Mk. 18—30. urn u [5702] 
erfreut 15833] er Cyl. Uhren in jed. Größe 6,50 — 8,00. L 5 
Biſchofswerder, 4. April 1894. „ Remtr. „ „ 600 — 3,00. agerkell er 
Nathan Nawratzki und Frau Zwei Jahre Garantie. hat zu vermiethen Henſchel. 
Johanna Ber. Hendelsohn. 


55 LER 4 
Reich illuſtr. Katalog über Taſchenuhren, 12 Schülerinnen der unteren 
1 1 Letten Wecker und Ned ine Pert Flaſſen der Töchterſchule ertheilt noch 


La langen gratis und franko. Umtauſch ge⸗ Speclalität: e ı Rad) ülfeitunden Offerten . 8 2821 
45 ſtattet oder der Betrag retour. für Hand- und Dampfhetrieb. an die Expedition des Geſelligen. 


Taschenuhren-Fabrik Eug. Karecker | . e, nd Pam, Hölzern. Werten der | Vel einer f. @utähel.- Familie in 


urmstich ausgeschlossen. 


Eonſtanz a. Bodenſee 6. I. Zobel, ren Weſtpr. findet zum 1. Mai 
Töchter höherer Stände Goldin⸗Aement Fi erren Mk. ui u oo 8 rn eine f. junge Dame 
für H 9,00, für — EEE 
5 1 . t hl Damen Mk. 12,0. 113% 5 F beben Au 8 i 
vesuden-»M re en 22ͤ SEE A Er JETFTTFTFTT EIS, 5 3 5 2 . 
Joſephſtraße 10 272727 ß ĩ SO 


flehlt ſich zur Aufnahme junger | BE 
Küchen (auch an von 6 bis 18 | N alt 
iD ero ina In meinem Hauſe möblirte Wohnung, 
eee allem Zubehör, einzelne 
: T, { 
Drillmaſchine. hochfein polirt, aueh für e 
Kindergräber, empfiehlt H 


Fahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ Be 
ſchaft, Sprachen, Muſik, Malen und in | BEE 
EUR N 225 Nur eine Säewelle ik f „„ Zoppot. Zoppot. 
— 4. Se =" f,Getreide, feine u. robe Sämereien 1 € dHatthias, Hing 4 Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt 
5 — 8 B + für Knaben. (Peuſionat.) 


Le 7 u ungsanfalt 


Verkehr. Beni. 4 


ſchluß mit geſel 
Mk. Meldungen unter Nr. 5714 an die 


11 50 \ Expedition des Geſelligen erbeten. 
u f . i Bee -Bad Westerplatte 
1 5 See⸗St. 1, von Laszewski. 
1 Fra bkasten‘ 


allen weiblichen Thäti keiten, ſowie für Ex 
Aneignung feiner gejellichaf tlicher For⸗ 3 
nien und Sitte iſt beſtens geſorgt. Ziel:. 
wahre chriſtliche Bildung und ächte |ä 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren]! 
Geiſtes⸗ und ea die die helunde, 
errliche Lage der Villa mit ſchönem 
zark ſind beſondere Vor üge. 
Referenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz, Rittergutsbeſiz. v. Wuſſow⸗ 


Dr. N. Hohuf eld 


Hroß⸗Peterwitz Wpr., KRittergutsbeſitzer 8 in eoupirtem Terrain, am Hange und Ebene. „ a TER TI Neumark Wpr. 

Küntzel⸗Lubowidz p. Neu⸗ Zielun Tor. Ei m m Bi F Von ſofort DB ſpäter iſt ein 
Proſpekte zu erfordern von Frau Di- | are 

rektor 1 1 Müllen⸗ 7 | £ Diamant: Vorzügliche haltbare saden 

Veiel 927910 res W 5 + 3 ES, i . K er ; 3 | Speije- und Saatkartoffeln, dauerhaft wi gen 


25 nzender Wohnung, zu jedem 
2 genen Näſſe und Trockenheit, bis jetzt von G eſchäft ſich eignend, zu vermiethen. 
keiner Krankheit befallen, eingeführt E. — — 8 
ER aus der Provinz Schleſien, liefert 578 r 
bohe Erträge, verkauft 15792 | — * Ki 

Er Mühlenbeſitzer L. Jankowski, f Vereine, 


Bromberg. 


Fa konia⸗Drillmaſchinen,, ran den 
4 Sgkanig⸗Normal⸗Prillmaſchinen, MIBRRRIRRNARE 


Stoffblumen⸗Curſus 


Zum 2. und zugleich letzten Curſus 
nehme ich neue Damen nur noch in 
dieſer Woche an. 15785 


Dragaß bei Graudenz. ; } 'ergamınlungen, 24 
F 4 ei haar dass ha 1 1 


22 85 7 * , 5 = eee 3 
Marle L. Inge a Zimmermann’fde Prillmaſchin en 8 3 2 * „Im Adlersaal. 
. l 2% (Superior, Hallensis) 13 = Cement = den 4. April, Abends 8 Uhr: . 
. zu er nun a N Drahtnägel 4 Zwei grosse 
Eine gebrauchte, gut erhaltene, ſchwere JJ ET RS a en * N N t 
77d Rohrgewebe Clänzand ausgestattete 
Rübenwalze — ll 22 u 
T En eufen 9 ae 8 h 45 7 Dachpappen K VoI en ungen 
9. Engli Piwnitz bei Hohenkirch 3 7 | 7 > a 
nu teen Pal). Pech Bus 2 Di ehe ER Fate. Deehsherätchen A 2 De 0 
BA eee, om r el. Steinkohlentheer . Urania - Berlin. 
A dende ib berg. 5.251 b Karen, Säigowere% ., Klebemaſe % 1 
8 5 bee. LO rl 5555 .. 
ust Kaulmann esche | RN 7 Klebedächer mine Amerikafahrt. 
jetzt jetzt Herren? Fr. 20. Eee 37 N 7750 2 Billet- Bestellungen in der Buch- 
Meine Bäckerei befindet ſich von 3 N 857 A unter langjähriger Garantie. 28 handlung von Oscar Kauffmann 
‘ , 28. —— 
heute ab Overthornerſtt. 18. m gr * H. Matzki, Melno 25 b 
125 Mi Era Da Mar 5 
m n = Max Kot 5 | | & 122 8 Holz⸗ und enn 48 
- in | Ei = Handlung. 
bldene Trauringe 'gehalts- . N22 > com, Schiofer- elt 1 
.. empfiehlt zu billigtten Preiſen ER x 15 Es RRR findet Slate den ‚Ju 8 10 
Carl Boesler, vorm. 4. Wolcr, 125 8 D i f ſtatt. R. Blasow, Obermeifter. ” 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke 5 2 8 II . Wir geben hiermit kund, daß die 


Seit längerer Zeit litt ich an einer unſerer at 18 angehörenden Meiſter 
Entzündung im Seniegelent, wobei jede 2 dee 9 1 1 — 
| ärztliche Hülfe erfolglos blieb. Endlich | zu ürfen, ichtmitglieder habe 
wandte ich mich an den Romsop. Arzt ieſe Berechtigung nicht. Jede weiter 
8 | Herrn Dr. med. Volbeding in 5 Auskunft wird bereitwilligſt 
Düsseldorf. Genannter Herr hat urch den Obermeiſter H. Fuchs in 
mi 1 10 Tagen vollständig ge⸗ Thorn ertheilt. 15793] 


& | Heilt, ich meiner Arbeit wieder | 

| nachg N ann. Ich halte es für meine Porſtand 

5 Pilicht, dem Herrn Doktor meinen] der Schornſteinfeger⸗Innung für 
2 ie ichen de ber en nd den Regierungs⸗ Bezirk Marien⸗ 
5 eidei s 
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Graudenz, Freitag] 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 5. April. 


— Auf Grund des en über die Abwehr und Unter⸗ 
drückung von Viehſeuchen iſt für die Provinzen Oſtpreußen, 
Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien 
und Sachſen für die Schweineſeuche, die Schweinepeſt und 
den Rothlauf der Schweine die Anzeigepflicht eingeführt 
worden. 

— Die diesjährigen Märkte zum Ankauf von Remonten 
finden in Ortelsburg am 4. und in Allenſtein am 5. 
Mai ſtatt. a 

— Das Grenzpolizei⸗Kommiſſariat in Illowo iſt Herrn 
v. Leitroth übertragen worden. 


— Der zweite Pfarrer der evangeliſchen Garniſongemeinde 
zu Poſen, Strauß, iſt zum erſten Pfarrer an der Garniſon⸗ 
gemeinde zu Thorn berufen worden. 
Eine ſchärfere und empfindlichere Strafe für Nichtbe⸗ 
folgung einer Polizeiverordnung hat wohl noch keine Behörde 
feſtgeſetzt, wie der Gemeindevorſteher einer ländlichen Ortſchaft 
in Weſtpreußen, der in einer in der Gemeinde cirkulirenden 
Bekanntmachung Folgendes ſchrieb: . f 
Das Königliche Landrathsamt hat für die hieſige Gemeinde 
eine Hundeſperre angeordnet, wer ſeine Hunde frei herum⸗ 
laufen läßt, wird todtgeſchoſſen und bezahlt 30 Mark 
Strafe. 

— Der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Zacher am königlichen 
Gymnaſium zu Schneidemühl iſt an das Gymnaſium zu Frau⸗ 
ſtadt verſetzt. 

— Der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Dr. Miehle am königl. 
Gymnaſium in Bromberg iſt an das königliche Gymnaſium in 
Schneidemühl berufen worden. Der Realgymnaſiallehrer Bock 
in Bromberg iſt zum Oberlehrer ernannt. 

— Der Gefängnißinſpektor Strauß in Marienburg iſt zum 
1. Juli nach Graudenz verſetzt. 

— Dem Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher Brodd in 
Neumark iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Danzig, 4. April. (D. Z.) Im Sitzungsſaale des Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegiums fand heute unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler eine Vorſtandsſitzung des Vereins 
zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg 
ſtatt. Es wurde Mittheilung gemacht von der Herrichtung des 
für die vorläufige Aufnahme der Blell'ſchen Waffenſammlung 
beſtimmten Gebäudes. Hierzu iſt ein Poſtſchuppen ausgebaut 
worden. Für die Ausftattung der Herrenſtube, des Kon⸗ 
ventsremters und der anſtoßenden Räume (des Ganges vor 
dem Remter, der Küche und dem Hofe) ſind 50000 Mk. bewilligt 
worden. Es ſollen für die Anweſenheit des Kaiſers zur Aus⸗ 
ſchmückung die ſchönſten Stücke aus der Blellſchen Sammlung 
ausgeſucht werden, und es iſt hierfür eine Kommiſſion, beſtehend 
aus den Herren Oberpräſident v. Goßler, Regierungsrath Dr. 
Kühne und Kaufmann Gieldzinski, zuſammengetreten. Endlich 
wurde beſchloſſen, das den Runde'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück in Marienburg, Vorſchloß Nr. 20, für 5300 Mark 
anzukaufen. Während der Sitzung wurde eine große Sammlung 
von inzwiſchen erworbenen ſeltenen Gold- und Silbermünzen und 
Danziger Medaillen vorgelegt. 

Kulm, 4. April. Unſer Realprogymnaſium ſoll in Folge 
einer Verfügung des Miniſters in eine lateinloſe Realſchule 
umgewandelt werden. Zunächſt ſoll mit dem Beginn des neuen 
Schuljahres in der Sexta der lateiniſche Unterricht fortfallen. 
Die Reifeprüfungen werden von 1895 bis 1899 in der bisherigen 
Weiſe abgehalten werden und berechtigen zur Ableiſtung des 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſtes und zum Eintritt in die Subaltern⸗ 
beamten⸗Laufbahn bei allen Behörden. 

A Aus dem Kreiſe Kulm, 4. April. Die Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft Stolno will drei Rahmſtationen errichten und 
zwar in Kornatowo, Broſowo und Paparezyn. Insgeſammt 
ſollen ſchon über 1500 Kühe gezeichnet ſein. 


O Thorn, 4. April. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der Reſt der Arbeiten an der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung und Kanaliſation (auf der Neuſtadt) Herrn Bau⸗ 
unternehmer Mehrlein für 119 142 Mk. übertragen. Vom 
Regierungs⸗Präſidenten iſt die Genehmigung zur Aufnahme einer 
Anleihe von 2200000 Mk. zu Zwecken der Waſſerleitung und 
Kanaliſation eingegangen, jedoch unter der Bedingung, daß die 
Anleihe mit 1½ Prozent getilgt werde, während nur 1 Prozent 
Tilgung in Ausſicht genommen war. Es ſoll nun zum Reſerve⸗ 
fonds nur ¼ Prozent ſtatt 1 Prozent abgeführt werden. Herr 
Oberingenieur Metzger, welcher beim Bau der Waſſerleitung 
und Kanaliſation ſeit längerer Zeit thätig iſt, ſollte auf 6 Jahre 
die Leitung beider Werke für ein Jahresgehalt von 4200 Mk. 
neben freier Wohnung übernehmen. 
Bromberg ein günſtiges Angebot gemacht worden iſt, bittet er 
um feſte Anſtellung unter Erhöhung des Gehaltes. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben dies Geſuch aber abgelehnt. Ende 1892 betrug 
das freie Kapitalvermögen der Stadt insgeſammt 2 215 586 Mk. 
Die Kämmereikaſſe ſchloß 1892 93 mit 665 870 Mk. Einnahmen 
und einem Vorſchuß von 12492 Mk. ab. Nach genauer Auf- 
rechnung werden für 1894 95 283900 Mk. Gemeindeſteuern 
erforderlich ſein gegen 292930 Mk. im vergangenen Verwaltungs⸗ 
jahre. Unter Annahme eines Staatsſteuerſolls von 110000 Mk. 
ſollen daher 260 Prozent Zuſchläge der Staatsſteuer zur Deckung 
der Gemeindebedürfniſſe erhoben werden. Dem Koppernikus⸗ 
Verein wurde ein Zuſchuß zum Drucke eines geſchichtlichen Werkes 
über die Siegel des Thorner Rathsarchivs bewilligt. 


Thorn, 4. April. Der hieſige Magiſtrat hat die Handels⸗ 
kammer zu Gemeindeabgaben herangezogen. Hiergegen 
hat die Handelskammer beim Bezirksausſchuß Klage erhoben 
und ein obſiegendes Erkenntniß erzielt, da die Handelskammer 
nicht die Rechte einer juriſtiſchen Perſon beſitzt. Die Handels- 
kammer zu Inſterburg beabſichtigt bei den Behörden dahin 
vorſtellig zu werden, daß bei der Präſentation von Wechſeln 
durch die Poſt der Bote, im Falle er den Wechſelverpflichteten 
nicht antrifft, in der Behauſung deſſelben eine Benachrichtigung 
zurückzulaſſen habe. Die hieſige Handelskammer erkennt die Zweck⸗ 
mäßigkeit dieſes Antrages an. 

Neumark, 3. April. Heute ſind auf der Drewenz die erſten 
Holztraften hier angekommen. — Die Polen hatten am ver⸗ 
gangenen Sonntag eine Kosciusko⸗Feier veranſtaltet; die 
Feſtrede wurde von Herrn Pfarrer Battke aus Radomno 
gehalten. 


H Noſenberg, 4. April. Da ein Theil der Großgrund⸗ 
beſitzer der Anſicht iſt, daß beim Abſatz ihrer Produkte die 
Zwiſchenhändler einen zu großen Gewinn haben, ſo hatte 


Herr Dr. v. Dewitz⸗Gr. Jauth den Plan entworfen, hier neben 
der Genoſſenſchaftsmolkerei 


ein großes Genoſſenſchafts⸗ 
Schlachthaus zu errichten, um durch Verwerthung des eigenen 
Verkaufsviehes einen größeren Gewinn, namentlich durch Wurſt⸗ 
fabrikation, zu erzielen. Von den Intereſſenten wurde indeſſen 
von der ſofortigen Bildung einer Genoſſenſchaft abgeſehen und 
beſchloſſen, erſt Verſuche im Kleinen anzuſtellen. 
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Konitz, 4. April. Auf dem Hofe eines Grundſtücks in 2. 
wurde die Schweſter eines hieſigen Bürgers von einem großen 
8 ſo fürchterlich zerfleiſcht, daß ſie bald darauf im 

rankenhauſe jtarb. 

Dit. Eylau, 3. April. In der am Sonntag abgehaltenen 
General⸗Verſammlung des Kreditvereins wurde an Stelle 
des als Aufſichtsrathsmitglied ausgeſchiedenen Herrn Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateurs Hauer Herr Buchbinder Lorenz gewählt. Die 
Dividende wurde auf 4 Prozent feſtgeſetzt und zum Kontroleur 
an Stelle des Herrn Kaufmann Lange Herr Kaufmann Perl 
gewählt. 


Mewe, 4. April. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde die Erhebung des Standgeldes auf den 
vier Vieh⸗ und zwei Jahrmärkten für 210 Mk. und die Erhebung 
des Standgeldes auf den Wochenmärkten für 1200 Mk. jährlich 
dem bisherigen Pächter Radzimowski übertragen. Der Etat 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 44500 Mk. gegen 43000 
Mark im Vorjahre feſtgeſetzt. Das Mehr von 1000 Mk. iſt durch 
den, den Gemeinden auferlegten Beitrag zu der Ruhegehalts⸗ 
Kaſſe der Lehrer entſtanden. 


Pelplin, 3. April. Heute wurde der Pfarrer Howald 
aus Nieder⸗Prangenau als Dekan des Dekanats Danzig II 
kirchlich eingeſetzt. 

1 Schöneck, 2. April. Den Stadthaus haltsetat hat 
der Magiſtrat für 1894 95 aufgeſtellt. Einnahme und Ausgabe 
beträgt 27186 Mk. Nach Beſchluß des Magiſtrats ſoll die in 
Höhe von 21817 Mk. nothwendige Kommunal-, Provinzial⸗ und 
Kreis⸗Steuer aufgebracht werden [durch 380 Prozent (gegen 400 
Proz. des Vorjahres) der Einkommenſteuer, 100 Proz. der 
Grund⸗, Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer, ſowie 200 Proz. der 
Gebäudeſteuer. 

W Schöneck, 4. April. Herr Rittergutsbeſitzer L. hat dem 
Verſchönerungs verein eine Fuhre Bäume und Zierſträucher 
geſchenkt; vor ſehr vielen Häuſern der Stadt ſtehen jetzt junge 
Bäumchen. 

Berent⸗Karthäuſer Grenze, 3. April. Nunmehr iſt ein 
neues evangeliſches Kirchſpiel, beſtehend aus Trenn⸗ 
ſtücken der Kirchſpiele Berent, Mirchau, Schöneberg und Sullen⸗ 
ſchin mit der Kirche in Stendſitz gebildet worden. Die Ge⸗ 
meinde hat einen aus alten Zeiten ſtammenden Begräbnißplatz 
erworben. Als man einzelne Hügel aufgrub, fand man in einer 
Tiefe von 6 Fuß Kiſtengräber, die aus Thon hergeſtellte und mit 
Deckeln verſehene Urnen mit Aſche, Knochenreſten und Bronce⸗ 
gegenſtänden enthielten. 


Aus dem Berenter Kreiſe, 4. April. Endlich wird auch 
der Amtsbezirk Lippuſch einen amtlichen Fleiſchbeſchauer 
erhalten. Mit dem Amte eines ſolchen wird der Amtsdiener 
v. Halben betraut. — Dem ſeitherigen Pfarrer Vierhuff in 
Radomno iſt die Pfarrſtelle an der evangeliſchen Kirche in 
Lippuſch verliehen worden. 

Marienburg, 3. April. Die durch die miniſterielle An⸗ 
weiſung zur Ausführung der Landgemeinde ordnung vor⸗ 
geſchriebene Prüfung der Frage, ob und in welchen Fällen es 
ſich empfiehlt, Landgemeinden und Gutsbezirke mit anderen 
Landgemeinden und Gutsbezirken zuſam men zulegen, hat 
in unſerem Kreiſe zu dem Ergebniß geführt, daß der Kreis-Aus⸗ 
ſchuß eine ganze Anzahl kleinerer Gemeinden zur Erfüllung 
ihrer öffentlich rechtlichen Verpflichtungen für außer Stande 
hielt und daher die Zuſammenlegung mit anderen Gemeinde⸗ 
bezirken für nothwendig erachtete. Es ſind demzufolge bis jetzt 
mit Genehmigung des Königs die nachbezeichneten Gemeinden 
vereinigt worden: Diebau mit Laske, Sparau mit Pr. Königs⸗ 
dorf, Tiegerweide mit Reinerswalde, Haberhorſt mit Altendorf, 
Petershagenfeld mit Petershagen und Neuendorf mit Tiegenort. 
Mehrere Bezirksvereinigungspläne ſchweben gegenwärtig noch. 


Marienburg, 4. April. An der Lan dwirthſchafts⸗ 
ſchule fand heute unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs- 


[Schulraths Dr. Rohrer⸗Danzig die Aufnahmeprüfung ſtatt, 


welche von 13 Prüflingen 11 beſtanden. Im Ganzen wird die 
Anſtalt einen Zuwachs von etwa 70 Schülern erhalten, oder 
noch einmal ſoviel als die höchſte Zahl ſeit dem Beſtehen der 
Anſtalt überhaupt. 

Königsberg, 30. März. Für die auch in dieſem Sommer 
an dem hygieniſchen Inſtitut unſerer Univerfität unter Leitung 
des Herrn Profeſſor Esmarch ſtattfindenden hygieniſchen 
Unterrichtskurſe iſt folgendes Programm feſtgeſtellt: die 
allgemeine Aufgabe der Hygiene, Sterblichkeitsſtatiſtik, Krankheits⸗ 
urſachen, die krankheitserregenden Paraſiten, Boden und Waſſer⸗ 
verſorgung im Großen, Filterbetrieb, Brunnenanlagen, Hausfilter, 
Wohnungshygiene, geſundheitsſchädliche Beſtandtheile der Luft, 
Ventilation, Heizung, lokale und centrale Heizung, Schulen, 
Krankenhäuſer, Einzelbaracken, Arbeiterwohnungen, Gefängniſſe, 
die Entfernung der Abfallſtoffe, Kanaliſation, Rieſelwirthſchaft, 
Kläranlagen, Abfuhrweſen, Volksernährung, Koſt in öffentlichen 
Anſtalten, Alkoholismus, Verfälſchung der Nahrungsmittel, Fleiſch⸗ 
ſchau, Marktpolizei, die wichtigſten Theile der Gewerbehygiene, 
Begräbnißweſen, die Verhütung der übertragbaren Krankheiten. 
Das Honorar für dieſe Kurſe beträgt 30 Mark und außerdem 
6 Mark für Inſtitutsgebühren. Die Kurſe werden in der zweiten 
Hälfte des Monats Mai beginnen und einen Zeitraum von je 
vierzehn Tagen umfaſſen. 


H Königsberg, 3. April. Der Selbſtkoſtenpreis pro 1 
Kubikmeter Gas mit Einſchluß der Zinſen, Schuldentilgung 
und Abſchreibung ſtellte ſich für die hieſige Gasanſtalt im 
vorigen Jahre auf 8,11 Pfennige; er wird abgegeben mit 16 
Pfg. zu Beleuchtungszwecken. Was der Anſtalt durch den 
Wettbewerb des verbeſſerten Petroleums und des elektriſchen 
Lichtes entzogen wurde, wird ihr reichlich erſetzt durch die in 
erfreulichem Steigen begriffene Verwendung des Gaſes zu ge⸗ 
werblichen Zwecken als Motorengas und zu Koch⸗ und Heiz⸗ 
zwecken, wofür die Stadt nur den niedrigen Satz von 12 Pfg. 
pro Cubikmeter berechnet. Der Nettogewinn ergab im vorigen 
Jahre von dem für die Anlage verwendeten Kapital 9,68 vom 
Hundert; er würde ſich aber auf 22,25 v. H. erhöhen, wenn die 
Koſten der öffentlichen Beleuchtung, welche 138482 Mk. betrugen, 
hinzugerechnet werden. — Die diesweiligen Einſchätzungen 
zur Staatsſteuer haben abermals im Vergleiche mit dem 
Vorjahre einen ſehr bedeutenden Rückgang erkennen laſſen und 
es iſt daher mit Beſtimmtheit vorherzuſehen, daß das neue 
Rechnungsjahr mit einer anſehnlichen Fehlſumme für die 
ſtädtiſche Verwaltung abſchließen wird. 


Soldau, & April. Das katholiſche Gotteshaus in 
unſerer Stadt war anfänglich für eine kleine Gemeinde beſtimmt. 
Da die Zahl der katholiſchen Bevölkerung inzwiſchen aber be⸗ 
dentend geſtiegen iſt, hat ſich die Nothwendigkeit eines Neu⸗ 
baues herausgeſtellt. Im nächſten Jahre ſoll mit dem Bau 
begonnen werden. Bis zur Fertigſtellung des neuen Kirchen⸗ 
gebäudes ſollen die Gottesdienſte in einem in dieſem Sommer 
neu zu errichtenden Gebäude, das ſpäter in ein Schulgebäude 
umgewandelt werden ſoll, abgehalten werden. 

Aus dem Kreiſe Seusburg, 4. April. Die am 23. Novbr. 
v. J. abgebrannte Synagoge in Sensburg wird jetzt neu 
aufgebaut. Da der Bauplatz zu klein iſt, hat die Gemeinde noch 
einen daneben gelegenen Bauplatz eines ebenfalls abgebrannten 
Wahnhanſes angekauft und wird eine mit einem der Neuzeit 


ejellige. 
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(6. April 1894. 
entſprechenden Komfort ausgeſtattete Synagoge erbauen — 


Der freiwilligen Feuerwehr in Sensburg iſt es curd 
freiwillige Beiträge von Bürgern möglich geworden, eine eigene 


— 


Spritze und mechaniſche Leiter anzuſchaffen. — Vor etwa einem 


Jahre entſtand in Sensburg zwiſchen einem Schlächter und 
einem Buchbinder ein Streit, in welchen der Schwager des Buch⸗ 
binders, ein Uhrmachergehülfe, ſich hineinmiſchte und dabei einen 
Meſſerſtich erhielt. Der Schlächter wurde von der Strafkammer 
in Sensburg mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. Der An⸗ 
geklagte beantragte auf Grund neuer Beweismittel die Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens, und zwar mit Erfolg, denn er wurde 
in der letzten Strafkammerſitzung in Sensburg freigeſprochen. 


b Heiligenbeil, 3. April. Nach dem Geſchäftsbericht des 
hieſigen Vorſchußvereins hat dieſer im verfloſſenen Jahr 
einen Reingewinn von 1749,54 Mt gehabt. Die Guthaben haben 
eine Höhe von 27201 Mk., die Depoſiten von 40774 Mk., die ge⸗ 
währten Vorſchüſſe von 126843 Mk. Die Mitgliederzahl beträgt 
196 gegen 205 des Vorjahres. — Die Vortheile der Obſt⸗ 
verwerthungsanſtalt machen ſich in unſerer Gegend bereits 
bemerkbar, indem die Gartenbeſitzer ihren Gärten größere Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken. Anlagen von Beerenobſt laſſen darauf 
ſchließen, daß man auch dieſe nutzbringend verwerthen will. 

Pr. Holland, 4. April. Am Sonnabend früh brannte 
das Gehöft des Abbaubeſitzers Karl Schmidt in Rogehnen, be⸗ 
ſtehend aus Wohnhaus, Scheune und zwei Ställen, nieder. In 
dem Augenblicke, als das Dienſtmädchen das Haus durch die 
Thüre verlaſſen wollte, ſtürzte das brennende Rohrdach herunter 
und verſperrte ihm den Ausgang. Es wäre unrettbar verloren 
geweſen, wenn es nicht die Geiſtesgegenwart gehabt hätte, in 
den Keller zu eilen, um von dort aus ſich durch das Kellerloch 
ins Freie zu zwängen. Außer dem Mobiliar ſind mitverbrannt: 
7 Pferde, 1 Bulle, 4 Kühe, 4 Stärken, 3 Kälber, mehrere 
Schweine u. ſ. w. 

Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 4. April. Im Verlauf 
einer Stunde ſtarben dieſer Tage der Förſter Klein und feine 
Frau im Waldhauſe zu Döbern. Klein war infolge eines 
Sturzes von ſeinem Wagen ſeit Monaten ſiech, ſeine Frau wurde 
vor kurzen Tagen kränklich. Beide wurden geſtern auf dem 
Kirchhofe zu Lomp in einer gemeinſamen Gruft beſtattet. 

F Kreis Friedland, 4. April. Unſere Kreis⸗Kranken⸗ 
aſſe hat, wie in den früheren Jahren, ſo auch im abgelaufenen 
Etatsjahr wieder ein Deficit gehabt. Da die Deficits haupt⸗ 
ſächlich auf die bedeutenden Ausgaben für Aerzte zurückgeführt 
werden müſſen, ſo iſt, um eine Verminderung dieſer Ausgaben 
zu erzielen, ins Auge gefaßt worden, für jede Stadt unſeres 
Kreiſes nur einen Arzt als Kaſſenarzt zu beſtellen. 

Aus dem Ermlande, 3. April. Der Hiſtoriſche Verein 
für Ermland hat an Stelle des verſtorbenen Geheimraths Dr. 
Bender Herrn Domherrn Dr. Hipler zum Vorſitzenden 
gewählt. 

Frauenburg, 3. April. Der hieſige Dom erhält einen 
neuen Schmuck; auf dem Platz an der Pforte des biſchöflichen 
Gartens wird auf Koſten des Biſchofs eine Kapelle zu Ehren 
des hl. Joſeph errichtet. 

d Labian, 3. April. Am Montag Morgen fand eine Frau 
beim Reinigen von Fiſchen im Schloßgraben in der Nähe der 
Fiſchbrücke die Leiche eines Mannes. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß es die Leiche des vor einem Monat verſchwundenen Eigen⸗ 
käthnuers Gronert aus Norksdorf iſt. Die Unterſuchung 
wird nun ans Licht bringen, ob G. ermordet iſt oder ob er 
freiwillig den Tod geſucht hat. Wie verlautet, iſt der des Mordes 
verdächtige Eigenthümer Schack aus Yorksdorf nochmals gerichtlich 
eingezogen worden. — Kurz vor dem Oſterfeſt wurde die hieſige 
Gefängnißkaſſe beſtohlen. Die Diebe nahmen den ganzen 
eiſernen Geldkaſten mit etwa 700 Mark Inhalt mit. Am ver⸗ 
gangenen Sonnabend hat man nun auf dem hieſigen Bahnhof 
einen früheren Beſitzer aus Kallader verhaftet, der des Diebſtahls 
verdächtig iſt. 

i Schmalleuingken, 3. April. Jufolge einer Wette hat 
der 16jährige Sohn des Beſitzers R. zu Klowken das Leben 
eingebüßt. Der junge Burſche ſollte nach Beſtimmung der 
Wette durch einen engen Durchlaß der Chauſſee kriechen, und 
als er ſich etwa auf halbem Wege befand, verſtopfte man 
übermüthigerweiſe Ein⸗ und Ausgang, ſodaß man den jungen 
Mann nach Entfernung der Hinderniſſe erſtickt fand. 


i Aus Ofiprenften, 2. April. Das Dienſtland ift den 
Lehrern faſt durchweg zu theuer auf das Gehalt angerechnet, 
meiſtens ſo hoch, daß ſie den Betrag nicht herauswirthſchaften 
können. Obwohl dieſe Thatſache auch vom Miniſter anerkannt 
wird, iſt Abhilfe bisher nicht geſchaffen worden. Es iſt nun ſehr 
erfreulich, daß auf andere Weiſe geholfen werden ſoll. Es 
werden nämlich den Lehrern Beihilfe zum Drainiren und zum 
Mergeln aus der Provinzialhilfskaſſe durch den N 
ausſchuß bewilligt. Dieſe Beihilfen werden gegeben ohne Ver⸗ 
pflichtung zur Rückgewähr und ſind ſo bedeutend bemeſſen, daß 
dem Unternehmer nur ein kleiner Theil zu bezahlen bleibt. 
Beſonders in den Kreiſen Ragnit und Tilſit haben die Lehrer 
dieſe Beihilfen in Anſpruch genommen. Man wendet ſich zur 
Erlangung der Gelder an den Landrath oder an den Landes⸗ 
hauptmann. d 

Von der ruſſiſchen Grenze, 3. April. Die Kos⸗ 
ciuskofeiern, wie fie in den polniſchen Provinzen 
Preußens, mehr aber noch im öſterreichiſchen Polen ſtatt⸗ 
gefunden, haben die Herzen in Ruſſiſch⸗Polen mächtig 
erregt. Von einer öffentlichen Maſſenfeier mußte der be⸗ 
hördlichen Verbote wegen Abſtand genommen werden. Wer 
es konnte, ſuchte die galiziſchen Städte Krakau und Lem⸗ 
berg zu erreichen. Viele vornehme polniſche Familien, 
beſonders der Adel, hatten Vorbereitungen getroffen, um am 
24. und 27. März in Krakau zu ſein. Seitens der ruſſiſchen 
Behörden wurde jedoch der Uebertritt nach Galizien während 
der Zeit und noch darüber hinaus im ganzen auf etwa zwei 
Wochen verboten. So wurde denn die Feier zu Hauſe ab⸗ 
gehalten, in Familienzirkeln, wo Väter und Mütter den 
aufmerkſam ſtaunenden Kindern und Enkeln die Großthaten 
Polens und ſeiner Helden, vornehmlich Kosciuskos, an⸗ 
dächtig vortrugen, in geſelligen Zuſammenkünften und end⸗ 


* 


lich waren die Kirchen hauptſächlich dazu auserſehen, den natio⸗ 


nalen Gedanken an dieſen Tagen wachzuhalten. Nirgend war 
etwas bekannt gemacht, keine öffentliche Aufforderung er⸗ 
gangen, aber von Haus zu Haus, von Mund zu Mund 
war die Kunde verbreitet, die diesjährigen Oſtertage ſollen 
dem Andenken des großen polniſchen Nationalhelden ge⸗ 
weiht ſein. Und ſo waren denn die polniſchen Kirchen an 
dieſem Oſtertage von der Hauptſtadt des Landes bis zur 
ſchlichten Dorfkirche herab dicht gefüllt, und nach beendigten 
Gottesdienſten ſah man viele verweinte Geſichter. Trotz 
der Wachſamkeit der Polizeibehörden fanden wieder ander⸗ 
ei den Tag bezügliche Verſammlungen im Schutze 
von Wäldern ſtatt. Hier ging es recht lebhaft zu und aus 
den begeiſternden, hinreißenden Reden klang überall der 
Grundgedanke hindurch: „Noch iſt Polen nicht verloren!“ 


8 
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& gegen Ernſt Legal (noch nicht 18 Jahre alt) auf 3 Jahre Ge⸗ 


Man iſt hier des feſten Glaubens, daß noch vor Ablauf 
des 1 L. polniſchen Volke ein Retter erſtehen 
und das einſt mächtige Polenreich in ſeinem alten Glanze 
herſtellen werde. | 
Bromberg, 4. April. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung erſchienen ſechs Angeklagte auf der Anklagebank. Es 
ſind dies der Schmiedegeſelle Bernhard Markus, der Maurer⸗ 
gejelle Julins Hapke, die Muſiker Ernft und Reinhard Legal 
und die Arbeiter Richard und Johann Kuhfeld aus Kl. Bartelſee. 


8 Sie find beſchuldigt, eines Abends im Jannar d. J. den Arbeiter 


J., welcher mit ſeiner Ehefrau von Kl. Bartelſee nach Kaltwaſſer 


bvergewaltigt zu haben. Die Oeffentlichkeit während der Ver⸗ 
handlung war ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete gegen Markus 
; auf 8 Jahre Zuchthaus, gegen Hapke auf 5 Jahre Zuchthaus, 


ängniß, gegen Reinhold Legal auf 5 Jahre Zuchthaus, gegen 
Richard Kuhfeld auf 4 Jahre Zuchthaus und gegen Johann Kuh⸗ 
feld auf 2½ Jahr Gefängniß. Bei Verkündigung des Urtheils 
wies der Vorſitzende auf die Schwere des Verbrechens hin und 
auf die Rohheit und Sittenloſigkeit, welche die Angeklagten bei 
Begehung der That an den Tag gelegt haben. Ein derartiger 
Prozeß ſei ihm in ſeiner langjährigen Praxis, ſo ſetzte er hinzu, 
noch nicht vorgekommen. Bei Abmeſſung der Strafe mußte daher 

weit über das niedrigſte Strafmaß hinweggegangen werden. Die 
Angeklagten ſind durchweg noch junge Leute. Die Angehörigen 
derſelben befanden ſich bei Verkündigung des Urtheils im 
Zuhörerraume. Als die Angeklagten abgeführt wurden, fiel die 
Mutter des einen auf dem Korridor in Ohnmacht. 

N Bromberg, 4. April. Der Entwurf der Bromberger 
Waſſer leitung iſt nunmehr fertig geſtellt und der Regierung 
zur Einſicht übergeben worden. In kurzer Zeit ſchon werden 
ſich die Stadtverordneten damit zu beſchäftigen haben. 

Argenan, 3. Avril. Der hieſige Hotelbeſitzer Haupt hat 
ſein Hotel Kaiſerhof für 34500 Mark an den hieſigen Kaufmann 
Kurban verkauft. 

Poſen, 4. April. In einem hieſigen Hotel wurde geſtern 
ein Ruſſe verhaftet, der gegen 150 Arbeiter aus Rußland hier⸗ 
her gebracht, jedem 2,50 Mark abgenommen und ihnen ver 
ſchiedene Verſprechungen gemacht hatte. Hier ging dem Schwindler 
jedoch das Geld aus, und die Polizei ſchritt auf die Anzeige der 
Arbeiter hin zu ſeiner Feſtnahme. 

2 Pleſchen, 4. April. Unſere Stadt iſt von der Poſen⸗ 
Kreuzburger Bahn 4 Kilometer entfernt. Seit längerer 
Zeit beſteht nun der Plan, zwiſchen Stadt und Bahnhof Pleſchen 
eine Kleinbahn anzulegen, und im Laufe dieſes Jahres ſoll 
der Plan verwirklicht werden. Durch dieſe Kleinbahn, deren 
Verlängerung bis zu dem an der ruſſiſchen Grenze gelegenen 
Orte Boguslaw in Ausſicht genommen iſt, würden Handel und 
Gewerbe nachhaltig gefördert werden. 

Wirſitz, 4. April. Der hieſige landwirthſchaftliche 
Kreisverein plant zur Feier des fünfzigjährigen 
Beſtehens die Veranſtaltung einer Ausſtellung lebender 
Thiere, landwirthſchaftlicher Produkte und Maſchinen. Die Aus⸗ 
ſtellung ſoll am 27. Juni zu Nakel ſtattfinden. 

W Lauenburg, 3. April. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der Etat in Einnahme und Ausgabe 
auf 138 100 Mk. feſtgeſetzt. Zur Erhebung kommen 200 Prozent 
zur Einkommenſteuer, 125 Prozent zur Grundſteuer und 100 
Prozent zur Gebäudeſteuer. 


Verſchiedenes. 

— In dem Newyorker Schachturnier zwiſchen Lasker 
und Steinitz endeten die fünfte und ſechſte Partie remis. 
Beide Gegner haben bis jetzt je zwei Partien gewonnen, zwei 
remis gemacht. 

— Ein koſtbares und merkwürdiges Geſchenk hat 
kürzlich der Papſt erhalten. Der Geſandte der Republik 
Columbia beim Vatikan hat nämlich im Namen ſeiner Re⸗ 
gierung dem heiligen Vater drei Gegenſtände aus Gold überreicht, 
welche, abgeſehen von dem materiellen Werthe, auch von hohem 
Intereſſe ſind. Es ſind drei Platten aus feinem und gediegenem 
Golde und ſcheinen einſt irgend einem Indianerhäuptling als 
Bruſtſchild gedient zu haben. Sie haben ungefähr die Form und 


— WEWRSEEEEESE EEE ESSENER 


Bekanntmachung. 


Zur Straßenpflaſterung ſollen be⸗ 
ſchafft werden: a 5771] 
a) circa 400 laufende Meter Bord⸗ 
ſteine, 10 cm ſtark, 40 cm hoch, 
b) 250 chm Pflaſterſteine, 16 cm 
och, 13—15 em Kopf, i 
c) circa 500 ebm ſcharfer Pflaſterkies. 


zu erfolgen. N 8 
Offerten ſind bis zum 15. April er. 
einzureichen. 


ging, angefallen, den Ehemann gemißhandelt und die Ehefrau 


Eine neue 3 HP. 


Wanddampfma 


complett mit Schwungrad, ſowie ein 
ſehr gut erhaltener ſtehender 


Dampfkeſſ 


Die Lieferung hat franko Bauſtelle 6 Atm. Ueberdruck und 13 qm Heizfläche, 
D ferung hat | enen completter Armatur, und eine 


eiſerue Bandſäge 


den umfang der Platten, welche die Hohenprieſter der Juden 1 i 


und die aſſyriſchen Prieſter zu tragen Gewiſſe Zeichen 


pflegten. 
und Unterſcheidungsmerkmale weiſen u darauf hin, daß die 


hier in Frage ſtehenden Platten nur die Bruſt eines Kriegers 
geſchmückt haben können. Sie find in einem Judianergrabe im 


Dorfe Macheta, 16 Meilen von Bogota entfernt, gefunden worden. 
Die größte Platte wiegt 390 Gramm und hat eine Länge von 
24 Zentimeter bei einer Breite von 21 Zentimeter; die beiden 
anderen ſind je 19½ Zentimeter breit. 


— Vergiftung mit Vanille⸗Eis wird in Berlin häufig 
beobachtet. Nach einer Mittheilung des Sanitätsrathes 
Dr. Blaſchko in der „Vierteljahrsſchr. für gerichtl. Medizin“ 
kommen Vergiftungen dieſer Art niemals bei der Verwendung 
von guten Vanilleſorten vor. Sie ſind vielmehr darauf zurück⸗ 
zuführen, daß ſchlechte Vanilleſorten mit der Nuß des Elefanten⸗ 
lausbaumes, die Cardol enthält, gefärbt werden. Dieſes Farb⸗ 
mittel aber hat giftige Eigenſchaften. Die mit dieſer Nuß ge⸗ 
färbten ſchlechten Vanilleſorten koſten vier Dollars das Pfund; 
die guten Vanilleſorten hingegen werden mit 12 Dollars bezahlt. 
Wegen dieſes Preisunterſchiedes werden die minderwerthigen 
Sorten nicht ſelten zur Eisbereitung verwendet. Außer dieſem 
Farbmittel kommt für die Vergiftung mit Vanilleeis bisweilen 
vielleicht noch in Frage, daß ſich in der zur Eisbereitung ver⸗ 
wendeten Sahne ein Giftſtoff, das ſogen. Tyrotoxin, ge⸗ 
bildet hat. 


Büchertiſch. 

— Die von tiefer Poeſie durchwehte Novelle: „Ein ganze⸗ 
Leben“ von Rudolf Lindau ſteht an der Spitze des Aprils 
heftes der „Deutſchen Rund ſchau“. Einen Gegenſatz zu 
der innerlichen, gemüthvollen Gebundenheit dieſer Erzählung 
bildet die zweite literariſche Gabe des Heftes: „Die Geſchichte 
einer Amme“ von Carlotta Leffler, Herzogin von Cajanello, einer 
ſchwediſchen Schriftſtellerin, die in Italien ihr Heim und ihr 
Grab gefunden hat. Aus der reichen und unmittelbaren An⸗ 
ſchauung italieniſchen Volkslebens läßt die Verfaſſerin die kleine, 
aber bewegte Geſchichte herauswachſen, die niemand ohne Rührung 
leſen wird. — Einen intereſſanten Beitrag zur Literaturgeſchichte 
bringen die tagebuchartigen Aufzeichnungen des Italieners 
Guiſeppe Acerbi: „Aus Klopſtocks letzten Jahren“, welche, Ge⸗ 
ſpräche mit dem greiſen Dichter uns überliefernd, deſſen Stellung 
zur zeitgenöſſiſchen Literatur in eigenthümlicher Weiſe be- 
leuchten. — Die mit ſo großem Beifall aufgenommenen 
„Betrachtungen eines in Deutſchland Reiſenden“ von P. D. Fiſcher 
ſchließen mit einem dritten Artikel ab, in dem der Verfaſſer aus 
heiterem Gemüth mit reichem Material den Peſſimismus in der 
Auffaſſung unſerer wirthſchaftlichen und ſozialen Lage zurück⸗ 
weiſt. — Was ein fremder Reiſender und zwar: „Der König 
von Perſien über Deutſchland“ denkt und in ſeinem Reiſebe⸗ 
richte niedergelegt hat, berichtet uns H. Vambeéry. — Den 
Wurzeln unſrer „Steuerreform und Finanzpolitik“ ſpürt ein 
Aufſatz von Eugen von Philippovich nach. — Das Wichtigſte 
„Aus dem Berliner Muſikleben“ faßt Carl Krebs zuſammen; 
Die Perſönlichkeit des dahingeſchiedenen Meiſters Haus von 
Bülow erfährt eine gehaltvolle Würdigung. 

— Verſchiedene Heilkuren finden in Heft 13 der Familien⸗ 
zeitſchrift „Zur Guten Stunde“ (Berlin W., Deutſches Verlags⸗ 
haus Bong & Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) eine 
gemeinverſtändliche, ſachkundige Beleuchtung aus der Feder eines 
tüchtigen Arztes. Welche Kur iſt angebracht? Das endgiltig 
zu entſcheiden, iſt natürlich Aufgabe des behandelnden Arztes; 
aber die Darlegungen in „Zur Guten Stunde“ verdienen doch 
um deswillen eine l Beachtung, weil ſie den Leſer über 
Zweck und Ziel der verſchiedenen Kuren eingehender unterrichten, 
als dies in der Regel der vielbeſchäftigte Arzt vermag. Ent- 
fettungskur, Schroth'ſche Kur, Vegetariſche Kur, Traubenkur, 
Milch⸗, Kefir⸗ und Kumyskur, Maſtkur — fie alle werden erörtert. 
— Ueber Marienbad und die Marienbader Kur iſt bereits 
viel geſchrieben worden, von Aerzten wie von Laien. Aber wohl 
noch nie iſt das eigenartige Marienbader Leben in fo feſſelnder 
Weiſe dargeſtellt worden, als dies in dem neueſten Hefte der 
„Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong) von dem be⸗ 
kannten Wiener Feuilletoniſten L. Heveſi geſchieht. Wer je in 
Marienbad geweſen iſt, oder in die Lage kommen könnte, dort 
ſeinen Körper ſchlanker machen zu müſſen, wird mit Vergnügen 
dieſe, mit reizenden farbigen Bildern geſchmückte Plauderei l 
1 Ann. Peinkucheumehl | 

ie ] Beinkuhen, Bübkuden | 

Weizen- und Bonnenkleie | 
billigſt bei ©. FE. Piechottka. 

Gelbe Saat⸗Lupinen 
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Bekanntmachung 
Wir ſtellen hiermit 
A. zum ſofortigen Verkauf 
' 28 Schock Weidenfaſchinen (Eis⸗ 
gangsfaſchinen), 
| Deich bei Culm und am Wacht⸗ 


Tie Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen 
im Vezirk des Meldeamts Marienwerder finden an folgenden 


Tagen 3 | : 

A. Marienwerder, rechtes Weichſelufer: In Wandau 
am Montag, den 9. April 1894, Vormittags 10 Uhr, 
in Niederzehren am Montag, den 9. April 1894, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in Garnſee am Dienſtag, den 10. April 1894 
Vormittags 9 Uhr, in Kl. Nebrau am Dienſtag, den 10, April 
1894, Nachmittags 3 Uhr, in Marienwerder III am alten Schützen⸗ 
hauſe am Mittwoch, den 11. April 1894, Vormittags 10 Uhr, für 
die ge aus Baldram, Gr. und Kl. Grabau, Kampangen 
mit Kl. Paradies und Karſchwitz, Gr. und Kl. Krebs, Kurzebrack, 
Schadau Gut und Mühle, er Sulawken mit Hohen⸗ 
ſee, Ziegellack mit Sechsſeelen, Bialken Gut und Gemeinde, 
Bogguſch Gutsbezirk und Förſterei, in Weißhof vor dem Gaſt⸗ 
hauſe des Herrn Balzer am Mittwoch, den 11. April 1894, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in Marienwerder II am alten Schützenhauſe am 
Donnerſtag, den 12. April 1894, Vormittags 10 Uhr, für die 
Mannſchaften bis Bäckermühle, Gorken, Mareeſe, Gut und 
Gemeinde Marienau, Marienfelde, Neudorf, Neuhöfen, Oberfeld 
mit Rathsweide, Rospitz, Roßgarten, Schäferei mit Grützmühle 
und Schwanenland, in Marienwerder I am alten Schützen⸗ 
hauſe am Donnerſtag, den 12. April 1894, Nachmittags 3 Uhr, 
für die Mannſchaften der Stadt Marienwerder. f 

B. Marienwerder, linkes Weichſelufer: in Czerwinsk 
am Freitag, den 13. April 1894, Vormittags 10 Uhr, in Rakowitz 
am Freitag, den 13. April 1894, Nachmittags 2 Ahr, in Mewe 
am Sonnabend, den 14. April 1894, Vormittags 9 Ühr, in Ad!. 
Liebenau am Sonnabend, den 14. April 1894, Nachmittags 3 
Uhr. — Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr 1. Aufge⸗ 
bots, welche in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. September 
1882 eingetreten ſind, und im Herbſt d. Is. zur Land⸗ bezw. 
Seewehr 2. Aufgebots übergeführt werden, ſind von dem Er⸗ 
ſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrs⸗Controllverſammlungen 
entbunden. Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, 
auch alle etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle 
mitzubringen. Im Anſchluß an jede Controllverſammlung findet 
ein Meſſen der Füße — auf bloßem Fuße — ſtatt. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] Weichen⸗ 
ſteller, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Königsberg, 800 Mk. — Lano⸗ 
briefträger, Oberpoſtdirektionen Königsberg, Danzig und 
Bromberg, je 650 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mk. Wohnungsgels⸗ 
zuſchuß — Bahnhofsnachtwächter, Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Königsberg, 700 Mk. — Amtspolizeiſergeant, Amt Bredow a. O., 
975 Mk. und 100 Mk. Uniformgelder. — Erſter Bureaugehilfe 
Magiſtrat Czarnikau, 1000 Mk. — Kreisausſchuß⸗Sekretär 
Kreisausſchuß Franzburg, 1800 Mk. — Ständiger Hilfs⸗ 
gefangenaufſeher, Zentralgefängniß Gollnow (Meldungen an 
die Vorſtandsbeamten des Oberlandesgerichts in Stettin), 800 Mk. 
und 150 Mk. Diätenzulage. — Schulwärter, Magiſtrat Gollnow, 
300 Mk., 120 Mk. Miethsentſchädigung und 60 Mk. Brennmaterial⸗ 
Entſchädigung. — Vollziehungsbeamter, Kreisausſchuß, 
Grimmen, 4 Mk. für jeden Tag einer Dienſtreiſe, außerdem Aus⸗ 
lagen an Eiſenbahngeld 4. Klaſſe ſowie für Uebernachtung 60 Pf. 


— — 


Berlin, 4. April. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtl. 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 215 Rinder, 7431 
Schweine [373 Bakonier], 1882 Kälber, 874 Hammel. Der 
Rinderauftrieb wurde geräumt; die Preiſe des vor. Sonnabend 
wurden gut erzielt. Nach dem augenblicklichen Stande der Reini⸗ 
Ferse und der Kundgebung der Veterinärpolizei iſt an 
der Freigabe unbeſchränkter Rinderausfuhr für den nächſten 
Sonnabendmarkt nicht zu zweifeln. — Der Schweinemarkt 
verlief trotz des mäßigen Auftriebes langſam, und wurden für 
ſchwere fette Waare die notirten Preiſe zum Schluß nicht erzielt. 
I. 53—54, II. 50—52, III. 47—49 Mk. p. 100 Pfd. mit 20% Tara. 
Bakonier 49—51 Mk. p. 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara p. Stück. 
— Der Kälberhandel geftaltete ſich ruhig. I. 57—63, II. 46—56, 
III. 38—45 Pfg. p. Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel wurden zu 
unveränderten Preiſen faſt geräumt. 

pp Neutomiſchel, 4. April. (Hopfeubericht.) In den beiden 
letzten Wochen hat ſich die Tendenz etwas befeſtigt. Die Nach⸗ 
frage nach beſſeren Sorten iſt reger geworden, und nach Süd⸗ 
deutſchland gingen neuerdings wieder einige Poſten. Im Oſten 
waren es hauptſächlich ſchleſiſche und poſenſche Brauereien, welche 
ſich am Einkaufe betheiligten. Aber auch nach Brandenburg und 
Berlin fanden mehrere Poſten Abſatz. Zufuhren ſind mäßig. 
Die Preiſe ſind gegenüber denen der letzten Notirungen ein wenig 
in die Höhe gegangen. Primawaare brachte 212—220 Mark, 
Mittelſorten 190— 208 Mark, geringe Sorten von 180 Mk. ab» 
wärts, alles pro 50 Kilogramm. 

Magdeburg, 4. April. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 

0% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement — Nachprodukte 
% Rendement 10,00 Matt. 


— — 


Ein kautionsfähiger Kaufmann ſucht 


einen Vier⸗Ausſchauk 


für eine Brauerei zu übernehmen, oder 
eine Buffetſtelle. Gefl. Offerten unt. 
Nr. 5760 an die Exved. d. Geſellig. erb. 


iNN 
Ein junger = 


lagernd am 


Nr. 1 und 


Be: 


Wr 5 


Be 
5 
u 


thal per Berent Weſtpr. 


Bedingungen können im Magiſtrats⸗ 


bureau eingeſehen werden. 
Culmſee, den 4. April 1894. 


Der Magiſtrat. 
Hartwich. 


‚Fabrik ⸗ Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung kauft 
(3783) Albert Pitke, Thorn. 


Hen und Stroh. 
Größere Poſten Heu und alle Sorten 
Stroh werden gegen Caſſa zu kaufen 
geſucht. Gefl. Offerten u. R. S. an 
Rudolf Mosse, Danzig, erbeten. 
An Liebhaber ſind ſieben vorjährige 
und ein Paar dreijährige 5796 


Schwäne 


von ſofort abzugeben. Preis nach Ver⸗ 
einbarung. Off. an Dom. Ludwigs⸗ 


Heiraltlhsgesuche. 


Für e. Adminiſtrator, Beamte, Hand⸗ 
werker, auch für Beſitzer, ſuche ich Damen 
von 3000 bis 15,000 Mark Vermögen 
behufs Heirath. Gefl. Offerten wo⸗ 
möglich mit Photographie und Brief⸗ 
marke zur 8 bitte unter 
Nr. 5537 an die Exped. des Geſelligen 
bis zum 10. d. Mts. einzuſenden. Dis⸗ 
kretion Ehrenſache. [5537] 


Ich juche für meinen Freund, Fleiſcher⸗ 
meiſter einer größ. Stadt d. Provinz 
Voſen u. Beſitzer eines ſchuldenfreien 
ee d Geſchäfts die Bekannt⸗ 
Haft ein. Dame im Alter bis 26 Jahre, 


. aus achtb., kath. Familie, behufs Ver⸗ 


heirathung. Derſelbe iſt 29 Jahre 
alt und eine angenehme Erſcheinung. 
Damen, welche guten Charakter, Ge⸗ 
ſchäftsſinn u. ein kl. Vermögen beſitzen, 
m igt unt. Zuſicherung grö 


er Ehren⸗ 
igkeit ihre Meldung. n. 


hotogr. u. 


5 
Ha 
J. 5445 a. d. Erped. d. Bei. einſenden. 


für Kraft⸗ und Handbetrieb, habe ſehr 
billig abzugeben. 14 
Aufſchrift Nr. 5778 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz. 


15 Centuer 


gute Saat⸗ u. Kocherbſen 


verkauft noch a . 15805] 
Gieſe, Linowo. 


Majorat Jäskendorf Opr. hat noch 


200 Etr. Frühe Erbſen und 
400 Bir. Hafer 


auch in kleineren Poſten zu verkaufen. 
15608 Wendland. 


Bruteier 


von Italiener Rieſen⸗Gänſen (können 
ſehr gut von Hühnern ausgebrütet 
werden), ſind abzugeben pro Stck. 60 Pf. 
incl. Verpackung in Do m. Birkenfelde 
bei Deutſch⸗Damerau Weſtpr. 15592 


Zuker⸗Runkeln 


(Vilmorin, verbeſſerte) 
offerirt billigſt 
Rudolph Zawadzki, 

Bromberg. [4699 


Offerire zur Saat: (4895 
50 Ct. früh. Bolenkartofeln, 
80 Eir, Magnum bonum, 

100 Cr. Achilles, 
100 Eier, blaue Biefen, 
470 ir, Alheue. 


Dembek, Marienhof 
v. Neumark Bor. 


Näheres brieflich mit 


Offeutliche 


Verſteigernug. 


Sonnabend, den 7. April 


Vormittags 9g Uhr 
werde ich auf dem hieſigen Marktplatz, 
vor dem Kaufmann Burger ſchen 
Geſchäftslokal 15755 i 

1 Parthie Herrenanzüge, div. 
Wäſcheſtücke, verſchied. Möbel, 
ta. 100 Flaſchen verſchiedene 
Getränke: als Kümmel, Bitter, 


Machandel, Rum u. ſ. w. 
meiſtbietend, gegen Baarzahlung, ver⸗ 
ſteigern. 

Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 


Roſenberg, den 4. April 1894. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Große Auktion. 


Dienſtag, den 10. d. Mts., von 
9 Uhr Vormittags aun, werde ich 
Unterzeichneter auf dem Jacob Wilhelm⸗ 
ſchen Grundſtück zu Montau ſämmt⸗ 


Auktionen. | 


liches todte und lebende Inventar | ze 


als: Pferde, dar. eine Be mit 
Fohlen, 2 Jährlinge, 12 friſchmilchende 
Kühe guter Raſſe, 1 gr. Bullen, 6 Hock⸗ 
linge, div. Schweine, alle Art 8 
Feder⸗ u. Arbeitswagen, Jagd⸗ u. Arbeits⸗ 
ſchlitten, Ackergeräthe ſowie Geſindebett. 
eine Wäſche⸗Rolle, ca. 200 C. Heu 
C. Stroh, 300 C. Futterrüben, 1 Scheune 
3. Abbruch, 60 F. lang, 36 F. breit, 14 F. 
verſtändert, er 1 maſſiven Schweine⸗ 
Stall ꝛc., meiſtbietend gegen gleich baare 
De; 9 verkaufen. 5824 
Bo die 6, im April 1894. 


J. Mamleck, 


© 


Kunfmann 


25 Chriſt, 32 Jahre alt, verheir., 
30 Schock ers eg auf der ‚8 Pan 5 Kanaan 
neuen Weichſelkämpe und Tuch⸗ 2 aktur⸗ 
30 88 cher Herrenkan u der Wache sowie an 3 9 rag 
Schoeneicher Herrenkämpe. äſche ſowie auch zeder⸗ 
Verſiegelte Offerten find mit der geſchäft vollſtändig 8 
Aufſchrift „Faſchinenverkauf pro 1894“ der polniſchen Sprache vollſtän⸗ 
zu verſehen und bis zum 17. April * dig mächtig, welchem auch die 


f hauſe 
B. zur Aba me im Herbſt 1894 
100 Schock Weidenfaſchinen auf dem 
Oſtrow, 


RAZARRER 


er., Vormittags 11 Uhr, uns einzu- beſten Zeugniſſe zur Seite 
reichen. ‚Die Oeffnung der Offerken 5 ſtehen, ſucht von ſogleich oder 2 
geſchieht in Auweſenheit der etwa er⸗ wäter eine 4 9 8 zn 
ſchienenen Submittenten. [4835 übernehmen oder irgend eine 


x 


Die Verkaufsbedingungen liegen in 
unſerer Kommunal⸗Regiſtratur aus und 
können dort während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. Auf Erſuchen wer⸗ 
den die Bedingungen auch abſchriftlich 
gegen Erſtattung der Kopialien mit⸗ 
getheilt werden. 

Culm, den 28. März 189. 


Der Magiſtrat. 


Preun⸗ und Nutzholz⸗Verkauf 


in Forſt Neuhof bei Steinau Weſtpr. 
täglich Vor⸗ und Nachmittags durch 
(5281) Förſter Thiele. 


Ei 2 x * x 
. 


Stellung bei beſcheidenen An⸗ 
38 ſprüchen als Buchführer, La⸗ 
* geriſt, Verkäufer d. gl., gleich⸗ x 

viel in welcher Branche. Kaution 

kann auf Erfordern geſtellt 2 

werden. Off. briefl. u. Pr. 5818 

andie Exped. des Geſell. erb. 


NR 
Mit 5000 Ak, Hd: cin 85 


mit beiten Zeu gniſſen, ſelbſtſtändige 
Exiſtenz. Gefl. Offerten erbeten unde / 
P. T. 10 Hauptpoſtlagernd Danzig. 


Exiſtenzf. federgew. 


— Proſpekt u. 
rogr. 25 Pf. d. d. 
ö Idw. Beamt.⸗Derein, 

Stettin Deutſcheſtr. 


Ein Landwirth, noch in Stell, f. 
von gleich o. jvät. a. erſt. od. ſelbſtänd. 
0 a. St. Geh. Nebenſ. Off. u. M. V. 100 
pſtl. P. Oſielsk, K. Bromb. erb. Agent. verb. 
be ält., N ge 5 ne 
er er gr. Gut jelbit. 
Landwir th, bewirthſchaft. kann, 
ucht, geſtützt auf g. Zeugn., von gleich 


Stellung. Meld. w. 8 m. Aufſch. Nr. 
5595 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Ein in mittleren Jahren ſtehender 
Landwirth, auch mit Forſt, Fiſcherei 
und Amtsſachen vertraut, ſucht Stellg. 
Offerten unter Nr. 5813 an die Exve⸗ 
dition des Geſelligen. 

Suche von ſogleich od. 1. Mai d. J. 
Stellung als Wirthſchafts⸗ od. Amts⸗ 
ſchreiber. Bin gegenwärtig noch in 
ng Gefl. Off. ſind u. Nr. 5817 
an die Expedit, des Geſell. zu richten. 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf 


Arbeitsmarkt. 


25 


85 
2 
e 
1 „ ER 
Hr 


bei Berechnung des In- 
ertionspreises zähle vn Fa 
eilen gleich einer Zeil ee 


gan geb. Elementarlehrer, der Konſerv. 
d. Muß, beſ., Lat. u. Meld unterr., 
ſucht Hauslehrerſtelle. Meldg. brfl. unt. 
Nr. 5259 an die Exped. d. Geſellig. erbet. 


Ein geb. jung. Landwirth 
Gutsbeſitzers⸗Sohn, 7 Jahre b. Fach, 
ſucht, geſt. auf gute Zeugn., von jofort 
oder ſpät. Stell, als Juſpektor. Gefl 

ff. an Schmidt, Gut 


O Polommen 
p. Gorloppken Opr. 6263 


4 


S 


5, ; 


— 


28 


2 


S* 


goes 


Ser 


” am 


19m 


1 DA 


vr Ogi 
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e 
ee 
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1 


u 


a 


| nf ! mein Manufattuniaaren 
; ogle 
ae uce, ber, ale 


Verkäufer 


einen 
t S bt ue 58111 


Deere 


Als Nechnungsführer 
2 Hofinſpektor, Gutsſekretär 


8 ſuchen wir für ſoliden, ſtrebſamen 
2 jungen Mann, Nicht⸗Landwirth, 
. 
4 


der polniſchen Sprache vollſtändig f 

mächtig. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
J ſprüchen nebſt Einſendung der 

ae erbittet 


909#!! 


welcher im Rechnungsfach und 
Gutsſteuer⸗Geſchäften ꝛc. ausge⸗ 
bildet, Stellung gegen mäßige 
2 Entſchädigung eventl. freie Station 
per ſofort oder ſpäter 
2 Landwirtſch. Beamten Verein 
Stettin, 
Deutſche Strafe 12. 
. 


Funger thatkräftiger Defonom ſucht 
per ſofort oder ſpäter Stellung [5735 


als Juſpektor. 


Derſelbe 4 theoretiſch 75 praktiſch ge⸗ 
bildet und hat ſchon 1 Jahr in eben 
ſolcher Stellung funktionirt. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Gute Refer. ſtehen 


Für m mein ı bieſiges Holzgeſchäft ſuche 
ich von ſogleich oder 15. April einen 
mit der Buchführung und der 2 
vollſtändig vertrauten (55 


tüchtigen jungen Wann 
Elſtorpff, Frankenfelde a. O., 
Dampfſägewerk und Rohleiſtenfabrik. 
Zum, wenn möglich sofortigen An⸗ 
tritt ſuche ich für w DER, 
Eiſenkurzwaaren⸗ und Danmaterialien⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen, gut empfohlenen 
jungen Mann. 
Polniſche Sprache erforderlich. Zeugniß⸗ 
Abſchriften nebſt . bei 
freier Station erbittet 5393 
Daniel Lachmann Nachfl. 


„eee eee 


>0096 


ee Adr. zu richten an Wilhelm Schubin. 
Seelig, Dirſchauerwieſen b. Dirſchau. Einen polniſch ſprechenden (5378 
Ein Schachtmeiſter Commis 


der 7 Jahre hindurch an einer geh 
Melioration, bei Entwäſſerung u. künſtl. 
Bewäſſerung beſchäftigt ee und mit 
ge: Seltrument umzugeb. 3 bee 
wied. Beſchäftig. Meld. 
u. Nr. 8898 a d. Exp. d. Geſ. erb. 
Ver eirathete Meiereileute ſuchen 
zum 1. Mai Stellung auf einem Gute 
oder in einer Genoſſenſchafts⸗Molkerei. 
Gute cee Kar ſtehen zur! 
Seite. daushälter Raabe, 
Dampf⸗ Meierei Barten 


Materialiſt (Sri), 7 unlängſt feine 
Lehrzeit beendet, t per ſofort und 
erbittet Sebattsantorüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften Philipp Loewenberg, 
Gilgenburg. 


Für meine Cigarren⸗, Tabak⸗ und 
Wein⸗Handlung ſuche ich einen jüngeren, 
polniſch ſprechenden (5434) 


Commis (Materialiſt) 


per ſofort zu engagiren. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗Anſprüch. 
per Saalfeld Oſtpr. erbittet E. Caspari, Schwetz a. W. 

Ein verheiratheter Kutſcher,, Für m. Manuufakturw.⸗, Herren⸗ und 
welcher durch den Tod ſeiner Herrſchaft Damen⸗ Confektions⸗Geſch. ſuche p. ſofort 


eine Stelle verl hat und der im [- 
Dep jede guter Zeugniſſe iſt, ſucht einen Commis, ed 
5646] M. S. Leiſer, Thorn. 


einen Ar ante als 
Ein gewiſſenhafter, 


Kutſcher oder Diener, 
Näl Auskunft ertheilt der Ritter⸗ 
utsbeſtter 21 Graß in Klan de bei gewandter Buchhalter 
575 wird von ſofort für die Kaufmannſchft 
einer Kreisſtadt ae geſucht. 


oz Starſin .. . 
Ein junger Mann (mos.) 8875 Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 5553 durch die Expedition 


Stellung 
es Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


als Volontair 


in einem ge oder Con⸗ 


Sofort geſucht ein junger, ſeminariſt. 


unge 7 mit tie Ge gef 1 85 gebildeter, evangel. [5755] 
niſcher Sprache mächti efällig 
Eherten unter II. M. 18 poſtlag. Hauslehrer 


Gembitz, Kreis Mogilno, erbeten. 


Bäckergeſelle 


12 Jahre b. Fache, d. einer größ. Brod⸗ 
u. Kuchenbäckerei ſelbſtſtänd. vorgeſtand., 
militärfrei, ſucht W Stellung. 


1 oſtlagern 
en eg (4688 mit guter Handſchrift, findet in meinem 
MORE DENE. in DE Büreau gegen hohe Diäten ſof. längere 
Für meinen Sohn, 16⅛ Jahre alt, Hanne Meldungen mit Zeugniß⸗ 
welcher 2¼ Jahre in meinem Geſchäft]abſchriften ſind an den Königlichen Re⸗ 
thätig iſt, ſuche z. ſ. weit. Ausbi 3 ierungsbaumeiſter Grubert zu Dt. 


für eine Privat⸗Landſchule mit 2 
Kindern. Gehalt bis 350 Mk. und freie 
Station. Meldungen an H. Siebert, 
Gutſch bei Schadewinkel zeſtpr. 


Bauſchreiberſtelle. 


Gewandter, fleißiger junger Mann 


Stellung in einem gr. Colonialw.⸗ un lau zu ſende 58 
Left al e Gefl e 5888 werben ame Serra 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 5 an die 

Expedition des eigen erbeten. renner 


— —— — — — fürdie nächſte Brennperiode vom 1. Sept., 
Molkerei⸗ Lehrling. 8 event. auch verbeiratbel, 
Suche für meinen Sohn, 15 Jahre | I! 
alt, eine Stelle, wo er die Molkerei —Lous Podlaſſen p. Wartenburg. 
erlernen kann, am liebſten ſolche Ein tüchtiger 157751 
Stelle, wo der Herr ſelbſt mit in der Buchbindergehilfe 
Molkerei arbeitet und der Lehrling kann zum 15. April, auch ſpäter, ein- 
ünter 8 Aufſicht ſteht. Reflek- treten bei Reinh. Sommer, Buch⸗ 
binder, Neuſtettin. 


tanten belieben ſich zu wenden an 

ier eren, Dnbenftein pr.. . —[Eô0 
Einen Barbiergehilfen 

ſucht von Pr (5462) 


G. Froſch, Löbau Wpr. 


Ich ſuche bei hohem Gehalt einen 
tüchtigen Verkäufer 

de N ich — ächt O t > .. 1 * 5 

mit Zeugen und Gebaltsanfonünen | Einen tüchtigen Barbiergehilfen 


erbittet (5405 9 
S. Michalowski, Johannisburg, ſ9 5 Laden Alle 


Tuch⸗ u. 1 .. . 
Tr Ein Barbiergehilfe 


= et Er FR Er N SEEN kann von . ie 
a t J. ... 
Berkäufer- rs .. [per ſenrgehilf 
MbZ“F„ür mein Manufaktur⸗ und ſirbier⸗ U. Friſ eurgehi ſe 
Confektions⸗Geſchäft ſuche ich findet ſofort oder zum 15. d. M. Stellg. 
zum ſofortigen Antritt einen © bei P. Fiedler, Carthaus Wpr. 


jüngeren, tüchtigen 15578] Energiſcher, tüchtiger 


Verkäufer Maurerpolier 


welcher gleichzeitig Dekorateur geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
ſein muß. Den Gehaltsan⸗lund Gehaltsangabe werden brieflich mit 
ſprüchen bitte ich Photographie . Aufſchrift Nr. 5700 durch die Exped. des 
und Zeugnißabſchriften ng Geſelligen in Graudenz erbeten. 


lee e Malergchilfen 
ſowie 3 Lehrlinge 


können von ſofort eintreten 157531 
Guſt. Koppitz, Roſenberg Weſtpr. 


Zwei Ofenſetzer und 
zwei Kachelmacher 


finden bei hohem Lohn ſofort 8 
a er bei 
Gilgenaſt, Dt. Eulaus 
Suche zwei tüchtige 157191 
Stellmachergeſellen 


auf dauernde Arbeit bei hohem Lohn. 
F. Knack, Stellmachermeiiter, 
Adl. Lebenau bei Pelplin. 


| 
| 
| 
| 
(5707 
| 
| 
| 


Für ı mein Tuch⸗ N Manna 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen [5733] 


tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
H. J. Meyer's Wwe., 
Neuenburg Wpr. 


. a an 
POL? EBHB A 


Für mein Tuch⸗, Mauufaktur⸗ ie 
und Confektions Geſchäft ſuche | 
per ſofort oder 15. April einen 


tüchtigen Verkäufer 


S der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
copien ſowie Gehaltsanſprüch 
beizufügen. Auch kann ein 


Lehrling 


. 70 eintreten. B 
geſchloſſen. 157 


L. Hirſchbruch, Löbau Se | 


nn 


einen PN 


Sieſſnachergzeſen en. 


Radzanowski, Stellmachermeiſter⸗ 
Ruhwalde p. Marienfelde, Bez. Dzg. 


Zwei Stellmachergeſellen 
9 ſofort dauernde Arbeit bei [5573 
G. Pofliſch, Biſchofswerder. 

Geſucht von ſofort 15584] 


ein Schmied 
1.56 Saesh rift, per ſofort ve er 1 en dre and den zu führen hat, 
ei hohem Lohn un eputat 
R. festunte wert Elbing. Heeſelicht bei Silgenbure Oyr. 


Ein tüchtiger junger Mann, mit 
der Delikateßwaarenbranche vertraut, 
von angenehmem gg Se und mit 


4 Ein tüchtiger, verheiratheter 2 
2 eputat⸗Schmied 2 
2 welcher auch die Dreſchmaſchine 
2 © 

8 
8 2 


reſp. die Lokomobile zu . ver⸗ 
Pf ſowie einige tüchtige [5621] 


3 oder ſpäteren Antritt vom 
Dom. Sternfeldeb : 
T 


Drei Klempuergeſellen 
zum ſofortigen Antritt ſucht 
F. Demant, Graudenz. 

Ein ſelbſtſtändiger, militärfreier 
Bäckergefelle 
Ofenarbeiter, findet vom 1. oder an Mai 


dauernde Stellung. 
Culm a. W. R. Donner. 


ANR dme 


Junge tüchtige 
* Brauburſchen 4 


t 9 
N an ge 8e 2 
NN NN 


3 Unterſchweizer geſucht. Suche z. 
ſof. Antritt 3 tücht., gute Melker b. ne 
Lohn. Der Oberſchweizer a. Rittergut 
Sumowo b. Naymowo Wpr. [5761] 


Käſer (für Tilſiter) und - 
Lehrling 

der, P. Anders, Molkerei e 

ei Dirſchau. 

Ein tücht. Miällergeſelle 


(gelernter Windmüller), der beider 
Sprachen mächtig iſt, wird auf Mühle 
Nikolaiken Wſtpr. geſucht. 15713 


Einen tüchtig. Seilergeſellen 


157091 f 


Ein 3 unverheiratheter 
uſpektor 
ndet von ſogleich oder ſpäter Stellung. 
fferten mit Angaben des beanſpruchten 
Gehalts unter Beifügung der Abſchriften 
der Zeugniſſe unter Nr. 5476 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein ordentli cher, unverheiratheter 
Bier def knecht 
der gut fährt, kann ſich melden bet 


L. Hertzberg, Brattwin 
15744] bei Graudenz. 


g0008:009008 


Ein zuverläſſiger 15780 
985 Kutſcher & 
mit Scharwerker findet von 


S ſogleich Stellung in Böslers⸗ 9 
höhe bei Graudenz. 


u ESBSESREBBE 


Finken Uaternehner 


mit 6 Mann, zur Bearbeitung v. Zucker⸗ 

rüben reſp. Ernte zu übernehmen, ſucht 
Schneider, Thiergart 

[5828] Kreis Marienburg. 


Tüchtige Schachtmeiſter 
welche mindeſtens 40 gute Arbeiter 
mitbringen, erhalten dauernde und 
lohnende Beſchäftigung auf der Kanal⸗ 
ſtrecke Olderſum⸗ Emden, Oſtfriesland. 
Meldungen ſind an Polensky und 
Zöllner nach Emden zu richten. 


Steinſchläger 
finden L in (eier 
Dom. Glauchau bei Culmſee 


100 Erdarbeiter 


können ſich melden beim Schachtmeiſter 
in Neukirch bei Pelplin. [5493] | 


Einen ordentlichen [566 2] 


Laufburſchen 
nicht über 20 Jahre, ſucht 
Burggarten, Schwetz a. W. 


Schloſſerlehrling 
wünſcht Otto Schröter, 

(5430) Seilermeiſter, Soldau Opr. braucht Ballach, Marienwerder 
0 7 ſofort bei gutem Ich ſuche per ſofort für mein Manu⸗ 
Wagenlackirer Lahn ger (8460) faktur⸗ und Garderoben. Geſchaͤft, Sonn⸗ 


Wagenfab. H. Sperling, Nakell Netze) 
Einen tüchtigen 157041 
Sattlergeſellen 


auf Wagen⸗ u. Polſterarbeit, ſucht von 
ſofort J. Albrecht, Schwetz (Veichſel). 


2 Sattlergeſellen 
welche in Geſchirr⸗ und Polſterarbeiten 
Dauernde Beſchäfz ſind, finden von ſofort 
dauernde Beſchäftigung. Auch kann ein 
junger Mann mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen 15612 


als Lehrling 


eintreten. C. A. Urban, r 
Nakel Netze. 


3 tücht. Schuhmachergeſellen 


ſowie zwei Lehrlinge 
ſucht von ſofort Guſtav Janke, Schuh⸗ 
machermeiſter, Biſchofswerder Wpr. 


— — — 


In Glanden bei Döhlau Oſtpr. 
wird von gleich ein unverheiratheter 


Gärtner und ein Schäfer 
geſucht. Die Guts verwaltung. 


3 Dach deckergeſellen 


finden ſofort bei hohem 2 8 
Beſchäftigung. 
Guſek, Dach deckermſtr. Gilgen burg 


bis 7 licht. Ziegelarbeiter 


finden ſofort guten Lohn bei dauernder 
Arbeit. Offerten an die Dampfziegelei 
in Großblittersdorf in Lothringen 
oder an Gebrüder Weiler in St. 
2 D L ann, Saarbrücken. (4889 


— 


Zum baldigen Antritt ſuche einen 
ev., Otüchtigen, beider 9 
mächtigen, erſten 


Wirthſchaftsbeamten. 


An fangsgehalt 500 Mark. Dauernde 
Stelle bei nachweislicher Tüchtigkeit. 
Bergmann, Czekanowko. 


Ein älterer, 5 
Inſpek tor 

wird für meine im Dt. Kroner Kreiſe 

gelegene Beſitzung von ca. 700 Morgen 

per ſofort verlangt. 5769 


n Innacsohn, Berlin, 
rücken⸗Allee 23. 


Einen verheiratheten, “a polnischen 
Sprache mächtigen, tüchtigen 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


welcher ſich mit vorzüglichen, guten 
Atteſten über ſeine Brauchbarkeit aus 
weiſen kann und im Zuckerrübenbau er⸗ 
fahren iſt, ſucht zum 1. Juli er. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5765 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Die Snipeftorftelle 
in Frankenhayn bei Melno iſt vom 
1. Juli neu zu beſetzen. Meldungen 
ſchriftlich unter abſchriftlicher Beifügung 
der Zeugniſſe an das Dominium 
Melno. [5808] 


Ein nnverheiratheter 158071 


Wirthſchafter 
zur 20 Watt Veh der Geſpanne, findet 
ei 240 Mark Gehalt von ſof. Stellung 

in Dominium Kl. Tauerſee bei 
Heinrichsdorf, Kreis Neidenburg. 


Vom 1. Mai d. J. ab ſuche ich einen 
82 15615 


Rechnungsführer und 


Hofverwalter 
welcher mit den Amtsvorſt 
e iſt. Gebalt SR malt 5 
wollen F dee in Abſchrift 2 Fra 

Lieberkühn, Gutsbeſttzer, 
Gut Gollyb Vor, 


x ze nn 
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tags geſchloſſen, 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen unter guten 
Bedingungen. 

A. Mendelſohn, Zempelburg. 


1 Lehrling 
findet in meinem Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft Stellung. 563 
Benno Richter, Thorn. 


Lehrling 

Sohn anſtändiger Eltern, kann ſofort 
in mein Colonialwaaren⸗ Cigarren⸗ 
Geſchäft u Deitillation eintreten. 

M. Suchowolski, Thorn. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft iſt d. Stell. ein. 


® 
2 

Lehrlings 
zu beſetzen. 5 5705 
Hugo Liepelt, Bromberg. 

Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft einen Lehrling reſp. Eleven, 
Sohn achtb. Eltern, m. gut. Se 
niſſen bei freier Station. 15798 
Julius Gerſon, Danzig. 


Einen Lehrling 15520) 


verlangt G. Guttzeit, Maler. 


(5459 


Für Frauen und 


MA N 


Suche ſofort oder ſpäter die Wirth. 
ſchaft zu erlernen, am liebſten auf 
dem Lande. Gefällige Offerten durch 
P. Minning's Buchhandlg., 
Oſterode Opr. 


Ein geb. Fräulein, geſ. Jahren, f. 
Stellung zur Führung e. Wirthſchaft. 
Gute oe und vorzügl. Zeugniſſe 
it. 3. © 5809] 

Adr. ge 5693 an u Erpedition der 
„Danziger Zeitung“ Danzig erbet. 


E. j. Mädchen, aus ſehr anſtändig. 
Familie, welches die f. wie bürgerliche 
Küche erlernt hat, ebenfalls in der 
Landwirthſchaft erfahren, empfiehlt zum 
ſofortigen Antritt das Vermiethungs⸗ 
Bureau Trinkeſtraße 17. [5830] 


Meierin, E. i. all. Fäch. d. Molkereif. 
t. Meierin ſ.z. 1. Mai Ste I. „womögl. ſelbſt. 
Gutsmolkerei bevorz. Off. a. Molkerei 
Kiſin bei Damerau, Kr. Kulm Witor. 


. Stell. 


Fehrerwittwe 44 J., ev., ſ. Stell 
bei ein. einzeln. Herrn 3 ſelbſtändig. 
Führung d. Wirthſchaft. Geſl. Offerten 
unter M. M. poſtlag. Hohenſtein Wſtpr. 


Eine WARE gevrüfte, evangeliſche 
Lehrerin 


mit beſcheidenen Anſprüchen wird zum 
ſofortigen Antritt für 10 bereits unter⸗ 
richtete Kinder mehrerer Förſterfamilien 
geſucht, Gehalt 600 Mark und freie 
Station. Meldungen nimmt entgegen 
Greper' Kgl. Förſter in Sobbin 
5659 bei Lippink Wpr. 


2 * 27 0 
Eine Verkäuferin 
e zum 15. d. Mts. oder 1. Mai 
ür mein Poſamentier⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft. Junge Mädchen, welche an der 
Strickmaſchine Er können, werden 
bevorzugt. J. B. Blau junior. 
[5711] Marienwerder. 


Ein älteres, einfaches 


Mädchen oder Frau 


ohne e die einfache bürgerliche 
Koſt kochen kann, das Plätten verſteht, 
das Melken beaufſichtigt und unter 
ſpezieller Leitung einer älteren Haus⸗ 
ron wirthſchaften kann, wird bei einem 
jährlichen Gehalt von 150 Mk. ſofort 
geſucht. Meldungen . Fort 28 295 
werden re mit Aufſchrift Nr. 1822 


an die Exped, des Geſelligen erbeten. 


Ein junges auſtändi u Rische 
wird als Verkäuferin in 

ſchaft und 5 Hülfe in De e 
Wa cht. Offerten sub N. 100 er 
tr Weſtpr. 157151 


Ein einfaches Mädchen 
für das Büffet, kann am 1. * 75 
treten bei 12] 
Richard Poerſchke, an 
_____ Babubofftrage Nr. 16, 
Gejucht zum 1. Juli eine tüchtige 
Meierin. 


Handeentrifuge, 50 Kühe, Beaufſichti⸗ 
gung der Leutebeſpeiſung. Zeugniſſe u. 
R einſenden an [5726] 
Frau G. Hoene, Schwintſch 

bei Prauſt. 


Gel ucht von einem auswärtigen Hotel 


ein junges Mädchen 
aus guter Familie, das Hotelwirthin 
werden will. Lehrzeit und Bedingungen 
werden brieflich mlt Aufſchrift Nr. 5124 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


— — 


Ein j. Mädchen, mit guten Jeug⸗ 
niſſen, als Stütze der Hausfrau und 
Beaufſ. d. Kinder. Gefl. Offerten unter 
J. K. 50 voſtlag. Bromberg erb. erb. 


Ein junges Mädchen 


moſaiſch, aus anſtändiger Familie, welch. 
auch im Geſchäfte thätig ſein muß, wird 
von ſofort oder ſpäter als Stütze der 
Hausfrau geſucht. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5748 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Eine alte, an den Augen leidende 
kränktiche Lehrerin ſucht als Vor⸗ 
leſerin, Pflegerin und Stütze ein 
älteres Mad 15757] 


Mädchen 


ee Konfeiion, mit be⸗ 
ſcheidenen Auſprüchen. Perſönliche 
Vorſtellung wünſchenswerth. Off. 
zu richten an Frl. A. Raymann, 
Säulvorkeberin in Culmſee. 

Zur Erlernung der Wirthſchaft unter 
Leikung der Hausfrau findet ein an⸗ 
ſtändiges, g 


üdchen 


Stellung in 1 Roſainen bei 
Neudörfchen. 


Ein gewandt. anft. Mädchen 


mit guten Zeugniſſen, welches Stuben⸗ 
arbeit und Wäſchenähen gründlich ver⸗ 
ſteht, auch in d. feinen Küche . 
hat, wird für einen kleinen Haushalt 
auf dem Gute geſucht. Gehalt 120 bis 
150 Mark. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchrift werden brieflich mit Aufſchrift 


41 Nr. 5435 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen, Graudenz, erbeten. 


Zwei junge Mädchen 


finden unentgeltlich freundl. Aufnahme 
zur Erl. d. Wirthſchaft, aber nur ſolche, 
die melken können u. ſich vor k. Arbeit 
ſcheuen. Meldg. werd. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5591 durch die Exped. des 
Geſell. in Graudenz erbeten. 


C1 


Eine ſelbſtſtändige 
6 * 

22 Wirthin 
evangeliſch, nicht ſo jung, von 

x gleich geſucht. Gehalt 80 Thaler. 
* Nur gute Zeugniſſe werden be⸗ 
rückſichtigt. 15574 
Gawlowitz bei Rehden. 


E 


Suche von von ſofort eine nicht zu junge 
Wirthin 
zur ſelbſtſtändig. Führung eines kleinen 
Haushalts. Anfangsgehalt 180 Mark. 
Nur Bewerberinnen aus wirklich an⸗ 
ſtändiger Familie werden berückſichtigt. 
Borcezinski in Szezuka 
per Straß Strasburg Weſtpr. 


Wirthin geſucht. 


Eine anſtändige, tüchtige Wirthin, 
welche gut kocht, das Melken zu beauf⸗ 
ſichtigen hat u. in Aufzucht der Kälber 
und Federvieh erfahren iſt, wird vom 
1. oder 15. Mai geſucht. Gehalt 240 
Mark pro Jahr und Tantieme. [5628] 

Dom. Dombrowken b. Gr. Neudorf. 

Emma Meiſel. 


Eine ältere, Anſtändige 
Wirthin 
welche die Hausarbeit mit übernimmt, 
wird zur Führung des Haushaltes in 
einem kleinen Material⸗Geſchäft zum 
1. Mai geſucht. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften unter Nr. 5560 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine zuverläſſige 


15 


für gute bürgerliche Küche erhält ſo⸗ 
fort eine gute Stelle in Graudenz. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Näheres 
briefl. unter Nr. 5784 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine perfelte Sormanfell 


wird „geiucht 
Deuzig, ig, Café eherne 


— — 


15610 


r 


5 Kind derfrau 
uche ſogleich oder zum 15. $ 5 
halt nach eberein kunft e 
Frau M. Franz, Schoenſee 
per Po witz. 


Ein evangl. Mädchen 


15—16 J. alt, Tags über z. ein. Kinde 
geſucht. Getreidemarkt 21, 2 T. rechts. 

Zur Wartung eines alten, kränklichen 
Herrn wird eine 157581 


achtbare Frau 


oder älteres Mädchen 


moſaiſch, geſucht. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 
Pächter, N 
Eine anftändige [5831] 
Aufwartefrau oder Mädchen 
kann ſich von ſofort melden Ober⸗ 
thornerſtraße Nr. 31. 1 Treppe. 


nterrich 
Ä Apel a Der 
n 15 eee 


a d müller. 
Königl. EN an 
Klaſſen⸗ 115 


a Zovfe zur 4. Kl. 

> Lotterie ak ei Verluſt des An⸗ 
ts bis zum 9. April cr., Abends 
dr, planmäßig zu erfolgen. 

Die verfallenen Looſe werden als 
Kauflooſe unter Nachzahlung der Vor⸗ 
klaſſen begeben und belieben ſich Reflek⸗ 
tanten hierauf zu melden. 15810 


M. Goldstandt 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer 


Lö bau W vr. 


ug Unterricht 2 1 20. 
en eg e 17 75 


Ziegelei „Mnsehinen 


nach bewährtesten Systemen, 
sowie auch | 
jcomplete Einrichtungen von Ziegeleien, 
Chamvotie-, Falzdachziegel-, Ihonrohren- 
und Cementfabriken 
liefert seit 1862 als Specialitdi. 
Louis Jäger, Ziegelei-Maschinen-Fabrik, 
Köln-Ehrenfeld. 
Preiscourante und Kostenvoranschläge gratis. 
Feinste nn,, ausgeführte Anlagen können in Betrieb 
ae N 


(8896) 


Die Erneuerun 


Dr. Wann Wasserheil l. > kür anal 


| Sommer-Roggeı 


Fintiehtungen Im Soolbad Inowrazlaw, Press bat noch u u so Re 
. lech 0 K. 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 


Srankbeiten, Sehwächssasiände ate. Prosp. fr. 


a en 5 * 


Dem hochgeehrt. Publikum v. 


—— Für Norvenle 
Schönſee und Umgegend 1 SSS οο 
| 


Scömiedeblafebalg 


t Au zu verkaufen. Näheres brieflich. 
5 Yun rift Nr. 5777 durch die Exped. 
des Geſe igen in Graudenz. 


als Schönheſtsmitt. g 
Inübertroffen a., Semi 
Bedeckung von Wunden und in der! 

Kinderſtube : 


Lanolin Gisa Lanolin] 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfeldeb. Berlin! 


bringe ich hierdurch zur ge⸗ 
fälligen Kenntniß, daß ich mich 
in Schönſee, Schulſtr. 15, als 


Das Johann Hoffsche Malzexiraol-Gesund- 
Herreuſchueider 1: 


beitsbier gegen Brusileiden. 


r Mal, Ee ⸗Geſundheitsbier iſt meiner Tochter, die bruſtkrank iſt 
und a lppetit! Ion, keit litt, ſehr at bekommen; fie hat fich erholt, fählt ſich 
kräftiger und der Appetit iſt viel beſſer. 


| 
niedergelaſſen habe. [5816] | 
| 5801] Dr. Nebe, prakt. Arzt in Schollene a. £avel. 
J 
| 


Bemerke noch, daß ich die 
Bufehneidefunft in der Dres⸗ 
dener Schneider ⸗ Akademie 


grinbtich erlernt habe. Folge⸗ Dir Johann Hoff, f. f. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 


dae bin ich in ber angenehnten 8 Verkaufsſtelle in Grandenz Ind Fritz Kyser. Nur echt d ugly dieſer 

taten seat die fenen e Scheel, ZN er. 
auf's Modernſte und geſchmack⸗ 8 a 0 haben 
vollen Sitz auszuführen. @). . f in Blehdofen | 

I an e üne rs J. LIDETA, Marienwerder 3 g 0 75 
8 8 — 4 a 9 5 

} Hochachtungsvoll 8 f n Graudenz in der Schwanen⸗ 
A. Wronski, 70 1 8 15 in 5 32 ; 
5 % Apotheke fowie in der Drogerie! 
| eee 2 Gr abdenkmäler von Priz Kyser, von Apotheker Hans; 


3 Raddatz, von C. A. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In; 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der; 
Apotheke von I. Feuersenger. In; 
Leſſen in d. Buiterlin’schen Apotheke. 
In Soldau in der Apoth: ke von 
Otto Görs. J Nehden in der;? 
Apotheke von F. Czygan, ſowie in! 


ccc 20 bon Marmor, Granit und Sandſtein, z. B.: Krenze, Obe⸗ 


lisken, Grab» und Gruft: Platten, Bücher, Schwellen, 
Granitſockel, Ladentiſchplatten bis 4 Meter Länge, ſowie 


E eiſerne Krenze 22 


au 8 2 


———Äñ— — 


Dachdecherarbeilen 
ſeder Art führt aus zu ſoliden Preiſen 
V. Kutowski, 


Dach⸗ und Sthiefervedermeifter, 
8 * — 1 749 


. 


8 lich 8 
5 "Kounaun NY || 
RITENBRTA Wyr 8 deer und Eisengiesserei 4 5 6 a 6 10 

3 Ar. Danzig „ Dirſchau 14 Bände „Gartenlaube 
ampfſägewerke > empfiehlt Neher. in gut 1 33 ie mit 
* und 8 Is unentbehrlich fagfei. "Beil. Offerten inter Nr. 0778 
b Baugeſchäft 5 50 8 5 > gen 
75 empfiehlt AN an, > en en 123 „ 1 as 


2 
Kae 
Bar 


gc. Jer Aufi 
und Pachtungen. 


Defonomie 


= = zum Zerkleinern von Kainit, Chili⸗ 
ſalveter n. ſ. w. 


x 


2 hief, Fanhälzer, Bohlen 
I Bretter und Bolten 


er 
4 FR 38 15 2 


22 


Eichen- Birhen Bohlen 15 i eines Münchener 1 in 
ſolbie 5 Syeid hey * 5 ner F u. . 

a 88 5 1 er 1 
0 25 bewährteſter Konſtruk⸗ I tüchtige Bewverber finden Be⸗ 

und übernimmt komplette. iS | Fa tion von rückſichtigung. Zur Uebernahme ca 
Dauausführungen. 1707 1500 Mk. erforderlich. Näheres unter 


Fr. Deine, Halberstadt 
128 21/3, 3 und 4 Mtr. breit. : 
Hampel schlör-Naumanı —_ 


u. ſ. w. (9569 


wre 3% 


2 . Se 3 3 Se 
25 . 3 ER 3 


ee den Publikum von 


Culmſee und Umgegend 


empfehle mich z. ſauberen Ausführung v 


Nr. 5672 d. d. Exped. d. Geſelligen. 


Materialw. J. Schauk⸗Geſchäft 


mit flotter Reſtauration, an belebteſter 
Ecke einer kleineren Weichſelſtadt, per 


Zur 


x 1 — bald oder ſpäter zu verkaufen. 
>‘ 97 . . . RER rer 3 ne ein ch Waarenlager 7: 
Y ei un IN . 10900 Mk. erforderlich. Meldungen 
werd. * m. d. Aufſchr. Nr. 5764 d. 


d. Exved. d. Geſellig. er eten. 
Ein in Hohenſtein Oſtpr. belegenes 


Hausgrundſtück 
mit Garten, Land und Wieſe, iſt zu 
ver 'aufen. Gefl. Offert. unter Nr. 4694 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Jufolge des Todes meines Ehe⸗ 
mannes ſehe ich mich genöthigt, meinen 
in PERS am Schlochauer Thore beleg. 


Gaſthof 


„Zum deutſchen Kaiſer“ zu 
— derten und erbitte Kauf⸗ 
offerten 15774 
Konitz, den 4. April 1894 

Wittwe Luiſe Jarke. 


(Reelle Offerte.) 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Gangb. Kurz⸗, Wollw.⸗Geſchäft, Lage 
gut, direkt anı Markt, Miethe billig, ſogl. 
Krankheits weg. billigſt zu verlaufen. 
Näh. bei W. Winkelsdorf, Selbſtver⸗ 


in Marmor, Sandſtein und Eiſen, 

owie Renovirung von Denkmälern zu 

billigen Preiſen. 15766] 
Hochachtungsvoll 


* J. khrlich, Breälau, Sadowafr.37 


en en gros und Kalkgeschäf 
empfiehlt ſtets gohle beiten ai 2 


Albert Levinski, Gogollner Stückkalk 


Steinbildhauer und Vergolder, von elgener Pruduktion. 
Culmſee, una „ dd TRIP EIER 


. 
ER wi 


2% En 5 a ey 2 e N e an N „e se 
NE 4 PR BE RE EN 4 . re I L 7 > 3 
Fe: wen N Mr EN 1 2 . „ 5 . ns 


ge | aan nen 
* SER 
8 en und Dachdert. 122, 


77; 3 2 


— 
vo 


2 


a FürDampfkesse a. sonst, 
"ee Fenerungs-Anlagen 


empfehle meine 


WERT 


FR 3 1. Pom. 
ER gegründet 1874. 


Hi Bir Harlenss- Rostelähn 1 7 Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappdfehern. 5 
. N Veberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Doruscher- Dächer 


10 mit Stahlpanzer. a nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. käufer, Drieſen, Prov. Ne 
Bedeutende Kohlenersparniss, | BR 5 In einer Kreisſtadt 
erer e eee e 5 15 8 Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen i Weſtpr gelegenes Gtundſtück 


rc 


m. g. Gebänd., ag + Wieſe u. groß. 
Baupl., 5 . Sehe iſt m. 
a. ohn. Invt. b Thlr. Anz. ſ. z 
verk. Verben, n. ausge Off. u. Nr. 
4764 a. d. Exped. des Geſellig. erbeten. 


Das Bauern⸗ 


Ausführung von Holzeement- Bedachungen und Asphaltestrichen. 
Abdeckung von freistehenden Hauern, Brücken, Gewölben mit 
Isolirplatten oder Abdeekungsmasse. 


Jede Grösse stets vorräthig 


L. Zobel, Bromberg, 


Maschinen- und Dampfkessel- Fabrik, X 


ar 


Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. 5 


ve Eindeckung von Ziegeläüichern mit Goudron- Pappstreifen. 

2 1 Besichtigung und Voranschlag kostenfrei. Gru nd ſtii ck 
2 Zweiggeschäfte ua gleicher Firma | 

5 


Watterowo 


Blatt 3 B 


im Kulmer Kreiſe 
ſteht am 10. April 1894, 10 Uhr 
Vormitt., Zimmer Nr. 3, an bieliger 
Gerichtsſtelle zum Verkauf. (4546 

Das Grundſtück beſteht aus 75 Mor⸗ 
gen beſtem Getreideboden 1. Klajje!? 
mit geräumigem Hofgrundſtück, hart 
an der Chauſſee belegen, unweit der 
Stadt Culm und werden Kaufliebhaber 
darauf aufmerkſam gemacht, 

Auf Anfragen unter Chiffre 3.8. 
poſtlagernd Culm a. W. 
Auskunft ertheilt. 


Posen! 


Theaterstr. 2. 


. Dt. —.— 5 


Osteroderstrasse 14. 


Königsberg i. Pr. 


e ee. No. 1. 


— — 
Empfehle meinen ee Kunden bon 


Dt. Eylau u. Umgegend 
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er a Kr a 83 


ge: weitzer Ven zu vertan en 


Si 1 A gun iu Müng e 
zu l bei E. Flindt. 15559 Petroltummot Ir: Root 


Zimmer- Closets mit 6 HP. Daimler⸗Motor, als Schlepp⸗ 
von 14 Mk. an, in der Fabrik und Paſſagierboot zu benutzen, iſt billig 
von Kosch & Teichmann, zu verkaufen. Näheres brieflich mit Auf⸗ 
Berlin S. Prinzenſtr. 43. ſchrift Nr. 5776 durch die Eve ition des 
Preisliſten koſtenfrei. Geſelligen in Graudenz. 


mein großes Lager von 155391 


Oefen. 


Altdeuiſche, blaue und 
bunte Oefen 


8. 6 komplett billig hergeſtellt. 


F. Gilgenast, Ot. Cylau. 
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| Gin Gut 


wird nähere zu pachten. 


für 1200 Thlr. zu ve u er 
Nabe nbei. 20 W n 


Cine 1 Vafermühle 4 
1 


Airtirtlads-Geit m 15 anf 


203. i. Betr., i. beit. Geſchäftsl. Funbich, ö 
bill. z. berk. J. Mebern. cu 1500 Mk erfogd⸗ 
Adra a. Bierverlagsg. Danzig, Langenm. 24 


Eine Shuiede eb Wohnhans 


in einem großen Kirchdorfe in der 
Niederung, nebſt guter W iſt 
von ſogleich oder 18 bill u u ver⸗ 
kaufen. Näheres Elbing, a 
herberge Waſſerſtraße 68. 


— 


Eine gut gehende 


Bäckerei 


rg 


eie 


Nähere Auskunft bei Joh. Pauls, Gaſt⸗ 
wirth, Marienburg. 


— ug—„— en 


Umſtändehalber iſt die bisherige 


Konditorei 


in meinem Hauſe 3 e bel 
mit 1 und Eingangshalle ſo⸗ 
fort billig zu vermiethen. 707 
Das Geſchäftslokal, am beliebleſten 
Promenadenweg Thorns gelegen, eignet 
ſich namentlich zu einem feinen Kaffee⸗ 
lokal und dürfte einem ſtrebſamen 
Geſchäftsmanne 77 Exiſtenz bieten. 

R. Uebrick, Thorn 3. 


Reutengüter. 


Von dem unweit Rehden und in 
den beiten Bodenklaſſen belegenen: 
Gute Maſſanken Nr. 3 find ver⸗ 
chiedentliche Parzellen (auch mit 
Wieſe und Torf) als Rentengüter 
zu verkaufen. 

Abi werden zunächſt fbr, 
14. April d Vormittags 8 Uhr 
eine eladen. Nes auch vor wie 
nach dem Termine wird jede ge⸗ 
le Auskunft bereift 


Landg ut 


1350 Morgen bg u. Gerſtenboden, 
Gebäude neu und maſſiv, Wohnhaus im 
Park, 12 Zimmer u. Saal, Grundſteuer 
382 Mark, Inventar gut, 70 Jahre in 
der Familie, iſt ſofort den brief zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5474 durch die beten. 
a e in aan er erbeten 


Hentengutänerfauf. 


Jur weiteren e 58001 
des Gutes 


Skollwitten 


bei Miswalde wird Termin 


Sonmaben), den 14. April er, 


t Vormittags, 
im Guts ride dortſelbſt anberaumt. 
Zum Verkauf gelangen: 
1. ein . mit neuen maſſiven 
Gebäuden, in Größe von circa 
230 Morgen. 
blütige 


= 


Inventar: 15 rein» 

Holländer Kühe und 
Sterken, 10 Pferde, 3 Schweine. 
Anzahlung ca. 30 Mark pro 
Morgen incl. Gebäude und In⸗ 
ventar. 

2. eine Parzelle von 50 Morgen nebſt 
5 Morgen Wieſen und 2 Morgen 
. . 2 ihrer 
2 Kühe, 1% Anza lung 

g 10 bis 20 Mark pro Morgen. 
Die Ländereien werden beſtellt über⸗ 
er Der Aufbau der Gebäude kann 
urch Unterzeichneten vermittelt werden, 


Ernst Dan, 


eee 


Gelegenheit fir Firhier. 


Die Nutzung der Gärtnerei mit = eib⸗ 
haus und Treibbeeten, Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, ſowie dazu gehöriger Stal⸗ 
lung, ſoll zu ſofort vergeben werden 
auf dem Gute Matzkau, Ya Meile von 


Danzig. Kaution erforderlich. 15620 


Ein filter Theilnehmer 


kaun bei einer Maſchinenfabrik und 
Eiſengießerei, welche mit gut, Geſchäfts⸗ 
zeugniſſen verſehen, ein ſehr gutes 
Arbeitsfeld, augenblicklich ein ſehr gutes 
Gebot zur Ver rößerung hat und mit 
guter Lage verſehen, . 35 
nicht gu großer Einlage. Näh. u. Nr. 
5669 d. d. Expedition des Geſelligen. 


Suche von gleich auf dem Lande 
Gaſtwirthſchaft 
zu pachten. Meld. w. brfl. m. Aufſchr, 
Nr. 5497 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
15827 


Ein kleines, flottes 
Materialwaaren⸗ Heſchüft 
mit Ausſchank in einer Stadt, wird zu 
kaufen geſucht. Offerten erbittet 
J. Abrahams, Graudenz. 


Flottgehend. Reſtaurant m. Damen⸗ 
bedienung, am liebſten kleinere Stadt, 
mit Reiſenden⸗ gi Er Jofort od. 
ſpäter zu pa r Angeb. u. 
P. W. an Ru 1 rei tin, erb. erb. 


mit beſten 9 u. gutem: 
Inventar, mit 50 Mille M. Anzahlung 
u kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter 
Nr. Suche Nr. 5728 an die Exped. des Geſell. erb. 


che eine 


Paſſer⸗ oder Sindmible 


Offerten unter Nr. 5729, 
an die Exveditinn des Geſelligen. 


iſt mit guter Kundſchaft zu verpachten. a 
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Drittes Blatt. 


Granden, Freitag] 


Eine ſeltſame Heirath. (aue Rechte vorbeh 
Von Fr. v. Bülow. 


Ein Diener kam hinter Hilda hergelaufen. „Gnädigſte 
Frau Gräfin,“ keuchte der Athemloſe, „der Herr Graf 
haben ſoeben den Wagen befohlen, um nach der Bahn zu 
ahren. Der Herr Graf müßten noch heute Nacht nach 

erlin reiſen.“ 

„Ich komme,“ ſagte ſie ruhig. Als ſie die Linden⸗ 
allee zurückgegangen war bis an das Schloß, hielt das 
Verde kleine Gefährt ſchon an der Freitreppe, und die 

ferdchen ſcharrten ungeduldig mit den Hufen und ſchlugen 
mit den Schweifen um ſich wegen der läſtigen Mücken. 

Der Graf, der im Reiſemantel war, kam ihr entgegen. 
„Sie ſehen, daß ich mich beeile, Sie von meiner Gegen⸗ 
wart fürs erſte zu befreien,“ ſagte er leiſe, „freilich muß 
1 in ein paar Tagen wieder hier fein, ſchon der Leute 

egen.“ 

„Womit erklären Sie aber dieſe haſtige Abreiſe an Ihrem 
Hochzeitstage?“ 

„Eine dringende Geſchäftsangelegenheit,“ ſagte er achſel⸗ 
Aigen. „Was thut's? Niemand wird Sie mit Fragen be⸗ 

ſtigen. 
1 * langten am Wagen an, wo ſchon der Rittmeiſter 
and. 

Der Graf bückte ſich beim Abſchied tief auf die Hand 
der Gräfin, aber ſie fühlte keine Berührung ſeiner Lippen. 

Sein gezwungenes Lächeln und der todestraurige Blick 
ſeiner Augen verfolgten ſie lange. „Wie kommt es, daß 
ich 1 früher niemals angeſehen habe!“ fuhr es ihr durch 
den Kopf. 

Sie ſtand oben an der Freitreppe und lauſchte dem ver⸗ 
hallenden Rollen des Wagens. Vom Parkthor her nahte 
eine männliche Geſtalt, deren langer ſchwarzer Rock und 
ganze Haltung den Dorfgeiſtlichen kennzeichnete. 


Hilda eilte die Stufe hinab, dem würdigen Herrn ent⸗ 
2 „Wie freundlich, daß Sie ſich nach mir umſehen, 
err Paſtor!“ ſagte ſie mit unbefangener Herzlichkeit. 
Denken Sie nur, der Graf iſt genöthigt geweſen, mich 
ute noch zu verlaſſen!“ 
„Ich ſah den Wagen, ich ſah den Wagen“, ſagte der 
alte Herr bedächtig und nickte mit dem Kopfe. 
Hilda merkte wohl, daß er etwas auf dem Herzen hatte, 
und bemühte ſich, ihn zum Reden zu veranlaſſen. 


Nach längeren Vorreden kam dann auch das Anliegen 
des Seelenhirten zutage. Es habe ihm ſo ſehr weh gethan, 
ſagte er, daß der Herr Graf die kirchliche Trauung unter⸗ 
aſſen habe. Das ſei bei den Belchendorff noch nie vorge⸗ 
kommen und werde ſicherlich viel Aergerniß ferregen, auch 
15 ſeine Dorfgemeinde ein böſes Beiſpiel ſein. Er, der 

aſtor, wende ſich an die Frau Gräfin, weil es ja die Frau 
fei, die den Mann in dergleichen Angelegenheiten am rich⸗ 
tigſten zu beeinfluſſen wiſſe. 

Er ſprach lange und mit dringendem Ernſt. Hilda 
erſchrak. Sollte ſie die Komödie bis in die Kirche tragen? 
Sollte ſie als Schauſpielerin vor den Altar treten? Ihr 
ganzes Empfinden ſträubt ſich gegen ein Treiben, das ihr 
als Gottesläſterung erſchien. 

Mühſam ſammelte ſie ihre Gedanken zu einer Entgeg⸗ 
nung. „Sie zwingen mich, Herr Paſtor“, begann ſie mit 
eſenktem Blick, „einer für mich ſehr ſchmerzlichen That⸗ 
Er ge; zu thun! Daß ich Ihnen etwas anver- 
traue, was ich lieber für allezeit verſchwiegen hätte, ſoll 
Ihnen zeigen, wie viel Gewicht ich auf Ihre väterlichen 
Ermahnungen lege. Die Verbindung, die ich heute einge⸗ 
gen en bin, iſt eine mir durch hier nicht näher zu erörternde 

mſtände aufgedrungene, nicht freie Wahl. Ich finde mich, 
wie manche andere Frau es vor mir gethan, mit dem Zwang 
der Verhältniſſe ab, wie es eben geht. Aber wie könnte 
ich vor Gottes Altar einem Manne ewige Liebe, Treue und 
Gehorſam angeloben, den ich nicht lieben und deſſen Ge⸗ 
ſinnung ich nicht zu der meinigen machen kann? — Müßte 
eine ſolche Lüge an geheiligter Stätte nicht den Zorn Gottes 
auf mich herabrufen?“ 

Der Seelſorger war von dieſem unerwarteten Geſtändniß 
tief erſchüttert, doch ließ er ſich dadurch keineswegs beirren. 
„Meine theure Gräfin“, ſagte er, „geſtatten Sie dem alten 
Manne und dem Diener Gottes, aufrichtig zu reden!“ 


9 55 beugte in ſchweigendem Einverſtändniß das blonde 
aupt. * 

„Die Liebe“, fuhr der Geiſtliche fort, „die Sie vor dem 
Altar geloben ſollen, iſt weit entfernt von der rein menſch⸗ 
lichen Zuneigung, obwohl auch dieſe ein Geſchenk des 
Höchſten iſt. Mit jener anderen Liebe aber, die geduldig 
und langmüthig iſt und nicht das Ihre ſucht, müſſen Sie 
Ihren Gatten deſto eifriger zu umgeben beſtrebt ſein, je 
weniger dieſe Ihre Pflicht von der natürlichen Neigung 
unterſtützt wird.“ 

„Und wenn er mir ein großes, nicht zu vergeſſendes 
Leid zugefügt hätte?“ wandte ſie mit leiſer Stimme ein. 

„Leſen Sie, was unſer e in ſeiner Bergpredigt ſagt, 
Matthäus im 5. Kapitel, Vers 44, und beten Sie nicht 
allein um Ergebung in den göttlichen Willen, meine Tochter, 
ſondern auch um Milde und Herzensdemuth.“ 


In dieſem Tone redete der würdige Seelenhirte lange. 
Die ernſteu, ſanften Worte fielen wie Thau auf die er⸗ 
mattete Seele der Armen, und der ſtille Friede 
des Sommerabends legte ſich um ihr Herz. Als ſie nach 
einer einſtündigen Unterredung dem Pfarrer mit Thränen 
in den Augen die Hand zum Abſchied reichte, verſprach ſie, 
den vernommenen Rath nach beſten Kräften zu befolgen. 

Es iſt begreiflich, daß in dieſer Nacht kein Schlaf in 
ihre Augen kam. Als ſie am frühen Morgen ihr Ankleide⸗ 
Kur verließ, trat eine ſauber gekleidete Matrone ehrer- 


ietig knixend auf ſie zu. 
fragte Hilda 


„Sie ſind gewiß die Haushälterin?“ 
freundlich. 

„Zu dienen, gnädige Frau Gräfin“, ſchmunzelte die 
Dame, „und ich wollte mir eben die Freiheit nehmen, der 
Frau Gräfin die Schlüſſel abzugeben.“ 

„Wie heißen Sie, meine gute Frau?“ 

„Heinemann, gnädige Frau Gräfin, die Amanda Heine⸗ 
mann, dem Schmidt ſeine Wittwe.“ 


11. Tortſ.] 
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Der ſelli ge. 


„Ich denke, Frau Heinemann, Sie behalten vorläufig 
die Schlüſſel“, ſagte Hilda mit einem ganz verwunderten 
Blick auf den rieſigen Schlüſſelbund. „Ich bin an ſtädti⸗ 
ſches Hausweſen gewöhnt und muß mich hier erſt einleben. 
Für's erſte können Sie mich einmal mit den Einrichtungen 
des Hauſes bekannt machen.“ 

Sie durchwanderte nun, von der übereifrigen Alten 
geführt, das ganze Schloß, von den Kellergewölben, wo 
große Vorräthe alten Weines lagerten, bis zu den weit⸗ 
läufigen Bodenräumen, ein wahres Königreich für ein 
Mädchen, das an die beſchränkten Raumverhältniſſe ſtädti⸗ 
ſcher Miethswohnungen gewöhnt war! 

„Wie viele Frauen würden ſich glücklich preiſen, wenn 
ſie an meiner Stelle wären!“ dachte Hilda ſeufzend. 

Als ſie endlich von dieſer Beſichtigung zurückkehrte, ſah 
ſie im Flur allerhand Kiſten und Carton aufeinander⸗ 
gebaut. Ein zierliches Herrchen trat 760 mit tiefer Ver⸗ 
beugung in den Weg und ſtellte ſich als der vom Herrn 
Grafen beſtellte Damen⸗Kleidermacher mit ſchwer ausſprech⸗ 
barem polniſchen Namen vor. Er habe die befohlenen 
Coſtüme mitgebracht, um an denſelben nun die etwa nöthi⸗ 
gen oder gewünſchten Aenderungen vorzunehmen. 

Im erſten Moment hatte Hilda Luft, dieſe „Geſchenke“ 
unter Proteſt fortzuſchicken. ber während ſie den Rede⸗ 
ſtrom des wortgewandten Kleiderkünſtlers über ſich ergehen 
ließ, beſann ſie ſich eines beſſeren. „Wer A ſagt, muß auch 
B ſagen“, dachte ſie, „und nach dem, was ich dem Grafen 
zugeſtanden, hat er wohl das Recht, von mir eine ſtandes⸗ 
gemäße Toilette un verlangen.“ 

Sie ließ dem Meiſter eines der zahlreichen leerſtehenden 
Zimmer überweiſen und vertiefte ſich in bewunderndes 
Anſchauen der dort vor ihr ausgebreiteten luxuriöſen Mode⸗ 
artikel. Welche Frau hätte auch dieſem Reiz widerſtanden! 


Da der „Künſtler“ unter anderem einen fe dene weißen 
Seidendamaſt mitgebracht hatte, beſtimmte ſie deuſelben für 
die bevorſtehende kirchliche Trauungsfeier. 


Ehe ſie einen Augenblick Zeit gefunden hatte, ihren 
trüben Gedanken nachzuhängen, wurde die „Frühſtück“ be⸗ 
nannte Mittagsmahlzeit angekündet, und gleichzeitig fuhr 
der Wagen des Herrn Hofrath vor, welch letzterer ver⸗ 
ſprochen hatte, ſo lange das hohe Fieber andauern würde, 
täglich nach dem Patienten zu ſehen. 

1 5 a 

Bei der ſteten Aufeinanderfolge neuer Eindrücke ver⸗ 
gingen ein paar Tage ſchnell und angenehm. Das mochte 
Hilda ſich nicht geſtehen, aber es war thatſächlich der Fall. 
Der Graf ſchwebte ihr, während er abweſend war, beinahe 
wie eine Traumgeſtalt vor, deren wirkliche Exiſtenz ſie gern 
vergaß. Wurde ſie daran erinnert, z. B. durch A 
Vetter, den Rittmeiſter, jo durchbebte fie ein Erſchrecken, 
wie man es auch zuweilen im Traum empfindet, aber ihre 
heitere, durchaus dem Leben zugewandte Natur ſchüttelte 
den läſtigen Gedanken ſchnell ab. 

Es lief jetzt eine Menge von Gratulationsbriefen ein. 
Die Tanten, Onkel, Vettern und Baſen ſahen in Hilda's 
ah ein ganz unverhofftes großes Glück. Diejenigen 
zerwandten, die von den Bewerbungen Belchendorff's etwas 
erfahren und Hilda's Abneigung eine unverzeihliche Thor⸗ 
heit genannt hatten, gaben jetzt ihre Befriedigung kund 
darüber, daß ſie endlich zum Einſehen gelangt ſei. Der 
Graf war freilich ebenſo bekannt für ſeine Schrullenhaftig⸗ 
keit und Ungeſelligkeit wie für ſeinen Reichthum; dafür 
war man aber mit Troſtgründen bei der Hand, wie dies 
in einem ſolchen Falle ſtets ſein wird. an hätte dem 
jungen Mädchen dies außerordentliche Glück noch weniger 
gegönnt, als man es im Herzen jetzt ſchon that, wenn der 
reiche Freier auch noch eine liebenswürdige Perſönlichkeit 
geweſen wäre. Bei dem Ruf eines ungewöhnlich über⸗ 
ſpannten Menſchen, den Belchendorff ſich durch ſein Auf⸗ 
treten in Berlin verſchafft hatte, ſagte man ſich doch, daß 
Hilda Rauenſtein der Vernunft ein Opfer gebracht habe, 
und wunderte ſich verhältnißmäßig wenig über die unge⸗ 
wöhnlichen Umſtände der Heirath. 

Die einzige, der das Geſchehene unbegreiflich erſchien, 
war Hilda's Schweſter, Alexandra von Sylden. 

„Ich hy jehr“, ſchrieb fie, „die Langeweile Deines 
Aufenthaltes am Müggelſee hat Dich zu einer Uebereilung 
verleitet, die Dir theuer zu ſtehen kommen wird. Keine 
Reichthümer der Welt erſetzen einer Frau das Glück, in 
inniger Harmonie mit dem geliebten Mann zu leben. Das 
glaube mir, die ich an der Seite meines Fritz unſere ſehr 
beſcheidenen Verhältniſſe nicht mit Deinen Millionen ver⸗ 
tauſchen möchte. Mir thut das Herz weh um Dich, mein 
Liebling! Ich beſchwöre Dich, den Schritt nicht zu ſcheuen, 
der Dich, wenn ſie Dir zu ſchwer werden ſollten, von den 
vergoldeten Feſſeln dieſer „Vernunftheirath“ befreit. Du 
weißt, daß unſer Haus und unſere Herzen jederzeit für 
Dich offen ſtehen.“ 

Hilda's Thräuen fielen auf die Zeilen der Schweſter, 
bis die Buchſtaben ganz verwiſcht waren. Dreimal nahm 
ſie einen Anlauf, ein offenes Geſtändniß des Vorgefallenen 
zu machen, aber dreimal riß ſie den begonnenen Brief in 
kleine Stücke. (Fortjegung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die Gehälter der Bürger meiſter in den deut⸗ 
ſchen Städten ſchwanken nach Joſ. Kürſchner's Staatshand⸗ 
buch, deſſen neueſter Jahrgang ſoeben erſchienen iſt, ſehr erheb⸗ 
lich und zwar nicht nur übereinſtimmend mit der Größe der 
Städte; es finden ſich vielmehr auch zahlreiche größere Städte, 
in denen das Gehalt ziemlich gering iſt, und andererſeits manche 
Mittelſtädte, in denen der Bürgermeiſter ein recht hohes Gehalt 
bezieht. Die niedrigſten Gehälter kommen in einigen ſüddeutſchen 
Städten vor, beſonders in bayeriſchen. Der Bürgermeiſter von 
Schlüſſelfeld bezieht nur 325 Mk., der von Teichel in 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 200 Mk., der von Scheinfeld in 
Mittelfranken ſogar nur 105 Mk. Unter den preußiſchen Städten 
iſt als das niedrigſte Gehalt 750 Mk. ermittelt, das in Teupitz 
Reg.⸗Bez. Potsdam, und Stroppen, Reg.⸗Bez. Breslau, ge⸗ 
zahlt wird. Berückſichtigt man nur die Städte von mehr 
als 10000 Einwohnern, bei denen überall mit geringen 
Ausnahmen das Gehalt genau feſtgeſtellt iſt, ſo findet man, daß 
der Bürgermeiſter in 54 Städten 10000 Mk. und mehr Gehalt 
hat, in 45 Städten 7500 bis 9900 Mk., in 97 Städten 6000 bis 
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7400 Mk., in 54 Städten 4800 bis 5950 Mk. und nur in 29 
Städten weniger als 4800 Mk. Von den 26 Großſtädten mi 
mehr als 100000 Einwohnern iſt keine, die ihrem Bürger⸗ 
meiſter weniger als 12000 Mk. Gehalt gäbe. Zum Vergleich 
ſei bemerkt, daß die preußiſchen Staats miniſter 36000 ie 
Gehalt beziehen und Dienſtwohnung haben. Die Oberpräſidenten 
beziehen 21000 Mk., die Regierungspräſidenten 11400 Mk., beide 
außerdem Dienſtwohnung, die Oberlandesgerichtspräſidenten 
14000 Mk. und Dienſtwohnung oder 900 bis 1500 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. 

— Von einem Unglücksfall, deſſen Folgen noch nicht ab⸗ 
zuſehen ſind, iſt dieſer Tage in Berlin ein Hauptmann a. D. 
Mühlfeld betroffen worden. Er paſſirte den Bürgerſteig 
vor dem Hauſe Mauerſtraße 21, als ſich plötzlich vom Dachſims 
eine ſehr ſchwere Stuckverzierung löſte, herabſtürzte und 
ihm derart auf die rechte Seite des Kopfes fiel, daß er blut⸗ 
überſtrömt betäubt zu Boden ſtürzte. Der Schwerverletzte mußte 
ſofort nach der königlichen Klinik in der Ziegelſtraße geſchafft 
werden, wo ein doppelter Schädelbruch feſtgeſtellt und der 
Zuſtand von den Aerzten als ſehr bedenklich bezeichnet wurde. 


— [Das Aluminium und der Schiffsbau.] Von den 
Aluminium⸗Booten, welche in Baltimore für die Willman'ſche 
Nordpol⸗Expedition gebaut werden, iſt eins von zwei Sach⸗ 
verſtändigen der Regierung einer Probe unterzogen worden. 
Das Boot, das bei einer Länge von 18 Fuß, 4 Fuß Breite und 
2 Fuß Tiefe 350 Pfund wiegt, konnte durch einen Mann, der 
ſich auf einen Seitenrand ſetzte, nicht zum Umſchlagen gebracht 
werden. Mit 4461 Pfund belaſtet, blieb es in der Mitte der 
Seitenwände noch um 4½ Zoll über der Waſſerfläche. Zum 
Kentern gebracht, um die Kraft der Luftkammern zu prüfen, 
füllte es ſich nicht mehr als zur Hälfte mit Waſſer. Wenn die 
Boote ſich auch im praktiſchen Gebrauch ſo bewähren, werden 
ſie für die Flotte, namentlich aber für den Rettungsdienſt 
eine werthvolle Neuerung ſein. 
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Nicht an die Güter hänge dein Herz, 
Die das Leben vergänglich zieren; 
Wer da hat, der lerne verlieren; 


Wer im Glück iſt, lerne den Schmerz. Schiller. 


— — 


Briefkaſteu. 


Zop. 85. Bei der Erbtheilung zwiſchen der Schwiegermutter 
und der überlebenden kinderloſen Ehegattin nimmt letztere die 
r eigenen perſönlichen Gebrauche beſtimmten Kleidungsſtücke, 

etten und 5 aM Bett, Aubbnlich Möbeln und Haus⸗ 
eräth, welches die Eheleute zum gewöhnlichen Gebrauche gehabt 
aben, im Voraus. Dann berechnet die überlebende Ehegatti 
für ſich die Hälfte des n eee Vermögens, welche 
durch Taxe zu ermitteln iſt, und erbt von der andern Hälfte ein 
Drittel, während die n zwei Drittel erhält. Wie 
es mit der Auszahlung der letztern gehalten werden ſoll, bleibt 
freier Vereinbarung überlaſſen. sr 

D. N. 568. 1) Die vor Inkrafttreten des Civilſtandsgeſetzes 
nur kirchlich getrauten Eltern werden von den Kindern beerbt. 
Kinder haben für das an ſie fallende elterliche Vermögen keine 
Erbſchaftsſteuer zu zahlen. 2) Sollte die kirchliche Trauung 
nach Eintritt der pt das Paßfeade geſchehen, letzterer alig 
nicht genügt ſein, ſo iſt das Fehlende ſofort nachzuholen, damit 
Sie gleichzeitig die Kinder legaliſiren. 3) Liegt der Fall zu 2 
vor, ſo erſcheint es nebenbei geboten, das elterliche Vermögen 
den Kindern durch Teſtament zu ſichern. ö 

W. Ein Arzt, welchem ein unbegrenzter Bezirk als Armen⸗ 
arzt zugewieſen ik, in welchem er Ortsarme gegen einen beſtimmten, 
von Fall zu Fall zu liquidirenden Satz zu behandeln hat, iſt als 
beſoldeter Gemeindebeamter nicht anzuſehen und ſomit als Stadt⸗ 
bezw. Gemeindevertreter wählbar. 

A. F. in Allenſtein. 1) Zur Auswanderung bezw. zum 
Aufenthalt in Rußland iſt ein Auslandspaß erforderlich che 


das Kgl. Landrathsamt, ſofern Sie durch ein ortspolizeili es 
Atteſt nachweiſen, daß gegen die Ausſtellung des Paſſes Bedenken 
nicht obwalten, ausſtellen wird. Für Ausſtellung und Viſirun 
des Paſſes ſind 6,40 Mk. an Gebühren zu entrichten. 2) Uns 
nicht bekannt, 

A. L. in F. Auch verheirathete Frauen können die 
Hebammenkunſt erlernen. Der Kurſus dauert alljährlich vom 
1. Oktober bis Ende Juni des folgendes Jahres und betragen die 
Ausbildungskoſten 381,25 Mark. 

. G. in 6. Die Veranlagung der Gebäudeſteuer erfolgt 
dergeſtalt, daß jedes der Steuer unterliegende Gebäude nach 
Maßgabe ſeines jährlichen Nutzungswerthes eingeſchätzt wird. In 
den Städten, ſowie in denjenigen ländlichen Ortſchaften, in 
welchen eine überwiegende Anzahl von Wohngebäuden regel⸗ 
mäßig durch Vermiethung benutzt wird, iſt der cen 
der ſteuerpflichtigen Gebäude mit Einſchluß der zu dieſen gehörigen 
Hofräume und Hausgärten nach dem mittleren jährlichen Mieths⸗ 
werth derſelben feſtzuſtellen und letzterer nach den durchſchnitt⸗ 
lichen Miethspreiſen bb faz. welche in der Stadt oder Ort⸗ 
ſchaft bedungen worden ſind. Bei der Veranlagung zur 
Gebäudeſteuer kommen die auf die Gebäude eingetragenen 
Schulden ſowie die Koſten für Reparaturen an den Gebäuden 
nicht in Betracht. 

Wetter ⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

6. April: Wolkig, veränderlich, friſche bis ſtarke Winde, normale 
Temperatur, Nachts Reif. — 7. Abwechſelnd, vielfach heiter, 
Temperatur wenig verändert oder wärmer. Nachts a Leb⸗ 
hafter Wind an der Oſtſee. — 8. Vielfach heiter, Wolkenzug, 
warm. Später ſtrichweiſe Regen. 


Bromberg, 4. April. Amtlicher Handelskammer ⸗ Bericht 

Weizen 124—128 Mk., geringe Qual. 120—123 Mk. — 
Roggen 105-110 Mk., * Qualität — ME — 
Sertte nach Qualität 115—130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — 
Erbſen Futter⸗ nom. 136-140 Mk. Koch⸗ nominell 150—165 Mk. 
— Hafer 125—138 Mk. — Spiritus 70er 29,50 Mk. 


Poſen, 4. April. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 47,70, do 
loco ohne Faß (70er) 28,20. Höher. 


Poſen, 4. April. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,20— 13,50, Roggen 11,00 — 11,20, Gerſte 
12,00 — 14,40, Hafer 12,00 — 14,00. 


Berliner Produktenmarkt vom 4. April. 

Weizen loco 132—143 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
141—140,75 Mk. bz., Juni 142—141,75 Mk. bz., Juli 143—142,73 
Mk. bez., September 144,75—144,50 Mk. bez. 2 Ä 

gen loco 113—120 Mk. nach Qualität gefordert, 1 


„ D3. 
Mai 122,75—122,25—122,50—123,75 Mk. bz., Juni 124—124,25 
f | „Juli 135,25—135,50—125 Mk. bz., September 
128 128,25—128 Mk. b 


„ bz. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 104—180 Mk. nach Qualität gef, 
Hafer loco 130—173 Mk per 1000 Kilo nach Qualität gef. 

mittel und gut oſt⸗ und r 136—158 Mk. 5 

Erbſen, Kochwaare 150—185 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 131 
bis 143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. | 
Rüböl loco ohne Faß 42,2 Mk. bez. i 


Stettin, 4. April. Getreidemarkt. Weizen loco feiter, 
133—135, per April⸗Mai 135,00, per Juni⸗Juli 139,50. — Roggen 
loco feſter, 112—115, per April⸗Mai 116,00, per Juni⸗Juli 121,00. — 
Pommerſcher Hafer loco 133—143. 


Stettin, 4. April. Spiritusbericht. Loco feſter, ohne Jah 
r ——, do. 70er 3000, ver April⸗Mai 30,30, ver Auguſt⸗ 
September 32.20 
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ferien unter Nr Exped. 
eſelligen in e erbeten. 


Dom. Montig bei Funken Wſtpr. 
N cht zu miethen Voss. kaufen 155 


00m Gleis u. 10 Hipylonries 


Einige 1000 Meter 70 oder 80 mm hohe 


Bahnſchienen 


erden gegen Baarzahlung zu kaufen 

— 9 Get. Offerten werden brieflich 

— ale rift Nr. 5720 durch die Exped. 
igen in Grandenz erbeten. 


Ein altes Klavier 
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Sommerweizen 
jebe Tobnend, ‚zur Saat p. To. 14 46551 
1 Rohrdachdecker 


2 Brettſchneider 
= 0605 geſucht. 


Eier? von, rene 9 A Mandel 


1000 Hier Buchsbaum 


verkäuflich in 
de Adl. Dor poſch, Kr. Kulm. 


Dortſelbſt kann auch ein 
Lehrling i 


eintreten. 5 


6a. 1000 Stäck ichen 


Heiſter und ſtarke 1 kräftig 


ind and, „Dean b . 
Bene Boolean bei Konitz. 


Seillitin⸗Latwerge, ſicheres Ratten⸗ 
und Mäuſevertilgungsmittel, kein Gift 
für Menſchen nd Hausthiere, / Büchje | Be 
2 Mk., ½ 1 Mk., ½ oder ½ 4 Mk. 
franko; ferner friſche Trieſter Meer⸗ 
zwiebeln, ebenfalls ſicheres Rattenver⸗ 
tilgungsmittel, pr. 1 Kilo 1 Mk., Poſt⸗ 
kolli 4 Mk. franko, empfiehlt (7662) 
Z. Ritter, Apotheke und Drogerie, 
\ Lautenburg Weſtpr. 


Saatkartoffeln 


pen Nr Tr EEE HEFTE, 


| Freiburger » Münsterbau- Lotterie. | 


Ziehung beſtimmt 12. u. 13. April er. 


Hauptgewinne: 50000, 20 000, 10000 Mk. baar. 


Originalloose a 3 M., — Porto und Liste 30 Pf., empfiehlt; - 


J. Eisenhardt, Berlin a 


Kind 


nen wat 5 


Yes 


RER Tenderings — 
berühmte Cigarren: und Tabak- Fabrikate ſind in Bezug auf 
Güte und Prelswürdigkeit von keiner Konkurrenz erreicht. Tauſende An⸗ 


kennungen im verfloſſenen Jahre 
en Na ſte e den feinften überſeeiſchen Tabaken hergeſtellte 


b en ſelbſt den M I Raucher 
e e 10 15 4 a k. 50 Otto 100 Stuck 5 Mk. 50 Pf. 


Seher pr. 100 Stück 4 Mk. 50 Pf. Aachener 0 pr. 100 Stück 6 Mk. 


N m pus 


„ von 1,50 Mk. bis 2.50 El Reno pr. 100 Stück A 80 Pf.] Arthur pr. 100 Stück 6 Mk. 50 Pf. 

e Paulſens Juli, Phöbus, La Partura pr. 100 Stück 5 Mk. Helene pr. 100 Stück 7 Ki 
ekiofa Germania, Amplum, Helios, La 5 pr. 100 Stück 5 Mk. 40 Pf. Frieda pr. 100 Stück 7 Mk. 50 Pf. 
ung Baldır, Blaue Rieſen, 5 Probe N E vorſt. „ih enth. n 20 Si vorſt. 
n sr er a Nauchtabar & 1 120. 140 1 50,1 1,70, 1,80, 
* e 1 rtin. Tenderings 2,00 p. Pfd. 5/10 Hane: Cigarren 8 Pfd. Tabak 


tpacket. 
bilden Ger nb = Perſonen, deren Stellung mir Bürgſchaft toll ohne 


— ſonſt gegen — Nachnahme. Garantie: Zurücknahme. Poſtkolli franko. 9e 
Auf meine Firma bitte ganz beſonders zu achten, da, durch e 
meine 28142 Erfolge ang las“ eine Anzahlk Ah Fabriken 


Molkerei 
ſehr preiswerthen 


Weinkäſe 


Elbing e 


1208 


u 10 und 5 Pfg. per Stück tſtanden find, welche vielfach Text und Form % 
g Kümmelkäſe Keine felt Beh veröffentlichten Inſerats nachahmen. 8 
Adolf Tendering, © 


Grösste n ren direetema 3 


u 5 er Stü 
, N erhalten Rabatt. 


Lag un und Buckskin. eren 


und Paletots verſendet 
— direkt an Private. Muſter⸗ 
Pranger fr. Tuchfabr. Aug. mean 
din a. R. Kreuzgaſſe 6. 66) 


_ Größte holl. Cigarren⸗ und Tabak⸗Fabrik in Orion a. d. * ru 


Ich verſende als Specialität meine K ng 3 Halbleinen 
74 Cim. Jreit, für 13 Mk., 80 


G dGchleſiſche Gebirgs⸗ Heineleinen G 


Ctm. breit, für 1 


ar WFORTSLam, | 76 Stm. breit, 16 Mk., 82 Gtm, breit, 17 Mk., in Schocken von Ag 


Kreis re nimmt 05 33½ Metern, bis zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 
5 ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiden. 
ar 0 E N er Ober-Glogau 1, Schl. J. Gruber. 
für Bu gr eg nur und bis 9 5 0 
zum Mts. ab. 15548] 


4 Die beiter und jeinit 
Anzug und er 
Ueberzieher⸗Stoffe 


kaufen Sie am billigſten bei (2224) 
Theodor Hoflmann 


in Cottbus (gegr. 1820). 
Große Muſter⸗Auswahl ſende franco. 


Eine wenig gebrauchte 


Feldeiſenbahn 


nebſt Lowries und Weichen iſt ıab- 
77 eben. Gefl. Anfragen beförder orief⸗ 
ich mit Aufſchrift Nr. 5721 die Exved. 
bes € Geſelligen in ©: Graudenz. 


Bruteier 


von 1 5 e Enten, n Mandel 

ar erg großen Bronce⸗ Puten, 
a Mandel 3 Mark, giebt ab Dom. 
Fun bei Gr. Boſchpol Pommern, 


Auſſiſche Siefzwiebeln 


zu haben bei 117 
| Daniel Marcuſe, bah Wpr. | 


50-60 ( [5745 | 


50-60 Ctr. 


gutes Pferdehen 
und ein fetter Bulle 


verkauft P. Ediger, Gr. Kommorsk. 


150 qm Pappelbretter 
Brima Sorte, in preiswerth zu ver⸗ 


Ziehung 12. und 13. 0 20 
Hauptgewinne 50,000 20, 08 Mark. 


3234 3.0 Uh 1 im Gejammtbetrage Mk. 215,000 > 
88 / Anth. 1,75, ½ 1 Mk., 9% Mk. 16, % Mk 9. Liſte und 
orto 


5 n Leo Joseph, Danfge} Ha e eee * 8 
Julius Ross, Hnndelsgärtuer 
Bromberg 


Gärtnerei: ec 38 
Blumen -Salon: F digerſtraße 7 
Filiale: Wollmar 

Sernſprechanſchluß 161. 


Hochſtämmige, niedrige und wurzelechte Roſen. 
Größte Auswahl von Stauden⸗Gewächſen, Gemüſe⸗ und 


Sommerblumen. 
Alle Garten⸗Arbeiten ſowie Anlagen! werden en billig u. nach neueſtem Styl ausgeführt. 


weiten Gärtnerei, der früheren 


ze Vreiburger ı Geld- Lotterie er 


ro Loos Mk. 3 


(2879 


Vom 1. April d. Js. an findet in meiner 


— hl — Berlinerſtr. 18, der Verkauf a icher angepriejener Sache en * 


Freiburger-Geldloose 


Ziehung 12 und 13 April 94. 
Hauptgewinne: 50000, 20000 etc. baa 
Original⸗ re 40 3 DIE, Antbeile ½ 1, 75 Mk., ½ 1 ME, 1 50 Pfennig. 
274 1 17% 5 Mk. Porto und Liſte 30 Pfennig extra. 
p eter Loewe 
Bankgeſchäft Berlin W., Mohrenſtraße 42. 


bei re a 115785 er Telegr.⸗Adr. Glückspeter a Berlin. 
Speiſezwiebeln | N FC 
3 200 Mir, Buchsbaum 


30 Ctm. ſtark, zu haben bei 156861 


ferdedünger 
Rechenberg in Bratwin. 


aben b 
zu verk. Oberbergſtr. 21, I. 0 


rn Buchabanın f 
158031 Frau A. Nickel, Gr. Su 10 


an x, 122 
5 ö — 


complett bespannte Equipagen b drei eee u. en zweispkmuige) und 


sind die 8 der grossen 


III. Stettiner Pferde- Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am S. Mai 1894. 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Freiloos (Porto u. Gewinn-Liste 20 Pf. extra) empfehlen die Bankhäuser 


Rob. Th. Schröder in Lübeck, 
Carl Heintze, Berlin W, Fr 


Höiel Royal. 
Es empfiehlt sich, die Bestellungen 4 den Abschnitt der ee aufzuschreiben u. möglichst früh- 


. N 2 —— 


HA u 


. int 10 bei Oſtrowikt, zeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung stets vel griffen waren. Ausführliche Pläne gr atis u. franco. 

ahnſtation. 

a Bertan ge en sn In Graudenz bei Eugen Sommerfeldt. (8782 
von Ferne Rieſen⸗Enten, A — 

er aulNik. 


41 Loose=10 Mk. 


Stettiner Pferdeloose 


Porto und Liste 20 Pf., empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme 


Oscar Bräuer & Co., Bankgeschäft 


e Fe Zen. 181 und nn Koklmarkt 14. 


j| Vietoria- Erbsen 


zur Saat, verlejen, pro Centner 11 M. 


| erte in (54 400 


Domaine Steinan bei Tauer. 


2000 Ceutner Achilles 


(ertragreich) (5280 


300 Centuer Athene 


ertragreich, vorzügliche Speiſekartoffeln, 
mit der Hand verleſen, verkauft 
Dom. Birkenau bei Tauer. 


Kohlensäure-Bierapparate 
neueſter u. praktiſchſter 
Conſtruktion, nach Vro⸗ 
ſchrift gefertigt. Be⸗ 
trieb billiger als 
Bier hält 
ſich wochenlang 
wohlſchmeckend. 

Gebr. Franz 
Königsberg i / Pr. 

Preiskour. gratis u. franko. 


Nolhklee, Spätzle 
Weißklee, Schwediſch⸗ 
Klee, Taunenklee 
Gelbklee, Ehymothee 
Luzerne, eugliſches, 
italienifthes und franzů 
ſiſches Raygras, 
Pferdezahumais, echle 


Oberndorfer und Lento⸗ 


witzer Runkelräben 

grünköpfige Rieſen⸗ 
möhren, ſowie alle an⸗ 
deren Sorten Sämereien 


empfiehlt unter 
Garantie und billigster 
Preisstellung 


. Ruhemann 


in Culm. 


Kerngeſundes ſtarkes Holz zu einer 


a Holländer Binpmühle liegt be) gelten 
1 8 unden — Nene zum? 


erkau 
äheres bei eſtaurat. Beil 
[5462] 


ollub 


errn 
eitpr. 


Gebrauchte 


graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, 2 zwar in 
runden Tafeln von ca. 


85 Centimeter 
— meſſer und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und ½ bis 
11/4 Meter 7 e, ſind zum Preiſe von 
. 1 pro Centner verkäu in (135 [a 
Guſtav Röt 6 ere i, 


00 Centner 


Dobekſche Snetofe x 


verfäufl. in Wulka b. Löbau Wpr. 


Guter Hafer 


zur Saat, ſowie noch etwas 


Saatwicke 


verkäuflich. [5576] 
ochzehren bei Garnſee 


ern Limbſee bei dr .. 


% Saaterbſen 


(Kochwaare) abzugeben. 


Saatkartoffeln 


re en; Athene, Simson 

Fürst Lippe u. a. offerirt zu 7330 

Mark pro entner franko tation 
Czerwinsk Sein Kopitkowo. 


Kartoffeln 


zur Saat vom Verſuchs 
deutſchen Kartoff feltultur 3 
Marienhof bei S 


mperator, Saxonia, Dr. v. En us 
r. v. Ecken brecher, ürſt v. Lippe, 
Athene, Prf. Orth, Erſte v. Fröms⸗ 
dorf, Juwel, Bruce, Kie ert, Aue 
Baldur, Fortuna, Phoe us, Viola, 
rf. Maerker, 


Aspaſia . 0 

ieſen. Preiſe von 2 bis k p. 
Ctr. in Säcken des Käufers 10 Station 

Schönſee. ae H. Kuhlmay. 


ichen⸗ md Virkenbohlen 


2°, 2¼“, 3“, ſind preiswerth mehrer 
Waggons ng 
200 Schock 


Eicheuſpeichen 


zum größtentbeil 17775 habe den lg 
abzugeben. eflektanten wollen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5563 in der 
ni ru des Geſelligen in Graudeng 
melden. 


Viehverkäufe. 


| Sellbrame Stute 


mit ſchwarzer Mähne, bochele rg 
Halbblut, fehlerfrei, angeritten, 


6 Zoll groß, ſteht bei mir z. Vest auf. 
von Wuſſow, Gr. Peterwitz Wpr. 


Ein Goldfunsbenaf, 5 10 Babe 


pferd., gut. Gänger, verkäufl 
Mk. in Dom. Naymowo Vor. wit 


Sofort zu verkaufen 


brauner Wallach 


10 Jahr alt, 5 Zoll, Jehr fromm, del de 
durchaus ſicher m Gelände und bei 
Truppe, unter Dame gegangen. 
Hauptmann ur. Verband, 


Oſterode Opr. 
Offizierspferd 
Fuchswallach, 


4“ groß, 6jährig, fehler. 
frei und firm geritten, iſt veränderungs⸗ 
halber preiswerth zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt 5168 
Roßarzt Danielowski, Gr aus enz. 


Dunkelbrauner Wallach 


v. Gärtner, 5 J., 6 Zoll, bei der 82 
geritten, iſt zu verkaufen. 
Allenſtein, Gutſtädter Str. 245 I. 


„Else“ 


bildſchöne hellbraune 1 
13 jährig, für ſchweres Gewicht, tadel⸗ 
los bei der Truppe und auf Jagd ge⸗ 
ritten, garantirt fehlerfrei, Kommandeur⸗ 
Pferd, 6“, für 2000 Mk. wegen Ueber⸗ 
fg d. Stalles zu verkaufen. [5382] 
Voß, Lieutenant im Küraſſier⸗Regt. 
Rieſenburg Wſtpr. 


14 junge angefleiſchte 


Ochſen 


21% Jahr alt, ca. 7 Ctr. ſchwer, wegen 
Brandſchaden ſofort zu verkaufen. 
E. Rahn, Martenshöh 
3 Kilom. von Oſterode. 


Ein Bulle 


3 Jahre alt, holländiſche Race, von 
ſchöner Form, auch für Fleiſcher und 
Händler 8 gebrauchen, ſteht zum 
Verkauf i 

Carkswalde bei Roſenberg Wpr. 
810 ſchwere, junge 


Zugochſen 


ſind verkäuflich 8 


eißhof bei! el Hliva, 


bine hohlen Nb 


hat z. verkauf. Kerber, Neunhuben. 


50 fette Stiere und Bullen 


circa 10 Centner ſchwer, ſtehen in 
Czekanowko bei rn. Wpr 
zum — [5566] 


ünſche ein kom 
plett Ar [57411 


aneh 


u kaufen. Daſſelbe darf teine Un⸗ 
ee aben und —— zn. 6 Jahre 


erten 
1 ee 1 Antterath 
Domaine Schbßau ei Rehden 


P 0 ra x — — 2 
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